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Nationale Klimaschutzinitiative  

Die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) unterstützt seit 2008 Klimaschutzprojekte in ganz 

Deutschland, die einen entscheidenden Beitrag leisten, um die nationalen Klimaschutzziele zu 

erreichen. Die NKI ist eines der wichtigsten Instrumente der Bundesregierung, um wirksame 

Klimaschutzmaßnahmen deutschlandweit zu fördern. Die Förderprogramme der NKI werden 

größtenteils von der ZUG umgesetzt. Seit Gründung der NKI im Jahr 2008 wurden im Rahmen der von 

der ZUG betreuten Förderaufrufe und -richtlinien über 30.000 Projekte mit Fördergeldern in Höhe von 

mehr als 2,5 Milliarden Euro unterstützt. Damit leistet die NKI einen entscheidenden Beitrag zur 

Erreichung der nationalen Klimaschutzziele. 

 

Abstract 

In der Samtgemeinde Land Hadeln werden nach BISKO insgesamt 212.677 t 𝐶𝑂2-Äquivalente an 

Treibhausgasen erzeugt. Das ergibt einen persönlichen 𝐶𝑂2-Fußabdruck von 7,89 t 𝐶𝑂2𝑒 pro 

Einwohner:in im Bilanzjahr 2022 auf. Betrachtet man die Verbrauchsart, setzt sich der Energiebedarf 

zu 60% aus der Energie fürs Heizen, zu 26% aus der Energie für die Mobilität und zu 14% aus dem 

Strombedarf zusammen. Insbesondere der Wärmesektor wird fast ausschließlich (zu 95%) aus fossilen 

Brennstoffen gespeist und ist für rund 50% der gesamten Emissionen verantwortlich. Im 

Betrachtungszeitraum der Energie- und Treibhausgasbilanz von 2017 bis 2023 ist kein ausreichender 

Negativtrend zu vernehmen. Das aktuelle „Tempo“ der Klimaschutzmaßnahmen, kommunal, wie auch 

bundesweit, ist nicht zielkonform mit den gelten Bestimmungen im Klimaschutz. Die Samtgemeinde 

Land Hadeln ergreift deshalb personelle und finanzielle Anstrengungen, um diesem Zustand 

entgegenzuwirken. Der Maßnahmenkatalog beschreibt, wie die Samtgemeinde zielorientiert in 

Richtung Treibhausgasneutralität 2040 gehen kann. Dennoch macht dieses Konzept auch deutlich, dass 

neben der Maßnahmenerfüllung noch weitaus größere Veränderungen notwendig sind, um die 

ambitionierten Ziele zu erreichen. 
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1 Einleitung 

Mit der Änderung des Bundes-Klimaschutzgesetzes im Jahr 2021 wurden die Klimaschutzziele in 

Deutschland nochmals deutlich verschärft. Die Bundesregierung hat darin das Ziel verankert, die 

Treibhausgasneutralität bis spätestens 2045 zu erreichen. Bereits bis 2030 sollen die Emissionen um 

65 Prozent gegenüber 1990 sinken und bis 2040 um mindestens 88 Prozent. Das Land Niedersachsen 

geht mit dem Niedersächsischen Klimagesetz (NKlimaG) noch einen Schritt weiter: Es verpflichtet die 

Kommunen, die Klimaneutralität bereits bis 2040 anzustreben. Damit bekommen auch die Städte und 

Gemeinden eine zentrale Rolle in dieser gesamtgesellschaftlichen Aufgabe. 

Vor diesem Hintergrund hat die Kommune das vorliegende Klimaschutzkonzept erarbeitet. Es handelt 

sich um ein integriertes Gesamtkonzept, welches alle klimarelevanten Bereiche berücksichtigt und die 

Kommune strategisch für die kommenden Jahre ausrichtet. Ziel ist es, den Klimaschutz dauerhaft als 

Querschnittsaufgabe zu verankern, bestehende Aktivitäten zu bündeln und zukünftige Maßnahmen 

systematisch zu planen und umzusetzen. 

Zu Beginn erfolgt eine qualitative Bestandsaufnahme, die sowohl die örtlichen Rahmenbedingungen 

als auch den bisherigen Stand der Klimaschutzaktivitäten zusammenfasst. Darauf aufbauend wird in 

einer quantitativen Analyse eine detaillierte Energie- und Treibhausgasbilanz erstellt. Diese zeigt auf, 

wie sich Energieverbrauch und Emissionen über verschiedene Sektoren, Verursacher und 

Energieträger hinweg verteilen. 

Ein externes Fachbüro erstellt im Anschluss eine Potenzialanalyse sowie verschiedene Szenarien. 

Damit werden Handlungsspielräume sichtbar, Einsparpotenziale aufgezeigt und zentrale 

Schwerpunkte für die Kommune identifiziert. Auf dieser Basis lassen sich konkrete Ziele ableiten und 

Strategien für die Umsetzung entwickeln. Ergänzend werden mögliche Maßnahmen sowohl in Hinblick 

auf ihr Minderungspotenzial als auch auf ihre Wirtschaftlichkeit bewertet, sodass eine fundierte 

Entscheidungsgrundlage entsteht. 

Ein entscheidender Erfolgsfaktor für das Klimaschutzkonzept ist die aktive Einbindung relevanter 

Akteure. Innerhalb der Verwaltung geschieht dies über die enge Einbindung aller Fachbereiche, nach 

außen durch die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen, Unternehmen und weiteren 

Interessensgruppen. Veröffentlichungen, öffentliche Workshops und gemeinsame Diskussionsformate 

sorgen dafür, dass ein breiter Rückhalt entsteht und der kommunale Klimaschutz von den Menschen 

vor Ort getragen wird. 

Das Ergebnis dieses intensiven Prozesses ist ein Maßnahmenkatalog, der die Grundlage für die 

nächsten Schritte bildet. Er bietet der Kommune eine klare Orientierung, wie Klimaschutz nicht nur als 

politische Aufgabe verstanden, sondern auch konkret im Alltag umgesetzt werden kann – mit dem Ziel, 

die Klimaneutralität bis 2040 zu erreichen und gleichzeitig die Lebensqualität vor Ort nachhaltig zu 

sichern. 

1.1 Zielsetzung 

Ziel ist es, eine Handlungsstrategie zu entwickeln, die an die Realität der Verwaltungstätigkeiten und 

die Lebensbedingungen in der Samtgemeinde Land Hadeln angepasst ist. Es gilt einerseits wirksame 

Maßnahmen zu beschließen und gleichzeitig einen Mehrwert für alle beteiligten Akteure zu schaffen. 

Klimaschutz ist freiwillige Leistung für Kommunen und konkurriert mit einer Vielzahl von anderen 

Aktivitäten um knappe Ressourcen. Die Adaption neuer Vorgehensweisen durch 

Klimaschutzmaßnahmen, stellenweise auch Mehrarbeit, sollte sich daher durch eine gesteigerte 

Lebensqualität, Zufriedenheit und einem sozialeren und gesünderen Leben in der Samtgemeinde Land 

Hadeln ausgleichen. 
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1.2 Ausgangssituation (qualitative Ist-Analyse) 

Die Samtgemeinde Land Hadeln liegt im Landkreis Cuxhaven und umfasst 14 Mitgliedsgemeinden mit 

insgesamt rund 26.500 Einwohnerinnen und Einwohnern. Mit einer durchschnittlichen 

Bevölkerungsdichte von etwa 65 Personen pro Quadratkilometer ist die Samtgemeinde stark ländlich 

geprägt, gleichzeitig aber durch ihre Lage an der Elbe und Nordsee in ein bedeutendes Natur- und 

Wirtschaftsgebiet eingebettet. 

Die Altersstruktur zeigt, – wie in 

vielen ländlichen Regionen, – 

einen vergleichsweisen hohen 

Anteil älterer 

Bevölkerungsgruppen, 

während junge Menschen und 

Familien tendenziell in die 

größeren Städte abwandern.  

Abbildung 1 zeigt die 

Altersverteilung der 

Bevölkerung in der 

Samtgemeinde Land Hadeln 

2022. Jeder Balken beschreibt 

den prozentualen Anteil der 

jeweiligen Altersgruppe an der 

Gesamtbevölkerung. Zählt man 

alle Anteile der Gruppen über 

60 Jahre zusammen erhält man einen Anteil von rund 37% der Bevölkerung, die 60 Jahre und älter ist. 

Bundesweit liegt dieser Anteil bei 25%. 

 

Als Wirtschaftsstandort ist die 

Samtgemeinde Land Hadeln vor allem 

durch Landwirtschaft, Tourismus und 

kleinere Gewerbe- und 

Dienstleistungsbetriebe geprägt. Daneben 

gewinnt die Erzeugung erneuerbarer 

Energien zunehmend an Bedeutung. Das 

amtliche 

Liegenschaftskatasterinformationssystem 

(ALKIS) weist in der Samtgemeinde Land 

Hadeln vier Hauptnutzungsarten der 

Flächen aus. Diese sind Siedlungsflächen, 

Verkehrsflächen, Vegetation und 

Gewässer, vergleiche Abbildung 2. Die 

Vegetation macht einen Anteil von 88% 

aus. Vom Anteil der Vegetationsflächen 

unterliegen 92% der landwirtschaftlichen Nutzung. Damit stellt die Landwirtschaft mit etwa 81% Anteil 

an der Gesamtflächennutzung den größten Flächenverbraucher dar. 

Abbildung 1: Zensus 2022; Altersstruktur in der Samtgemeinde Land Hadeln (NDR) 

Abbildung 2: Flächennutzung in der SG Land Hadeln, eigene Darstellung 
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Die Bundesstraße B73 zwischen Cuxhaven und Hamburg führt durch die nördlichen 

Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde Land Hadeln und bildet die Hauptverkehrsader auf dieser 

Achse. Entlang der Bundesstraße finden sich auch die Gemeinden mit den dichtesten 

Siedlungsstrukturen. Die Nähe zur Elbmündung sowie die Bahnanbindung in Richtung Cuxhaven und 

Hamburg sichern sowohl die regionale Mobilität als auch die wirtschaftliche Entwicklung. 

Für das integrierte Klimaschutzkonzept sind diese Rahmenbedingungen von zentraler Bedeutung: 

Bevölkerungsstruktur, Siedlungsdichte, Wirtschafts- und Verkehrsprofile prägen sowohl den 

Energieverbrauch als auch die Treibhausgasemissionen der Samtgemeinde. Gleichzeitig eröffnen sie 

spezifische Potenziale für die Reduzierung von Emissionen – sei es durch die energetische Sanierung 

im Gebäudebestand, die Förderung klimafreundlicher Mobilität oder die Stärkung regionaler 

Wertschöpfung im Bereich erneuerbarer Energien. 

Ein weiterer Bestandteil der IST-Analyse besteht darin, bestehende Netzwerke, Initiativen und Projekte 

kennenzulernen und einen Austausch mit diesen Akteuren aufzubauen. Dabei sind bestehende 

Klimaschutzaktionen in der Samtgemeinde sichtbar geworden, die sowohl von kommunaler Seite, als 

auch von privaten Aktivist:innen vorangetrieben werden. Das Vorhaben mit der größten Reichweite 

ist das Projekt „Nachhaltige Kommune“ in Zusammenarbeit mit der Umwelt Aktion Niedersachsen 

(UAN) von 2019 bis 2024. Aus den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen wurden im Projekt 

der Samtgemeinde Land Hadeln Schwerpunkte bestimmt und gezielte Maßnahmen zur Unterstützung 

der Nachhaltigkeitsziele geplant. Unter den Zahlreichen Maßnahmen wurden auch die Klimaschutz-

relevanten Handlungsfelder Klima&Energie, Mobilität sowie Natürliche Ressourcen & Umwelt 

berücksichtigt. 

Zu weiteren Klimaschutzvorhaben zählen unter anderem Förderprojekte für die LED-Umstellung der 

Straßenbeleuchtungen in zahlreichen Mitgliedsgemeinden, ein energetisches Quartierskonzept für die 

Gemeinde Cadenberge, Förderungen zum Erhalt und Ausbau von „eh-da-Flächen“, sowie die 

fortschreitende Elektrifizierung der kommunalen Dienstfahrzeugflotte. 
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2 Energie- und Treibhausgasbilanz 

Ein zentraler Baustein des Klimaschutzkonzepts ist die Erstellung einer Energie- und 

Treibhausgasbilanz. Hierbei werden nach einer standardisierten Methodik alle relevanten 

Energieverbräuche auf dem Gebiet der Samtgemeinde der Menge nach erfasst, und den jeweiligen 

Energieträgern und Verursachern (Sektoren) zugeordnet. Anhand vorgeschriebener Emissionsfaktoren 

werden die Energieverbräuche in Emissionen umgerechnet. Zum Zeitpunkt der Erstellung der Bilanz 

lagen die Verbrauchswerte für das vergangene Jahr (2023) noch nicht vollständig vor, deshalb wurde 

das Bilanzjahr auf 2022 festgelegt. 

 

𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑣𝑒𝑟𝑏𝑟𝑎𝑢𝑐ℎ ∗ 𝐸𝑚𝑖𝑠𝑠𝑖𝑜𝑛𝑠𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 = 𝐸𝑚𝑖𝑠𝑠𝑖𝑜𝑛𝑒𝑛 

36.751,6 𝑀𝑊ℎ ∗ 0,505
𝑡 𝐶𝑂2

𝑀𝑊ℎ
= 18.559,6 𝑡 𝐶𝑂2   

Beispielrechnung: Endenergieverbrauch Strom der Haushalte im Jahr 2022 mit Emissionsfaktor gemäß 

BISKO. 

 

2.1 Bilanzierungsmethodik 

Um Klimaschutzkonzepte vergleichbar zu machen wurde mit BISKO (Bilanzierungssystematik 

kommunal) eine einheitliche Methodik für kommunale Energie- und Treibhausgasbilanzen im Rahmen 

des Förderprogramms geschaffen. Im Vergleich zu anderen gängigen Bilanzierungsmethoden wie dem 

Greenhouse Gas Protocol konzentriert sich die BISKO Methodik auf räumliche Grenzen. Es handelt sich 

um ein endenergiebasiertes Territorial Prinzip. Für die Samtgemeinde Land Hadeln bedeutet dies, dass 

z.B. keine Emissionen aus Flugverkehr 

oder Autobahnen in die Bilanz 

eingehen, weil diese Infrastruktur auf 

dem Gebiet der Samtgemeinde nicht 

vorhanden ist. Ebenfalls werden nicht-

energetische Emissionen wie aus dem 

Konsumverhalten, Abfallwirtschaft 

oder der Landwirtschaft nicht 

berücksichtigt. Weitere Informationen 

zur Bilanzierungsmethodik können im 

BISKO Methodenpapier eingesehen 

werden.  Eine genauere Beschreibung 

der berücksichtigten Daten findet sich 

im folgenden Abschnitt. 

2.1.1 Datenerhebung 
Die benötigten Daten für die Energie- und Treibhausgasbilanz lassen sich im Allgemeinen in den 

stationären Bereich (Heizen & Strom) sowie den Sektor Verkehr unterscheiden. Im Stationären Bereich 

wird wiederrum unterschieden zwischen leitungsgebundenen Energieträgern (Strom & Erdgas) und 

nicht-leitungsgebundenen Energieträgern (Heizöl, Flüssiggas, etc.) Siehe Abbildung 3. 

 

Exkurs Emissionsberechnung 

 
Bei den Emissionsfaktoren wurden die 
energiebezogenen Vorketten – die Primärenergie – 
berücksichtigt, welche beispielsweise beim Abbau und 
Transport der Energieträger anfallen (Life Cycle 
Analysis Parameter, kurz LCA).  

Auf Empfehlung der BISKO wird zur Berechnung der 
Treibhausgasemissionen des verbrauchten Stroms der 
Emissionsfaktor vom Bundesstrommix verwendet und 
auf die Berechnung eines lokalen Emissionsfaktors 
verzichtet (Territorialbilanz BUND). 
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Während bei den leitungsgebundenen 

Energieträgern Strom und Erdgas sehr 

genaue Verbrauchsdaten durch den 

Netzbetreiber EWE NETZ GmbH vorliegen 

und somit eine hohe Datengüte erreicht 

wird, können die nicht-

leitungsgebundenen Verbräuche im 

stationären Bereich nur näherungsweise 

bestimmt werden. Hierzu wurden 

sämtliche Heizstätten mithilfe von 

sogenannten Kehrdaten (Informationen 

von den regional zuständigen 

Bezirksschornsteinfegern) kategorisiert 

und anhand ihrer Nennleistung ein 

theoretischer Verbrauch berechnet, der 

einer Vollbenutzungsdauer von 1300 h 

zugrunde liegt. Die ermittelten Daten 

besitzen aufgrund der Ungenauigkeiten 

im Berechnungsverfahren eine geringere 

Datengüte als die Primärdaten des 

Energieversorgers.  

 

Da es im Verkehrssektor keine Erhebungen auf Samtgemeindeebene gibt, wurde für den 

Kraftstoffverbrauch auf bundesweite Statistiken zurückgegriffen, die lediglich mit lokalen 

Informationen (Anzahl an KFZ-Zulassungen, Einwohner, etc.) nach einem Model des ifeu (Institut für 

Energie- und Umweltforschung Heidelberg) berechnet wurden. Diese Daten hat der Softwarehersteller 

Ecospeed bereitgestellt. Zusätzlich zum Straßenverkehr wurden vom ifeu auch die Energieverbräuche 

für den Schienen-, und Schiffsverkehr berücksichtigt. Somit waren im Sektor Verkehr bereits die 

meisten Verbräuche vorhanden. Lediglich die Fahrleistung des ÖPNV und des Fuhrparks wurden 

eigenständig ermittelt. 

Neben der Erfassung der Energieverbräuche nach Energieträgern ist ein weiterer wichtiger Bestandteil 

der Bilanz, eine Zuordnung zu den Verbrauchssektoren. Der Sektor Verkehr wurde bereits genannt, 

insgesamt wurden die Energieverbräuche folgenden Sektoren zugeteilt: 

- Verkehr 

- Haushalte 

- Industrie 

- Gewerbe-Handel-Dienstleistungen (GHD) 

- Kommunalen Liegenschaften.  

Obwohl in der Samtgemeinde Land Hadeln keine Industrie im wirtschaftlichen Sinne ansässig ist, 

werden große Energieverbraucher vom regionalen Stromnetzbetreiber als Industriekunden gelistet. 

Daher wurde ebenfalls bei den Kehrdaten eine Kategorie Industrie geschaffen, in die alle Heizstätten 

über 100kW Nennleistung fallen.  

 

 

Energie- und THG-
Bilanz

stationär

leitungsgebunden

Strom

Erdgas

nicht-
leitungsgebunden

Heizöl

Flüssiggas

Verkehr

Diesel

Benzin

Abbildung 3: Kategorisierung der Energieträger für BISKO 
Bilanzen (Auszug) 
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Ein Fernwärmenetz gibt es in der Kommune nicht. Nahwärmenetze von Kleinstanlagen sind nur schwer 

zu erfassen. Da sie aktuell noch keinen großen Anteil der Wärmeversorgung ausmachen und somit 

auch keine große Auswirkung auf die Energie- und Treibhausgasbilanz haben, werden sie nicht genauer 

betrachtet. Des Weiteren wurden innerhalb der Verwaltung noch der Kraftstoffverbrauch der 

kommunalen Flotte (Verwaltung & Bauhof) und der Strom- und Gasverbrauch der kommunalen 

Liegenschaften erhoben. 

Verkehr 

Neben der Betrachtung der reinen Fahrleistung bzw. der Emissionen aus dem Verkehr ist es ebenfalls 

wichtig, den „Verkehrsmix“, also die Verteilung der Verkehrsmittel auf alle Wege zu betrachten. Der 

so genannte Modal Split zeigt genau diese Verteilung aller Hauptverkehrsmittel an und bietet so die 

Möglichkeit Mobilitätsangebote und Maßnahmen direkt auf die Bedürfnisse anzupassen. Leider gibt 

es für die Samtgemeinde Land Hadeln keine gemeindespezifischen Studien, weshalb auf Daten von 

höherer Ebene zurückgegriffen werden muss. Im Jahr 2017 und 2023 wurde die Studie Mobilität in 

Deutschland durchgeführt, an der auch der Landkreis Cuxhaven teilgenommen hat. Die Studie 

untersucht unter anderem die Verteilung der Hauptverkehrsmittel. Auf Grund der Beteiligung der 

Metropolregion Hamburg ist die Studie aus 2017 im Landkreis Cuxhaven detaillierter durchgeführt 

wurden als 2023. Daher wurde der in Abbildung 4 dargestellte Modal Split für die Samtgemeinde Land 

Hadeln auf Grundlage der Daten von 2017 ermittelt. 

 

Abbildung 4: Modal Split der SG Land Hadeln, eigene Darstellung 

 

Die Daten der Studie MiD 2017 aus dem Landkreis Cuxhaven weisen die Nutzung der 

Hauptverkehrsmittel in vier regionalstatistischen Raumtypen aus. Die Samtgemeinde Land Hadeln 

entspricht weitestgehend der Kategorie „ländliche Region – kleinstädtischer, dörflicher Raum“.  
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In diesem Raumtyp wurde ermittelt, dass 50% der Wege mittels motorisierten Individualverkehres 

absolviert werden. Dazu zählen unter anderem PKWs und motorisierte Zweiräder. Weitere 18% der 

Fahrten werden als Beifahrer mit MIV geleitet. Dem Umweltverbund, also dem Zusammenschluss der 

umweltfreundlichen Verkehrsmittel bzw. Verkehrsträger (Radfahrer, Fußgänger und ÖPNV) kommt 

somit insgesamt ein Anteil von 32% zu.  

In Vergleich zum bundesweiten Modalsplit in der Kategorie „ländliche Region – kleinstädtischer, 

dörflicher Raum“ fällt auf, dass die Daten aus dem Landkreis Cuxhaven nur gering vom Durchschnitt 

abweichen. Im Deutschlandweiten Schnitt liegt der Anteil an Strecken mit dem Fahrrad 6 

Prozentpunkte niedriger als im Landkreis Cuxhaven und der Anteil der MIV-Fahrer um 5% höher. Wie 

in Abbildung 5 zu sehen ist, liegt das Verhältnis von MIV zu Umweltverbund bei 70/291.  (Mobilität in 

Deutschland - MiD, 2017). 

Abbildung 5 zeigt den einen Auszug aus dem Ergebnisbericht der bundesweiten Erhebung mit den 

ausgewiesenen Raumtypen. 

 

 

Abbildung 5: Ergebnisbericht der Studie Mobilität in Deutschland 2017; Quelle: MiD 2017 

 

 

 

  

 
1 Abweichungen von 100% auf Grund von Rundungsdifferenzen. 
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2.2 Endenergieverbrauch 

Der Endenergieverbrauch in der Samtgemeinde Land Hadeln beläuft sich im Bilanzjahr 2022 auf 656,4 

GWh. Das ergibt ein pro Kopf Endenergieverbrauch von 24.340 kWh. Bundesweit liegt der pro Kopf 

Endenergieverbrauch im Jahr 2022 bei 28.257 kWh (Umweltbundesamt, Energieverbrauch im Jahr 

2022 auf zweitniedrigstem Wert seit 1990, 2023). Der Endenergieverbrauch in der Samtgemeinde Land 

Hadeln ist damit bezogen auf die Bevölkerung niedriger als im Bundesschnitt. Das lässt sich auf die 

fehlende Industrie und den geringen Einfluss von Verbräuchen im Verkehrssektor durch die 

Territorialbilanz begründen. 

Der Energieverbrauch verteilt sich wie in Abbildung 6 dargestellt auf die verschiedenen Sektoren. 

 

 

Abbildung 6: Endenergieverbrauch (in GWh) nach Sektoren im Bilanzjahr 2022 

 

Wie der Abbildung zu entnehmen ist, wird der Großteil der Energie (rund 47%) in den privaten 

Haushalten verbraucht. Der zweitgrößte Verbraucher ist der Verkehrssektor mit 26%, gefolgt von 18% 

des Energieverbrauchs durch die Industrie, sowie 9% durch den Sektor GHD. Die Verbräuche durch die 

kommunale Flotte sowie die kommunale Verwaltung werden zwar gesondert ausgewiesen, sind aber 

in der Grafik aufgrund ihres Einflusses von unter 1% am Energieverbrauch nicht sichtbar.  

 

Die Verteilung der Anteile der verschiedenen Sektoren ist über den gesamten Betrachtungszeitraum2 

der Energie- und Treibhausgasbilanz von 2017 bis 2023 weitgehend konstant.  

 
2 Da die Kehrdaten nur für das Jahr 2022 vorliegen, wurden die berechneten Verbräuche der nicht-
leitungsgebundenen Energieträger für die restlichen Jahres des Betrachtungszeitraums als konstant genommen. 
Einflüsse einer starken oder milden Heizperiode wären also lediglich in den Erdgasverbräuchen sichtbar. 
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Abbildung 7: Energieverbrauch nach Sektoren 2017 bis 2023 

Die Abbildung 7 zeigt den Endenergieverbrauch in GWh der Samtgemeinde Land Hadeln von 2017 bis 

2023. Die farbliche Abstufung der Säulen beschreibt die Anteile der Sektoren am jeweiligen 

Energieverbrauch. Der höchste Energieverbrauch erfolgte im Jahr 2021 mit 699,2 GWh, der niedrigste 

Energieverbrauch im Betrachtungszeitraum fand im Jahr 2023 statt, mit lediglich 635,7 GWh.  

 

Tabelle 1: Veränderung des Energieverbrauch von 2017auf 2023 

 
Endenergieverbrauch 
2017 in GWh 

Endenergieverbrauch 
2023 in GWh 

Prozentuale Veränderung 
 

Haushalte 319,6 305,8 - 4,3 % 
Industrie 116,1 101,3 - 12,7 % 
GHD 64,2 56,1 - 12,5 % 
Verwaltung 1,9 1,6 - 16,9 % 
Verkehr 187,3 170,8 - 8,8 % 
Gesamt 689,1 635,7 - 7,7 % 

 

Wie zuvor erläutert, war der Energieverbrauch im Jahr 2021 bereits niedriger als im jüngsten 

Betrachtungsjahr. Der Energieverbrauch schwankt demnach im gesamten Betrachtungszeitraum. Da 

langfristig ein Rückgang des Energieverbrauchs erforderlich ist, wurde in Tabelle 1 der prozentuale 

Rückgang des Endenergieverbrauchs im gesamten Betrachtungszeitraum von 2017 auf 2023 

dargestellt. Insgesamt ist ein Rückgang von -7,7 % zu verzeichnen. In den Sektoren Industrie und GHD 

ist ein stärkerer Rückgang zu verzeichnen, diese Sektoren, haben jedoch einen geringeren Anteil an 

Gesamtenergieverbrauch. 

Im Vergleich mit dem Endenergieverbrauch der vergangenen Jahre bundesweit wird deutlich, dass 

ebenfalls ein schwankender Energieverbrauch mit leichtem Rückgang zu verzeichnen ist. Beim 

Vergleich der Abbildung 8: Endenergieverbrauch Deutschland nach Sektoren“ mit dem zuvor 

dargestellten Energieverbrauch der Samtgemeinde Land Hadeln, wird deutlich, dass die Verteilung der 

Energie auf die Sektoren bei der bundesweiten Betrachtung auch weitestgehend konstant ist, jedoch 

große Unterschiede beim Einfluss der Sektoren bestehen. 
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Abbildung 8: Endenergieverbrauch Deutschland nach Sektoren (AGEB, 2025) 

So nehmen beispielsweise die Sektoren Verkehr und Industrie einen größeren prozentualen Anteil ein, 

als in der Territorialbilanz der Samtgemeinde Land Hadeln und die Haushalte haben einen 

entsprechend kleineren Anteil an der Zusammensetzung. 

 

2.2.1 Energiemix 2022 
Bei einer Darstellung des Energieverbrauchs aus dem Bilanzjahr 2022 aufgeteilt auf die Energieträger wird 

deutlich, dass Erdgas (30%) und Heizöl (24%) zusammen für mehr als die Hälfte des Energieverbrauchs verantwortlich sind. 
Zusammen mit den restlichen „Heiz-Energieträgern“ ergibt sich ein Verbrauchsanteil von rund 60% für die Bereitstellung 
von Wärme. Strom nimmt nur einen Anteil von 14% am Energiemix ein. Der Verkehrssektor, mit seinem Anteil von 
insgesamt 26% teilt sich auf in die Energieträger Diesel (rund 16%), Benzin (rund 9%) sowie geringe Anteile anderer 
Kraftstoffe. Veranschaulicht wird diese Zusammensetzung der Energieträger in  

Abbildung 9 sowie in 

Abbildung 10. Abbildung 10 

reduziert den Energieträger-

Mix auf den Zweck ihrer 

Verwendung und macht 

sichtbar, wofür die Energie 

verwendet wurde. 

 

Abbildung 9: 
Energieträger-Mix im Jahr 2022 
in der SG Land Hadeln 
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Abbildung 10: Energiebedarf nach Verwendungsart auf Basis des Energieträger-Mix 2022 in der SG Land Hadeln 

 

Entzieht man dem Diagramm aus Abbildung 9 die Energieverbräuche von Strom sowie den Kraftstoffen 

aus dem Verkehrssektor erhält man den aktuellen Wärmemix der Samtgemeinde Land Hadeln, der im 

Hinblick auf die Kommunale Wärmeplanung eine große Rolle spielen wird. Abbildung 11 zeigt diesen 

Wärmemix für das Jahr 2022. 

 

Abbildung 11: Wärmemix 2022 

Erdgas nimmt im Wärmemix 2022 den größten Anteil der Energieträger ein. Mit 49% Anteil ist Erdgas 

im Land Hadeln der wichtigste Rohstoff für Heizenergie, gefolgt von Heizöl mit einem Anteil von 40% 

am Wärmemix. Zusammen mit anderen fossilen Heizenergieträgern beträgt der Anteil der erzeugten 

Wärme aus fossilen Energieträgern über 95%. Der Anteil von Heizenergie aus Strom oder erneuerbaren 

Energien beträgt lediglich rund 4%.   

Laut Zensus 2022 leben die Bürger:innen der Samtgemeinde in 12789 Haushalten. Die Auswertung der 

Schornsteinfegerdaten ergibt eine Anzahl von 18.120 registrierten Feuerstätten. Von diesen 

Feuerstätten sind 6791 mit dem Brennstoff Scheitholz betrieben und zählen überwiegend zu den 

Raumheizern oder Karminöfen, die nicht als primäre Heizung genutzt werden. Abbildung 12 zeigt die 
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Verteilung der Brennstoffquellen anhand der Anzahl der Feuerstätten (ohne die Scheitholz 

Feuerstätten). 

 

Abbildung 12: Registrierte Feuerstätten nach Energieträgern (ohne Scheitholz-Feuerstätten) 

 

 

2.2.2 Sektor Verkehr  
Der Verkehrssektor trägt mit 170,75 GWh im Jahr 2022 zu 26% am Gesamtenergieverbrauch bei. Diesel 

und Benzin machen dabei 93% des Energieverbrauchs aus. 4% der Energie im Verkehrssektor wird 

durch Strom gedeckt. Flüssiggas macht einen Anteil von 1% des Energieverbrauchs aus. Erdgas oder 

Biokraftstoffe haben jeweils einen prozentualen Anteil von unter 1% am Energiemix im Sektor Verkehr. 

 

Abbildung 13: Energieträger im Sektor Verkehr und ihr Anteil am Gesamtverbrauch 2022 
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2.3 Emissionen 

Aus den zuvor dargestellten Energieverbräuchen wurden anhand der Emissionsfaktoren aus der 

Bilanzierungssystematik die Emissionen berechnet. Abbildung 14 zeigt exemplarisch die 

Emissionsfaktoren für Verbrennungsprozesse für die verschiedenen Energieträger, die zur Berechnung 

verwendet wurden. 

 

Abbildung 14: Emissionsfaktoren für Verbrennungsprozesse nach BISKO; Quelle: BISKO Methodenpapier 

Für die Berechnung der Emissionen aus dem Stromverbrauch wird der Bundesstrommix verwendet. 

Dieses Vorgehen gewährleitet Vergleichbarkeit im Gegensatz zur Anrechnung eines lokalen 

Emissionsfaktors durch die Anzahl erneuerbarer Energien vor Ort. Für das Bilanzjahr 2022 lag der 

Emissionsfaktor des Bundesstrommix bei 0,505 t 𝐶𝑂2𝑒 /𝑀𝑊ℎ. 

Wenn in diesem Bericht von Emissionen oder 𝐶𝑂2 gesprochen wird, sind immer 𝐶𝑂2- Äquivalente 

gemeint. Das Treibhausgas Methan (𝐶𝐻4) zum Beispiel hat (je nach Betrachtung) eine 25 mal stärkere 

Treibhauswirkung im Vergleich zu 𝐶𝑂2. Daher ergibt 1 t 𝐶𝑂2 und 1 t 𝐶𝐻4 bilanziell 26 t 𝐶𝑂2𝑒 

(Äquivalente). 
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2.3.1 Treibhausgasbilanz 
Die Samtgemeinde Land Hadeln erzeugte im Jahr 2022 Emissionen in Höhe von 212.677 t 𝐶𝑂2𝑒. Die 

Höhe der Emissionen allein ist oftmals nicht aussagekräftig, daher werden die Emissionen im 

Folgenden auf die Anzahl der Einwohner:innen bilanziert. 

Die Treibhausgasbilanz der Samtgemeinde Land Hadeln von 2017 bis 2023 ist in Abbildung 15  

dargestellt. Analog zur Energiebilanz in Abbildung 7 zeigen die unterschiedlichen Farben in den Säulen 

die Sektoren, die für die Verursachung der Emissionen verantwortlich sind. Die Skala auf der Y-Achse 

beschreibt die Emissionen in t 𝐶𝑂2𝑒 pro Einwohner, auch CO2-Fußabdruck genannt. 

 

 

Abbildung 15: Treibhausgasbilanz als CO2-Fußabdruck pro Einwohner:in 2022 

 

Im Bilanzjahr 2022 liegen die pro Kopf Emissionen bei 7,89 t 𝐶𝑂2𝑒. Der Sektor mit dem größten Einfluss 

ist wie schon bei der Energiebilanz der Sektor Haushalte mit einem Anteil von 3,53 t 𝐶𝑂2𝑒. Der 

Verkehrssektor trägt 2,14 t 𝐶𝑂2𝑒 zur Bilanz bei. Industrie und GHD kommen zusammen auf 2,19 t 𝐶𝑂2𝑒. 

Die Samtgemeinde trägt mit ihrer Verwaltung und den Dienstfahrzeugen einen Anteil von 0,03 t 𝐶𝑂2𝑒 

an den pro Kopf Emissionen. Im gesamten Betrachtungszeitraum schwanken die Emissionen nur 

geringfügig. Auch die Anteile der Sektoren bleiben im Betrachtungszeitraum weitgehend konstant. Die 

geringsten pro-Kopf Emissionen mit 7,54 t 𝐶𝑂2𝑒 wurden im Jahr 2020 verursacht. Im Folgejahr 2021 

steigen die Emissionen jedoch wieder auf das Niveau von 2019. Über den gesamten 

Betrachtungszeitraum ist ein leichter abfallender Trend der Emissionen zu vermerken. Vom 

Höchstwert der Emissionen von 8,29 t 𝐶𝑂2𝑒 im Jahr 2017 bis zum letzten Jahr der Datenerhebung 2023 

(7,63 t 𝐶𝑂2𝑒)sind die Emissionen um 0,67 t𝐶𝑂2𝑒 zurückgegangen. Auf Grund der geringen Änderungen 

der Emissionen insgesamt und der hohen Kontinuität in den Anteilen der Sektoren, wird auf eine 

detailliertere Untersuchung des Rückgangs der Emissionen verzichtet. Der Einbruch der Emissionen in 
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2020 ist maßgeblich auf einen Rückgang der Emissionen im Verkehrssektor um rund 10% 

zurückzuführen, sowie einen Rückgang der Emissionen im Sektor GHD um mehr als 9,5%. 

 

Abbildung 16: Emissionen im Sektor Verkehr zwischen 2017 und 29023 

 

Abbildung 16 zeigt die Emissionen aus dem Verkehrssektor gemäß Verkehrsdaten des ifeu. 2019 

betragen die Verkehrsemissionen rund 59.000 t 𝐶𝑂2𝑒  im ersten Corona-Jahr gehen die Emissionen 

auf einen Wert von unter 53.000 t 𝐶𝑂2𝑒  zurück.  

2.3.2 Emissionen nach Verbrauchsart 
Analog zu Abbildung 10: Energiebedarf nach Verwendungsart auf Basis des Energieträger-Mix 2022 in 

der SG Land Hadeln“ können auch die Emissionen ihrer Verwendungsart zugewiesen werden. Hierfür 

wurden die Emissionen der einzelnen Energieträger den Verwendungsarten Strom, Wärme und 

Mobilität zugewiesen und addiert. 

 

Abbildung 17: Anteil der Emissionen nach Verwendungsart 2022 

Abbildung 17 zeigt, dass obwohl 60% der Energie fürs Heizen verwendet werden, lediglich 51% der 

Emissionen für die Verwendungsart Wärme entstehen. Dieser Umstand mag auf Grund der hohen 
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Anteile fossiler Energieträger im Wärmemix unplausibel klingen, ist jedoch damit zu begründen, dass 

der Emissionsfaktor des Bundesstrommix zum Zeitpunkt der Bilanz noch vergleichsweise hoch ist (vgl. 

2.3 2.3Emissionen). Bilanziell, verursacht eine kWh Strom mehr Emissionen als eine kWh Heizenergie 

mit Erdgas oder Heizöl. Strom ist demnach für 22% der Gesamtemissionen verantwortlich, die übrigen 

27% der Emissionen entfallen auf den Verkehrssektor.  

2.4 EE-Erzeugung Land Hadeln 

Auch wenn die Energieerzeugung für die Bilanzierung nach BISKO keine Relevanz hat, ist die 

erneuerbare Energieerzeugung für die Erreichung der Klimaziele von großer Bedeutung und der 

Samtgemeinde Land Hadeln kommt auf Grund ihres großen Raumangebots eine Vorreiter Rolle in 

diesem Gebiet zu. Im Bilanzjahr 2022 beträgt der totale Strombezug 95.073 MWh während im selben 

Jahr 162.002 MWh durch erneuerbare Energien auf dem Gebiet der Samtgemeinde eingespeist 

wurden. Somit besteht bereits im Jahr 2022 ein Deckungsgrad von 170% des Strombedarfs durch 

grünen Strom. 

 

Abbildung 18: Stromerzeugung- und Verbrauch in der Samtgemeinde Land Hadeln, eigene Darstellung 

 

Abbildung 18 zeigt den Stromverbrauch und die Erzeugung aus erneuerbaren Energien von 2017 bis 

2023. Zusätzlich zum Ertrag ist ebenfalls die Anzahl der installierten Anlagen im Diagramm einzusehen. 

Wie an den Säulen zu erkennen ist, schwankt die EE-Einspeisung im Betrachtungszeitraum, was 

maßgeblich auf den schwankenden Anteil an Windstrom zurückzuführen ist. Während die Anzahl der 

Windenergie- und Biogasanlagen seit 2017 nahezu konstant ist (Beispiel Windenergie: 2017 - 79 

Anlagen, 2023 - 84 Anlagen), ist besonders bei den Photovoltaik Anlagen ein deutlicher Ausbau zu 

erkennen. Im Jahr 2017 waren 748 PV-Anlagen registriert. Dieser Wert verdoppelt sich nahezu bis zum 

Jahr 2023 auf insgesamt 1430 Anlangen. Dieser Zubau wirkt sich ebenfalls auf den eingespeisten 

Solarstrom aus, der von 10.066 MWh auf 17.316 MWh ansteigt. Besonders ab dem Jahr 2022 ist ein 

rasanter Zubau der PV-Anlagen zu verzeichnen. 
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3 Potenzialanalyse 

Wie die Ergebnisse der Energie- und THG-Bilanz gezeigt haben, beruhen die Emissionen vor allem auf 

dem hohen Anteil konventioneller Energieträger in den Sektoren Wärme und Verkehr sowie auf dem 

Bundesstrommix, der zur Bilanzierung in BISKO verwendet wird. Damit ergeben sich bereits aus der 

Energie- und THG-Bilanz eindeutige Instruktionen: 

• Sowohl der Wärme- als auch der Verkehrssektor bedürfen einer umfassenden Umstellung auf 

erneuerbare Energieträger, die signifikant geringere Emissionsfaktoren aufweisen. Dabei 

spielt insbesondere die Elektrifizierung dieser Sektoren eine entscheidende Rolle (Stichwort 

Sektorenkopplung). 

• Mit zunehmender Elektrifizierung der Wärme und Mobilität und dem folglich steigenden 

Strombedarf wird der Ausbau erneuerbarer Energien zur Stromproduktion essenziell. 

• Koinzident sind zudem entsprechende Endenergieeinspar- und Effizienzpotenziale zu heben, 

etwa durch Sanierung im Gebäudesektor und die Umstellung der Antriebsart (bspw. auf 

Elektromobilität) im Verkehrssektor. 

Nachfolgend wurde auf Basis der aktuellen Energie- und THG-Bilanz eine Potenzialanalyse für die 

Samtgemeinde Land Hadeln aufgestellt. Die Potenziale werden dabei in den drei Sektoren private 

Haushalte, Wirtschaft und Verkehr dargestellt. Die Berechnungen basieren auf deutschlandweiten 

Studien und beziehen zudem lokale Gegebenheiten mit ein. Zudem werden die Potenziale für 

erneuerbare Energien dargestellt. 

Des Weiteren stellt die Potenzialanalyse die Grundlage zur Ausarbeitung der Szenarien dar und bietet 

wichtige Ansatzpunkte zur Entwicklung von Maßnahmen. Dabei bleibt zu erwähnen, dass es sich um 

eine Analyse des gesamten Gebietes der Samtgemeinde handelt. Für genauere Ergebnisse sind 

weiterführende und spezifischere Analysen notwendig. 
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3.1 Private Haushalte 

 
Abbildung 19: Energieträger im Sektor Private Haushalte 

Gemäß der dargestellten Energie- 
und THG-Bilanz entfallen im Jahr 
2022 rund 47 % des gesamten 
Endenergieverbrauchs auf den 
Sektor der privaten Haushalte. 
Während rund 12 % dieses 
Endenergieverbrauchs auf den 
Stromverbrauch der privaten 
Haushalte zurückzuführen sind, 
nimmt der Wärmeverbrauch mit 
rund 88 % einen wesentlichen Anteil 
am Endenergieverbrauch ein und 
weist somit ein erhebliches THG-
Einsparpotenzial auf. 
 

Durch die energetische Sanierung des Gebäudebestands können der Endenergieverbrauch und damit 

die THG-Emissionen im Bereich der privaten Haushalte erheblich reduziert werden (dena, 2021). Von 

zentraler Bedeutung sind zum einen die Verbesserung der Effizienz der Gebäudehüllen sowie die 

Umstellung der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren Energieträgern, wie etwa Wärmepumpen und 

Solarthermie (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021). 

Es wird angenommen, dass mit Stand von 2022 rund 15 % des Gebäudebestands als saniert galten. 
Grundlage hierfür ist die Annahme, dass im Jahr 2017 rund 11 % der Gebäude als saniert galten (Mehr 

Demokratie e.V., 2020) und seitdem jährlich 0,8 % hinzugekommen sind.  

Um die Klimaschutzziele zu erreichen, stellt eine ambitionierte 

Steigerung der Sanierungsrate einen Schlüsselfaktor dar. Nach 

dem Handbuch Klimaschutz ist etwa eine Steigerung der 

Sanierungsrate auf bis zu 2,5% pro Jahr anzustreben. Neben der 

Sanierungsrate spielt zudem die Sanierungstiefe eine 

entscheidende Rolle. Dabei wird mittels des Zensus eine 

Unterscheidung in Ein- und Zweifamilienhäuser (EZFH) sowie 

Mehrfamilienhäuser (MFH) vorgenommen. Für EZFH wird 

angenommen, dass sich der spezifische Heizwärmebedarf auf 

60 kWh/m² reduziert, während bei den MFH 40 bis 45 kWh/m² 

erreicht werden (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 

2021).  

Die Berechnung des zukünftigen Stromverbrauchs der privaten Haushalte erfolgte über den 

„Stromspiegel für Deutschland 2022/23“ (co2online, 2023). Auf Grundlage der Gebäudestruktur (auch 

hier ist eine Einteilung in EZFH und MFH über den Zensus erfolgt) sowie der Anzahl und Größe der 

Haushalte der Samtgemeinde Land Hadeln wurde mittels Zielwerte (Erreichen des bestmöglichen 

Verbrauchs gemäß des Stromspiegels) eine potenzielle Einsparung des Stromverbrauchs um 5% 

ermittelt.  

Eine Sanierungsrate von 2,5 % 
ist bei aktuell 0,8 % 
erstrebenswert. Dennoch ist 
die Verwendung der 
Sanierungsrate als messbarer 
Indikator umstritten, da es 
keine einheitlichen Faktoren 
gibt, die eine Sanierung 
beschrieben. Auch wird die 
Tiefe der durchgeführten 
Sanierungsmaßnahmen nicht 
berücksichtigt.  
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Der nachfolgenden Abbildung 20 ist der Sanierungspfad sowie die damit einhergehende Entwicklung 

des Endenergieverbrauchs der privaten Haushalte zu entnehmen. 

 

Abbildung 20: Sanierungspfad und Entwicklung Endenergieverbrauch im Sektor private Haushalte 

Erfolgt die Sanierung nach dem Sanierungspfad „Handbuch Klimaschutz“ sind bis zum Zieljahr 2040 

rund 45 % der Gebäude saniert. Insgesamt können somit rund 12 % des Wärmeverbrauchs eingespart 

werden. Insgesamt sinkt der Endenergieverbrauch der privaten Haushalte von ursprünglich 310 GWh 

auf rund 273 GWh. 
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Sanierungspfad und Entwicklung des Endenergieverbrauchs der 
privaten Haushalte im Klimaschutzszenario - Land Hadeln

Wärme Haushaltsstrom Sanierungspfad

Einfluss des Nutzungsverhaltens (Suffizienz) 

Das Verhalten der Nutzer:innen nimmt einen wesentlichen Einfluss auf die Einsparpotenziale. 

Eine rein technische Betrachtung führt stets zu einer starken Verminderung des 

Haushaltsstromverbrauchs. In der Realität zeigt sich allerdings, dass besonders effiziente Geräte 

zu Rebound-Effekten führen. Das bedeutet, dass mögliche Stromeinsparungen durch neue 

Geräte, etwa durch die stärkere Nutzung dieser oder durch die Anschaffung von Zweitgeräten 

(Beispiel: der alte Kühlschrank wandert in den Keller und wird dort weiterhin genutzt), begrenzt 

oder sogar vermindert werden (Sonnberger, 2014). 

Um das Nutzer:innenverhalten zu beeinflussen, kann die Kommune Aufklärungsarbeit leisten und 

die Einwohner:innen für Rebound-Effekte sensibilisieren. 
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3.2 Wirtschaft 

 

 
Abbildung 21: Energieträger im Sektor Wirtschaft 

Die Energie- und THG-Bilanz hat 
ergeben, dass 27 % des 
Endenergieverbrauchs auf den 
Sektor Wirtschaft 
(Zusammenfassung aus Industrie, 
GHD und kommunalen 
Einrichtungen) entfallen. Im 
industriellen Bereich liegen die 
Einsparpotenziale vor allem im 
effizienteren Umgang mit 
Prozesswärme und mechanischer 
Energie. Im Bereich GHD 
dominieren die Einsparpotenziale 
in den Bereichen Raumwärme, 
Beleuchtung und Kommunikation. 

 

Für die Ermittlung der Einsparpotenziale von Industrie und GHD wird auf das Handbuch methodischer 

Grundfragen zur Masterplan-Erstellung zurückgegriffen (Solar Institut Jülich der FH Aachen in 

Kooperation mit Wuppertal Institut und DLR, 2016).3 Hier werden Potenziale für die Entwicklung des 

Energieverbrauchs von Gewerbebetrieben ausgewiesen. Dabei werden die Faktoren 

Effizienzentwicklung sowie Nutzungsintensität4 zu einem Energiebedarfsindex zusammengefasst, 

welcher die Grundlage zur Ermittlung des zukünftigen Endenergiebedarfs im Sektor Wirtschaft 

darstellt. 

Im industriellen Bereich liegen die Einsparpotenziale vor allem im 

effizienteren Umgang mit Prozesswärme und mechanischer Energie. 

Im Bereich GHD wird dagegen ein großer Teil der Energie zur 

Bereitstellung von Raumwärme sowie zur Beleuchtung und 

Kommunikation eingesetzt. Für die Samtgemeinde Land Hadeln 

ergeben sich auf Grundlage der ansässigen Betriebe die in der 

nachfolgenden Abbildung 22 dargestellten Potenziale. 

  

 
3 Für weitere Nebenrechnungen wurde auf weitere Studien zurückgegriffen: (Fraunhofer-Institut für System- und 
Innovationsforschung, 2023), (IREES, 2015) und (Rohde, et al., 2023). 
4 Hier werden auch die Verbesserung der Gebäudeenergieeffizienz durch energetische Sanierung (Einfluss auf 
Laufzeiten von Heizungen und Klimaanlagen) sowie der Klimawandel (steigender Kühlungsbedarf) berücksichtigt. 

Im Wirtschaftssektor 
können Einsparungen im 
Endenergieverbrauch 
von 11 % erzielt werden 
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Abbildung 22: Endenergieverbrauch der Wirtschaft nach Anwendungsbereichen 

 

Es wird ersichtlich, dass in der Samtgemeinde Land Hadeln auch im Wirtschaftssektor große 

Einsparpotenziale im Bereich der Raumwärme liegen. So können bis zum Jahr 2040 rund 8 GWh 

Raumwärme eingespart werden; dies entspricht einer Einsparung von rund 19 %. Auch im Bereich der 

mechanischen Energie zeigen sich mit 5 GWh möglicher Reduktion Einsparpotenziale. Dies vor allem 

durch den Einsatz effizienterer Technologien. 

Insgesamt kann im Sektor Wirtschaft mit einer Einsparung von etwa 11% gerechnet werden. 
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3.3 Verkehr 

 

 
Abbildung 23: Kraftstoffanteile im motorisierten Individual Verkehr 

Der Sektor Verkehr hat laut 
Energie- und THG-Bilanz einen 
Anteil von 26 % am 
Endenergieverbrauch. Da hier 
zum aktuellen Zeitpunkt 
beinahe ausschließlich fossile 
Kraftstoffe zum Einsatz 
kommen, hat der Verkehr 
einen erheblichen Einfluss auf 
die THG-Emissionen. 
Gleichzeitig bietet der Verkehr 
damit langfristig hohe 
Einsparpotenziale. 
 

 

Um die Klimaschutzziele im Sektor Verkehr zu erreichen, muss ein Technologiewechsel auf alternative 

Antriebskonzepte (z. B. E-Motoren und Brennstoffzellen) sowie eine Verkehrsverlagerung Richtung 

„Umweltverbund“ stattfinden. Unter Umweltverbund werden dabei alle um-weltverträglichen 

Verkehrsmittel verstanden, darunter fallen der ÖPNV, Carsharing und Mit-fahrzentralen sowie nicht 

motorisierte Verkehre, wie etwa das Bestreiten von Wegen zu Fuß oder mit dem Fahrrad. Des 

Weiteren ist eine Verlagerung des Gütertransports auf die Schiene anzustreben (Prognos; Öko-Institut; 

Wuppertal Institut, 2021). 

Der Tabelle 1 sind die Entwicklungen der Personen- sowie der Güterverkehrsnachfrage zu entnehmen 

(Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021). Die Werte dienen als Grundlage für das 

Klimaschutzszenario und wurden mit den lokalen Daten, wie den zurückgelegte Fahr-zeugkilometern 

und dem Endenergieverbrauch der verschiedenen Verkehrsmittel, verrechnet. 

 

Tabelle 2: Entwicklung der Personen- und Güterverkehrsnachfrage 

 2020 2025 2030 2035 2040 

Pkw - -5% -11% -17% -21% 

Schiene - 31% 61% 90% 107% 

ÖPNV - 25% 50% 73% 86% 

Fuß/Fahrrad - 8% 17% 24% 33% 

 2020 2025 2030 2035 2040 

Straße - 1% 1% 5% 10% 

Schiene - 16% 32% 39% 46% 

Binnenschiff - 5% 11% 16% 21% 
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Neben der Entwicklung der Personen- und Güterverkehrsnachfrage wurde des Weiteren der Umstieg 

auf alternative Antriebe sowie damit einhergehende Effizienzvorteile berücksichtigt. Grundsätzlich ist 

im Besonderen bei den Personenkraftwagen (Pkw) mit einer hohen Elektrifizierungsrate zu rechnen, 

sodass im Jahr 2040 rund 76 % der Fahrzeuge einen elektrischen Antrieb besitzen. Bei den leichten 

Nutzfahrzeugen (LNF) beträgt der Anteil der elektrisch 

fahrenden Fahrzeuge im Jahr 2040 rund 70 %, während 

ein Anteil von rund 3 % auf Brennstoff-zellenfahrzeuge 

entfällt. Bei den Lastkraftwagen (Lkw) fällt der Anteil der 

Brennstoffzellenfahr-zeuge mit rund 21 % im Jahr 2040 

etwas höher aus, doch auch hier wird der Schwerpunkt 

auf elektrisch betriebenen Fahrzeugen liegen (rund 68 % 

in 2040). Dabei kann es sich um batterieelektrische Lkw, Oberleitungs-Lkw oder eine Kombination aus 

beidem handeln, „die Zusammensetzung hängt […] von politischen Rahmenbedingungen, dem Ausbau 

eines flächen-deckenden Ladesystems in Depots, Umschlagpunkten und von Ladepunkten an 

Autobahnen sowie vom Ausbau einer Oberleitungsinfrastruktur entlang der Autobahnen [ab]“  

(Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021).  

Der Abbildung 24 ist die Entwicklung der Fahrleistung sowie des Endenergieverbrauchs nach 

Antriebsart für die Samtgemeinde Land Hadeln zu entnehmen. Dabei handelt es sich jeweils um die 

Summe aller Straßenverkehrsmittel (Pkw, LNF, Lkw und Busse). 

 

Abbildung 24: Entwicklung der Fahrleistung und des Endenergieverbrauchs nach Antriebsart 

Es wird erkenntlich, dass die Gesamtfahrleistung bis zum Jahr 2040 um rund 17 % abnimmt. Dabei 

verschiebt sich auch der Anteil der Fahrzeuge mit konventionellen Antrieben zugunsten von 

Fahrzeugen mit alternativen Antrieben.  

Dies hat auch einen direkten Einfluss auf den Endenergieverbrauch im Sektor Verkehr, da alternative 

Antriebskonzepte große Effizienzvorteile gegenüber dem Verbrennungsmotor besitzen. Während der 

Endenergieverbrauch im Bilanzjahr bei rund 159 GWh lag, beträgt der für das Jahr 2040 ermittelte 

Endenergieverbrauch nur noch 60 GWh und ist damit um rund 62 % gesunken. 
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Für den Schienenverkehr in der Samtgemeinde Land Hadeln gilt, dass dieser zum aktuellen Zeitpunkt 

größtenteils über fossile Kraftstoffe abgedeckt wird. Wie bereits in Tabelle 2 dargestellt, fällt dem 

Schienenverkehr sowohl im Bereich der Personen- als auch der Güterbeförderung eine große 

Bedeutung zu. Der Endenergieverbrauch des Schienenverkehrs wird demnach steigen und ist analog 

zum Straßenverkehr – sofern noch nicht geschehen – auf alternative Antriebe umzustellen. 
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3.4 Erneuerbare Energien 

Der Ausbau der erneuerbaren Energien – sowohl zur Strom- als auch zur Wärmeproduktion – ist für 

die Erreichung der Klimaschutzziele von essenzieller Bedeutung. Erneuerbare Energien, wie etwa 

Wind-, Solar- und Bioenergie sowie Umweltwärme, sollen schrittweise die fossilen Energieträger 

ersetzen. 

Nachfolgend werden die ermittelten Potenziale für regenerative Energien dargestellt. Dabei stellen die 

Potenziale theoretische Maximalwerte dar, deren Umsetzungsgrad im Folgenden bewertet wird und 

im Einzelfall weiter zu prüfen und zu konkretisieren ist. 

Um die Potenziale im Bereich der EE zu ermitteln, wurde auf statistische Daten und 

Geoinformationssysteme wie das niedersächsische Bodeninformationssystem zurückgegriffen. In 

Kombination mit den Berechnungstools der energielenker projects GmbH wurden so Potenziale 

ermittelt. Die jeweiligen Hintergründe und die ermittelten Potenzialwerte werden in den 

nachfolgenden Unterkapiteln für die einzelnen Technologien beschrieben. Das Potenzial der 

erneuerbaren Energien in der Samtgemeinde Land Hadeln lässt sich als sehr groß einstufen.  

Windenergie 

Im Bilanzjahr 2022 gab es in der Samtgemeinde 87 Windenergieanlagen mit einer kumulierten Leistung 

von rund 109 MW, die etwa 120 GWh Strom eingespeist haben. Im Jahr 2023 kamen weitere fünf 

Anlagen hinzu, sodass sich die gesamte Leistung auf 120 MW belief (Marktstammdatenregister, 2024).  

Zur weiteren Potenzialermittlung wird sich auf das Ziel der niedersächsischen Landesregierung 

bezogen, welche für den Landkreis Cuxhaven eine Ausweisung von Flächen für die Windkraftnutzung 

in Hohe von 3,26 % vorgibt. Umgerechnet auf die gesamte Fläche Land Hadelns ergibt sich somit eine 

Fläche von rund 1.325 ha, die insgesamt für die Windkraft zur Verfügung gestellt werden müsste. 

Zur Berechnung des Potenzials werden jährliche Volllaststunden in Höhe von 2.700 h (Deutsche 

Windguard, 2020) angenommen. Gemäß LANUV (Landesamt für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutz NRW) liegt die Nennleistung einer Referenzanlage derzeit bei 5,3 MW (LANUV, 

2022). Zusätzlich wird eine installierbare Leistung von 0,2 MW/ha angenommen (Enevoldsen, Peter; 

Jacobson, Mark Z., 2020). Daraus ergibt sich für die Windenergie in der Samtgemeinde Land Hadeln 

ein Gesamtpotenzial in Höhe von 715,5 GWh sowie eine installierbare Leistung von 265 MW. Abzüglich 

der Leistung der bereits existierenden Windenergieanlagen, bleibt ein Potenzial von 145 MW (in Bezug 

auf 2023) sowie ein zusätzlicher jährlicher Ertrag in Höhe von 595,5 GWh (in Bezug auf 2022) bei voller 

Ausschöpfung des Potenzials. 

Solarenergie 

Die Stromerzeugung durch Solarenergie liegt in der Samtgemeinde Land Hadeln anteilig an der 

insgesamt durch erneuerbare Energien erzeugten Strommenge bisher hinter der Wind- und 

Bioenergie. So beläuft sich die eingespeiste Strommenge im Bilanzjahr 2022 auf etwa 16 GWh. 

Nachfolgend wird das Solarenergiepotenzial in Dach- und Freiflächen-PV sowie Solarthermie 

unterteilt. 

Dachflächenphotovoltaik 

Gemäß des Solardachkatasters des Landreises Cuxhaven (Landkreis Cuxhaven, 2024) gibt es in der 

Samtgemeinde Land Hadeln ein PV-Potenzial in Höhe von 306,5 MW installierbarer Leistung. Bei einem 

sehr guten spezifischen Ertrag von 1044 kWh/kWp (Mittelwert für den PLZ-Bereich 21 der Jahre 2018 

- 2020) und einer Leistung von 0,2 kWp/m2 (Fraunhofer ISE, 2025) ergibt sich ein möglicher 

Stromertrag von 320 GWh/a.  
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Freiflächen- und Agri-Photovoltaik 

Im Rahmen des EEG 2023 werden die Randstreifen entlang von Autobahnen und Schienenwegen vom 

Gesetzgeber als förderungswürdige Standorte für PV-Freiflächenanlagen festgelegt. Für die 

Samtgemeinde Land Hadeln sind Standorte an Autobahnen irrelevant, da diese in der Samtgemeinde 

nicht vorhanden sind. Deshalb wird sich im weiteren Verlauf nur auf die Schienenwege bezogen. 

In den Randstreifen sollen große Freiflächenanlagen ab dem Jahr 2023 in einem Korridor von 500 m 

errichtet werden. Die Flächen entlang von Schienenwegen eignen sich vor allem deshalb, da das 

Landschaftsbild bereits vorbelastet ist, es kaum Nutzungskonkurrenz gibt und die Flächen häufig 

geböscht sind, sodass die Module in einem günstigen Neigungswinkel stehen und daher mit weniger 

Abstand zueinander aufgestellt werden können als auf ebenen Flächen. Prinzipiell sind Flächen um 

Bahntrassen (500 m Randstreifen (beidseitig), welche als Acker- oder Grünland ausgewiesen sind) 

unproblematisch und als Potenzialflächen für Solarfreiflächenanlagen anzusehen. 

Zusätzlich ermöglicht seit 11.01.2023 die Gesetzesänderung des Baugesetzbuches ein vereinfachtes 

Genehmigungsverfahren für PV-Freiflächenanlagen auf Flächen längsmehrgleisigen Schienenwegen 

des übergeordneten Netzes in einem Bereich von 200 m. Auf solchen Flächen sind die Anlagen 

baurechtlich privilegiert. Dementsprechend muss für ein Vorhaben auf diesen Flächen kein 

Bebauungsplan erstellt werden. Zusammengefasst kann also davon ausgegangen werden, dass der 

Bereich von 200 m entlang von mehrgleisigen Schienenwegen potenziell für die Freiflächen-PV genutzt 

werden kann. 

Siedlungs- und Waldflächen sowie folgende Schutzgebiete werden als ungeeignet für die Solar-

Freiflächen bewertet: Naturschutzgebiete, Biotope, Naturdenkmale, Fauna-Flora-Habitat-Gebiete, 

Wasserschutzgebiete (Zone I u. II), Überschwemmungsgebiete und Vogelschutzgebiete. 

Das Ziel der Landesregierung Niedersachsens ist es, 0,47% der Landesfläche für Freiflächen-PV zur 

Verfügung zu stellen. Auf die Samtgemeinde Land Hadeln bezogen bedeutet dies eine Fläche von ca. 

191 ha. 

Gemäß der durchgeführten Potenzialstudie der Samtgemeinde Land Hadeln betragen die dort 

genannten „Gunstflächen“, die theoretisch uneingeschränkt nutzbar sind, 467,3 ha. Bei einer 

angenommenen Leistung von 980 kWp/ha (Fraunhofer ISE, 2024) und einem sehr guten spezifischen 

Ertrag von 1.044 kWh/kWp (Durchschnittswert der Jahre 2018 – 2020 für den PLZ-Bereich der 

Samtgemeinde Land Hadeln) ergibt dies einen möglichen jährlichen Stromertrag von 478 GWh/a. Die 

Potenzialflächen sind für mögliche Umsetzungen im Einzelfall zu prüfen. 

Im Hinblick auf landwirtschaftlich genutzte Flächen ist die Technologie der Agri-PV im aktuellen Diskurs 

vermehrt im Gespräch. Sie bezeichnet ein Verfahren zur gleichzeitigen Nutzung von Flächen für die 

Landwirtschaft und die Solarstromproduktion. Damit steigert Agri-PV die Flächeneffizienz und 

ermöglicht den Ausbau der PV-Leistung bei gleichzeitigem Erhalt fruchtbarer Acker- oder 

Weideflächen für die Landwirtschaft. Die Agri-PV lässt sich als bodennahe (landwirtschaftlicher Betrieb 

zwischen den PV-Modulen, bspw. Grünland) und hoch aufgeständerte Anlagen (mindestens 2,1 m 

Höhe, landwirtschaftlicher Betrieb unter den PV-Modulen, bspw. Obstanbau) realisieren. Der 

Flächenbedarf von hoch aufgeständerten Agri-PV-Systemen liegt im Normalfall 20-40 % über dem von 

herkömmlichen Freiflächenanlagen. Der Flächenbedarf von bodennahen Agri-PV-Systemen ist etwa 

Insbesondere in Kombination mit der E-Mobilität oder auch stationären 

Batteriespeichern schafft die Photovoltaik (PV) große Synergieeffekte für das 

Energiesystem. Diese lassen sich v. a. durch die dezentrale Installation in den 

stationären Sektoren (private Haushalte und Wirtschaft) erzielen. 
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drei Mal so hoch wie bei herkömmlichen Anlagen (Fraunhofer ISE, 2022). Agri-PV-Anlagen weisen 

derzeit aufgrund der aufwändigeren Konstruktion zudem höhere Stromgestehungskosten auf. Der 

nicht mehr landwirtschaftlich nutzbare Flächenanteil macht je nach Anlagendesign 8 % bis 15 % der 

Anlagenfläche aus (Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende 

Rohstoffe TFZ, 2021). Die Technologie ist deshalb bislang noch nicht weit verbreitet und mögliche 

Ausbauraten können somit nur schwer abgeschätzt werden.  

Solarthermie 

Die Nutzung der Solarenergie zur direkten Wärmeerzeugung erscheint neben der Stromerzeugung 

durch Photovoltaik ebenfalls als eine interessante Möglichkeit. Jedoch haben solarthermische 

Kollektoren den inhärenten Nachteil, dass die Zeiten der höchsten Wärmebereitstellung außerhalb der 

Heizperiode liegen (ca. Mai bis September). Somit ist es wirtschaftlich angeraten, die Kollektoren für 

die Warmwasserbereitung auszulegen, wobei eine Abdeckung von ca. 70 % des jährlichen 

Warmwasserbedarfs durch die Solarthermie möglich ist. Ein 4-Personen-Haushalt benötigt etwa 6 m² 

Kollektorfläche zur Deckung des vollständigen Warmwasserbedarfs außerhalb der Heizperiode von 

Mai bis September ( (Umweltbundesamt, 2025). Die Berechnung erfolgt mit einem jährlichen 

Wärmeertrag von 450 kWh/m² (energie-experten.org, 2022). Das angesetzte Maximalpotenzial, unter 

Berücksichtigung der Flächenkonkurrenz mit der Photovoltaik, liegt entsprechend bei rund 18 GWh. 

In sogenannten Kombi-Solaranlagen kann darüber hinaus, neben der Warmwasserbereitung, auch 

Energie zum Heizen der Wohnfläche genutzt werden. Voraussetzung hierfür ist eine ausreichend große 

Dachfläche, da die Kollektorfläche ungefähr doppelt so groß sein muss, wie bei reinen Solaranlagen für 

die Warmwasserbereitung. Dies führt zu einer Flächenkonkurrenz mit Photovoltaikanlagen. Ein 

Speicher im Keller sorgt durch seine Pufferwirkung dafür, dass die Solarwärme auch nutzbar ist, wenn 

die Sonne nicht scheint. Im Vergleich zu Anlagen, die lediglich der Warmwasserbereitung dienen, ist 

das Speichervolumen bei Kombi-Anlagen zwei- bis drei-mal so groß. Zudem ist der Speicher im 

Gegensatz zu einfachen Anlagen zum überwiegenden Teil mit Heizungswasser gefüllt. 

Durch Kombi-Solaranlagen lassen sich rund 20 % des jährlichen Wärmeenergiebedarfs decken. Eine 

zusätzliche herkömmliche Wärmeerzeugungsanlage ist in jedem Fall erforderlich. 
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Bioenergie 

Unter den erneuerbaren Energien ist die Biomasse die Technologie, die am flexibelsten eingesetzt 

werden kann. Im Gegensatz zu Strom aus den fluktuierenden erneuerbaren Energiequellen Sonne und 

Wind kann sie technisch einfacher „gelagert“ bzw. gespeichert werden und folglich als Puffer 

eingesetzt werden, wenn Sonne und Wind zu wenig Energie liefern. Dabei kann Biomasse sowohl bei 

der Strom- als auch bei der Wärmeerzeugung zum Einsatz kommen. 

 

Unter Berücksichtigung der Land- und Forstwirtschaftsflächen und der Tierbestände (Rinder, Schweine 

und Geflügel) im Gebiet der Samtgemeinde sowie der Bevölkerungszahlen wurden die Potenziale für 

die Samtgemeinde Land Hadeln mittels eines eigens erstellten Bioenergie-Potenziale-Rechners, 

angelehnt an der für das Land NRW geltenden Potenzialermittlung nach dem LANUV, ermittelt. 

Demnach beträgt der potenzielle Stromertrag aus Bioenergie für die Samtgemeinde Land Hadeln rund 

147 GWh/a und der potenzielle Wärmeertrag liegt bei rund 235 GWh/a. 

In der Abbildung 25 sind die potenziellen Energieerträge nach Art und Gewinnungssektor dargestellt. 

Das größte Bioenergiepotenzial liegt für die Samtgemeinde Land Hadeln in der Landwirtschaft. Im 

Sektor der Forstwirtschaft wird lediglich ein geringes elektrisches Potenzial angenommen, da davon 

ausgegangen wird, dass die Biomasse primär in Privathaushalten zur thermischen Energiegewinnung 

verwendet wird. Aus der Abfallwirtschaft ergeben sich auf Grundlage der Einwohnenden der 

Samtgemeinde Land Hadeln ebenfalls potenzielle Energieerträge in Höhe von rd. 7 GWh elektrisch 

sowie rd. 12 GWh thermisch. 

Exkurs Flächeneffizienz und Flächenkonkurrenz von Biomasse 

Biomasse ist die flächenintensivste Energieproduktion unter den erneuerbaren Energien. Die 

Energieerträge aus verschiedenen Substraten variieren zum Teil stark. So beträgt z. B. der 

Energiegehalt für Silomais rund 45 MWh/(ha a), vor der verlustbehafteten Stromerzeugung über 

den Zwischenschritt im Blockheizkraftwerk (BHKW), wobei ein Großteil der Abwärme genutzt 

werden kann. Im Vergleich dazu kann als Richtwert für Freiflächen-PV ein Stromertrag von 

1.000 MWh/(ha a) angesetzt werden. Trotz der genannten Vorteile der Biomasse ist die Nutzung 

landwirtschaftlicher Flächen mit Photovoltaik aufgrund der weitaus höheren Energieeffizienz 

sinnvoller. 

Zudem gibt es viele kritische Stimmen zur Nutzung von Biomasse als Energielieferant. Hier ist 

beispielsweise die „Teller oder Tank“-Debatte zu nennen, in der häufig kritisiert wird, dass 

Biomasse nicht primär zur energetischen Nutzung angebaut, sondern eher auf Reststoffe wie z. B. 

Waldrestholz, Landschaftspflegeholz, organische Abfälle und Gülle zurückgegriffen werden sollte. 



2025 Potenzialanalyse Seite 35 

 

Abbildung 25: Bioenergiepotenziale der Samtgemeinde Land Hadeln 

 

Umweltwärme 

Die Nutzung von Umweltwärme für die Energieversorgung wird in Zukunft eine entscheidende Rolle 

auf dem Weg zur Klimaneutralität spielen. Als Wärmequellen kommen etwa Erdwärme (Geothermie) 

oder auch die z. B. in Umgebungsluft, Flusswasser oder Abwasser gespeicherte thermische Energie 

infrage. Die etablierte Technologie zur Umweltwärmenutzung ist die Wärmepumpe. Diese sind 

besonders gut geeignet für die Versorgung eher dünn besiedelter ländlicher und kleinstädtischer 

Räume. Derzeit werden in Deutschland v. a. Luft/Wasser-Wärmepumpen installiert (Bundesverband 

Wärmepumpe e. V., 2022), welche jedoch zumindest aus technischer Sicht eine weniger effiziente Art 

der Wärmeversorgung darstellen als erdgekoppelte Wärmepumpen. Der Hauptvorteil bei der Nutzung 

der Erdwärme gegenüber der Umgebungsluft liegt in dem höheren Temperaturniveau während der 

Heizperiode. Ähnliches gilt für die weiteren genannten Umgebungswärmequellen. Aus 

volkswirtschaftlicher Sicht führen Luft/Wasser-Wärmepumpen zwar zu geringeren Installationskosten 

im Gebäudeumfeld, jedoch entstehen im Winter sehr viel größere Leistungsspitzen im Stromnetz, die 

leistungsstärkere Stromnetze sowie einen noch größeren Bedarf an saisonaler Verschiebung von 

Energie aus dem Sommer in den Winter erfordern und deshalb zu höheren Netzumlagen führen. 

Das Potenzial für die Nutzung von Umweltwärme in der Samtgemeinde Land Hadeln ist nach oben hin 

v. a. durch den tatsächlichen Wärmebedarf begrenzt, da insbesondere Luft-Wärmepumpen keine 

hohen Anforderungen an den Standort stellen und einen geringen Platzbedarf aufweisen. Die Effizienz 

bzw. die Jahresarbeitszahl bei der Nutzung von oberflächennaher (bis ca. 400 m Tiefe) Geothermie als 

Wärmequelle ist dabei im Allgemeinen am höchsten. Jedoch ist in der Samtgemeinde Land Hadeln der 

Großteil der Fläche in der Nutzung eingeschränkt. Für Erdwärmesonden im Besonderen durch das 

Vorhandensein von Grundwasserversalzungsgebieten sowie Trinkwasser oder 

Heilquellenschutzgebieten, im Bereich der Erdwärmekollektoren liegen Einschränkungen vor allem 

durch geringen Grundwasserflurabstand und Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiete vor. In 
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Abbildung 26 sind beispielhaft die Einschränkungen für Erdwärmekollektoren in der Samtgemeinde 

dargestellt. 

 

 

Abbildung 26: Einschränkungsgründe für Erdwärmekollektoren in der Samtgemeinde Land Hadeln (nubis.lbeg.de) 
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4 Szenarien zur Energieeinsparung und THG-Minderung 

Auf Grundlage der ermittelten Potenziale werden nachfolgend Szenarien abgeleitet. Diese zeigen 

mögliche Entwicklungspfade des Endenergieverbrauchs sowie der THG-Emissionen auf. Dabei werden 

zwei unterschiedliche Szenarien betrachtet: 

• Das Referenzszenario stellt eine Trendentwicklung ohne bzw. mit lediglich geringen 

Klimaschutzanstrengungen dar. Für die privaten Haushalte wird angenommen, dass die 

Sanierungsrate konstant auf einem Niveau von 0,8 % pro Jahr bleibt. Im Wirtschaftssektor 

werden die Effizienzpotenziale nur in geringem Maße gehoben und im Verkehrssektor greifen 

die Marktanreizprogramme für Elektromobilität nur zum Teil. Der Ausbau der erneuerbaren 

Energien schreitet nur langsam voran, sodass der Anteil im Stromsystem bis zum Jahr 2045 auf 

rund 83 % ansteigt (Öko-Institut / Fraunhofer ISI, 2015) und sich damit im Vergleich zum 

Ausgangsjahr in etwa verdoppelt. 

• Im Klimaschutzszenario hingegen werden vermehrt klimaschutzfördernde Maßnahmen mit 

einbezogen und die vorangestellten Potenziale vollständig gehoben. Es wird angenommen, 

dass Maßnahmen der Beratung bezüglich Sanierung, Effizienztechnologien und 

Nutzungsverhalten erfolgreich umgesetzt werden und eine hohe Wirkung zeigen. 

Effizienzpotenziale können aufgrund der guten Wirtschaftlichkeit verstärkt umgesetzt werden. 

Im Verkehrssektor greifen die Marktanreizprogramme für Fahrzeuge mit alternativen 

Antrieben. Zusätzlich wird das Nutzungsverhalten positiv beeinflusst, wodurch die 

Fahrleistung des motorisierten Individualverkehrs sinkt und der Anteil der Nahmobilität am 

Verkehrssektor steigt. Auch Erneuerbare-Energien-Anlagen werden mit hohen Zubau-Raten 

errichtet. Für das Klimaschutzszenario wird angenommen, dass das Stromsystem bis zum Jahr 

2035 klimaneutral wird (Agora Energiewende, Prognos, Consentec, 2022). Die Annahmen des 

Klimaschutzszenarios setzen dabei zum Teil Technologiesprünge und rechtliche Änderungen 

voraus. 

Nachfolgend wird zunächst die Entwicklung im Referenzszenario aufgezeigt. Anschließend folgt eine 

detaillierte Betrachtung des Klimaschutzszenarios, welches den Weg zur THG-Neutralität aufzeigt und 

als Grundlage zur Entwicklung von Leitzielen und Maßnahmen dient. 

4.1 Referenzszenario 

Wie bereits im vorangestellten Abschnitt beschrieben, stellt das Referenzszenario eine 

Trendentwicklung ohne bzw. mit lediglich geringen Klimaschutzanstrengungen dar. Neben einer 

moderaten Sanierungsrate im Sektor private Haushalte von 0,8 % pro Jahr und der geringen 

Ausschöpfung von Effizienzpotenzialen im Wirtschaftssektor wird hier zudem davon ausgegangen, 

dass auch der Umstieg auf erneuerbare Energien nur bedingt voranschreitet und eine unzureichende 

Anzahl an Umstellungen auf regenerative Heizsysteme stattfindet. Das Szenario unterliegt der 

Annahme, dass Erdgas auch im Jahr 2040 einen Anteil ausmachen wird, da die Synthese von Methan 

aus Strom mit dem im Referenzszenario hinterlegten Strommix zu einem höheren Emissionsfaktor als 

dem von Erdgas führt und damit keine Vorteile gegenüber dem Einsatz von Erdgas bestehen.5 Auch im 

Verkehrssektor dominieren weiterhin die fossilen Kraftstoffe Diesel und Benzin. Da eine umfassende 

Elektrifizierung der Wärme und Mobilität somit ausbleiben, wird auch der Stromverbrauch bis zum 

Jahr 2040 nur moderat ansteigen. 

In der nachfolgenden Abbildung 27 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs dargestellt. 

 
5 Da etwa zwei kWh Strom für die Synthese einer kWh Methan eingesetzt werden, hat synthetisches Methan 
einen höheren Emissionsfaktor als der des eingesetzten Stroms. 
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Abbildung 27: Entwicklung Endenergieverbrauch im Referenzszenario 

 

Es zeigt sich, dass bis 2040 rund 13 % des Endenergieverbrauchs eingespart werden können. Die 

größten Einsparungen werden dabei im Sektor Verkehr erzielt (aufgrund der Umstellung auf 

alternative Antriebe). 

In der nachfolgenden Abbildung 28 ist die Entwicklung der THG-Emissionen dargestellt. 

 

Abbildung 28: Entwicklung THG-Emissionen im Referenzszenario 
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Für die THG-Emissionen wird im Jahr 2040 angenommen, dass der Emissionsfaktor für Strom rund 

215 g CO2e/kWh beträgt (Angabe ifeu und ÖKO-Institut). Die THG-Emissionen sinken im 

Referenzszenario um rund 52 % bis zum Jahr 2040. Umgerechnet auf die Einwohnenden der 

Samtgemeinde Land Hadeln entspricht dies rund 4,2 t CO2e pro Einwohner:in und Jahr in 2040. Im 

Ausgangsjahr 2022 betrugen die THG-Emissionen pro Kopf und Jahr dagegen rund 8 tCO2e, sodass auch 

im Referenzszenario mit einer Reduktion der THG-Emissionen zu rechnen ist. Diese ist jedoch bei 

Weitem nicht ausreichend, um die Klimaziele zu erreichen. 

4.2 Klimaschutzszenario 

Aus den Ergebnissen des Referenzszenarios geht hervor, dass die Klimaziele ohne große 

Anstrengungen nicht erreichbar sind. Das Klimaschutzszenario ist darauf ausgelegt, den THG-Ausstoß 

in der Samtgemeinde Land Hadeln höchstmöglich zu reduzieren. Hierzu werden die in Kapitel  3 

dargestellten Potenziale in den Sektoren private Haushalte, Wirtschaft und Verkehr vollständig 

gehoben. Das bedeutet, dass etwa für die privaten Haushalte eine Sanierungsrate von 2,5 % pro Jahr 

(jährliche Steigerung um 0,1 %) angestrebt wird, sodass bis zum Zieljahr 2040 rund 45 % der Gebäude 

als saniert gelten (vgl. Kapitel 3.1). Für den Wirtschaftssektor wird ebenfalls angenommen, dass hohe 

Einsparungen durch Effizienzpotenziale (im Besonderen etwa in den Anwendungsbereichen 

Raumwärme, Beleuchtung und mechanische Energie) erzielt werden (vgl. Kapitel 3.2). Dabei spielt 

nicht nur die Reduktion des Endenergieverbrauchs eine entscheidende Rolle, sondern auch der 

Energieträgerwechsel. 

Wärme 

In der nachfolgenden Abbildung 29 wird die Entwicklung des Wärmeverbrauchs in Verbindung mit dem 

erforderlichen Energieträgerwechsel sektorenübergreifend (Wärmeverbrauch der privaten Haushalte 

und der Wirtschaft) dargestellt. Dabei beinhaltet dieser sowohl Raumwärme und Warmwasser als auch 

Prozesswärme. 

 

Abbildung 29: Entwicklung Wärmeverbrauch im Klimaschutzszenario 
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Der Wärmeverbrauch sinkt durch die Sanierung des Gebäudebestands und durch die Erzielung von 

Effizienzvorteilen im Bereich der Prozesswärme bis zum Zieljahr 2040 um 12 % auf rund 346 GWh. 

Dabei nehmen die konventionellen Energieträger stark ab, sodass der Wärmemix im Zieljahr 

ausschließlich aus erneuerbaren Energieträgern besteht.  

Wie in Kapitel 3.4 herausgestellt, liegen in der Samtgemeinde Land Hadeln große Potenziale in der 

Umweltwärme (aufgrund der geringen Einschränkungen von Luft-Wärme-Pumpen). Diese eignet sich, 

ebenso wie Biomasse, im Besonderen zur Bereitstellung von Raumwärme und Warmwasser, Biogas 

etwa kann auch für Prozesswärme genutzt werden. Auch die Energieträger Heizstrom bzw. Power-to-

Heat (PtH) und Power-to-Gas (PtG) spielen im Klimaschutzszenario – vor allem im Sektor Wirtschaft 

zur Anwendung im Prozesswärmebereich – eine wichtige Rolle. Darüber hinaus ist auch der Ausbau 

von Wärmenetzen sowie der Solarthermie bedeutend.  

Verkehr 

Auch im Verkehrssektor fällt dem Energieträgerwechsel eine Schlüsselrolle zu. Der nachfolgenden 

Abbildung 30 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs zu entnehmen. 

 

Abbildung 30: Entwicklung Endenergieverbrauch im Verkehrssektor im Klimaschutzszenario 
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Individualverkehrs sinkt und der Anteil der Nahmobilität steigt (vgl. Kapitel 3.3). Im Besonderen der 
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wird, aber der Großteil des Verbrauchs durch Umstellung auf LPG (verbrennt deutlich sauberer als 

Diesel), Wasserstoff und E-Antriebe entsteht. 

Strom 

Die vorangestellten Entwicklungen in den Bereichen Wärme und Verkehr implizieren einen deutlichen 

Anstieg des Stromverbrauchs. Dies ist darauf zurückzuführen, dass das Stromsystem in Zukunft nicht 

nur den klassischen Stromverbrauch, sondern auch den zukünftig anzunehmenden Stromverbrauch 

für die Sektoren Wärme und Verkehr ausgleichen muss (Stichwort Sektorenkopplung). So bedingen 

etwa die Umstellung auf alternative Antriebe sowie die Umrüstung auf regenerative Heizsysteme 

(Betrieb von Wärmepumpen und Wärmenetzen sowie Herstellung von Wasserstoff für Prozesswärme) 

eine deutliche Steigerung des Verbrauchs. 

In Abbildung 31 ist die Entwicklung des Stromverbrauchs einzusehen: 

 

Abbildung 31: Entwicklung Stromverbrauch im Klimaschutzszenario 

 

Der Stromverbrauch steigt bis zum Zieljahr 2040 auf rund 256 GWh an. Dabei fällt der Anstieg im Sektor 
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Wirtschaft sowie Verkehr. Bei den Windenergieanlagen wurde auf ganze Anlagen aufgerundet. Für die 
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nur neue Anlagen entsprechend des aktuellen bzw. in Zukunft zu erwartendem Stand der Technik 

angenommen. 

Tabelle 3: EE-Äquivalente zur Deckung des Stromverbrauchs im Klimaschutzszenario 

  Stromverbrauch 
[MWh/a] 

Freifläche 
[ha] 

Dachfläche 
[m²] 

Windenergieanlage
n [Anzahl] 

2022 Haushalte 38.531 39 226.654 4 x 4 MW 

Wirtschaft 55.649 56 327.347 6 x 4 MW 

Verkehr 533 1 3.135 0 x 4 MW 

Summe 94.713 95 557.137 10 x 4 MW 

2040 Haushalte 99.400 99 497.000 5 x 7 MW 

Wirtschaft 108.300 108 541.500 6 x 7 MW 

Verkehr 48.100 48 240.500 2 x 7 MW 

Summe 255.800 256 1.279.000 14 x 7 MW 

Im Jahr 2022 würde das Äquivalent der Freiflächen-PV bereits 0,24 % der Gesamtfläche bzw. 0,29 % 

der Landwirtschaftsfläche beanspruchen, während diese Werte im Jahr 2040 voraussichtlich bei 

0,63 % bzw. 0,78 % liegen. 

Ausbau erneuerbarer Energien zur Stromproduktion 

Die ermittelten EE-Potenziale beruhen auf den in Kapitel 3.4 dargestellten Inhalten. Insgesamt besitzt 

die Samtgemeinde Land Hadeln ein erhebliches Potenzial im Bereich Photovoltaik und Windenergie. 

Für das ermittelte Potenzial für Photovoltaik wird dabei angenommen, dass aufgrund der Konkurrenz 

zur Solarthermie sowie aufgrund wirtschaftlicher Faktoren 95 % des vorhandenen Potenzials an Dach-

PV, 60 % des Potenzials für Freiflächen-PV und 75% des Potenzials der Stromerzeugung aus Biomasse 

ausgeschöpft werden können. Für die Windenergiepotenziale gilt die Annahme, dass 75 % des 

Potenzials ausgeschöpft werden. 

Wie beschrieben, muss das Stromsystem zukünftig nicht nur die 

Fluktuationen durch den klassischen Stromverbrauch, sondern auch den 

zukünftig anzunehmenden Stromverbrauch für die Sektoren Wärme und 

Verkehr ausgleichen. Wie der nachfolgenden Abbildung 32: kurz-, mittel- 

und langfristiger Ausbaupfad erneuerbarer Energien“ zu entnehmen ist, 

übersteigt das Gesamtpotenzial dabei den im Klimaschutzszenario 

prognostizierten Stromverbrauch der Samtgemeinde deutlich. Der 

Deckungsanteil beträgt im Zieljahr 2040, trotz der oben genannten Einschränkungen der ermittelten 

Maximalpotenziale, 491 %. Insgesamt können bei Hebung aller EE-Potenziale (mit Ausnahme der oben 

genannten Restriktionen) 1.256 GWh Strom in der Samtgemeinde Land Hadeln er erzeugt werden. 

Dies entspricht einem Anteil am Maximalpotenzial von 75 %. 

 

Durch den Ausbaupfad 
gilt es, ein 

Maximalpotenzial von 
1.256 GWh 

auszuschöpfen 
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Abbildung 32: kurz-, mittel- und langfristiger Ausbaupfad erneuerbarer Energien 

End-Szenarien 

Aufbauend auf den in Kapitel 3 dargestellten Potenzialen sowie den zuvor aufgeführten Entwicklungen 

in den Bereichen Wärme, Verkehr und Strom werden nachfolgend End-Szenarien dargestellt. Diese 

zeigen den Entwicklungspfad des Endenergieverbrauchs sowie der THG-Emissionen im 

Klimaschutzszenario auf. Die nachfolgende Abbildung 33 zeigt die Entwicklung des 

Endenergieverbrauchs in der Samtgemeinde Land Hadeln. 
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Abbildung 33: Entwicklung Endenergieverbrauch im Klimaschutzszenario 

 

Es zeigt sich, dass der Endenergieverbrauch bis zum Jahr 2030 (bezogen auf das Referenzjahr 2022) um 

10 % gesenkt werden kann. Bis zum Zieljahr 2040 können sogar 23 % des Endenergieverbrauchs 

eingespart werden. Dabei sind die größten Einsparungen im Sektor Verkehr (etwa durch die 

Umstellung auf alternative Antriebe mit deutlichen Effizienzvorteilen gegenüber konventionellen 

Antrieben sowie Reduktion der Fahrleistung), gefolgt vom Sektor der privaten Haushalte (durch die 

angenommene Sanierung des Gebäudebestands) zu erzielen. Insgesamt geht der 

Endenergieverbrauch auf 504 GWh zurück. 

Zur Ermittlung der THG-Emissionen wird ein prognostizierter Bundesstrommix angesetzt. Dieses 

Vorgehen ist mit der BISKO-Methodik konform. Für die Berechnung der durch den Stromverbrauch 

verursachten Emissionen wird innerhalb des Klimaschutzszenarios im Jahr 2040 ein LCA-Faktor von 

31 gCO2e/kWh  angenommen (eigene Berechnungen auf Grundlage der Annahme, dass das 

Stromsystem bis 2035 klimaneutral wird (Agora Energiewende, Prognos, Consentec, 2022)). In der 

nachfolgenden Abbildung 34 ist die Entwicklung der THG-Emissionen dargestellt: 

2022 2030 2035 2040

Verkehr 171 127 96 75

GHD 58 54 51 49

Industrie 118 113 111 108

Haushalte 310 298 287 273

Summe 656 592 544 504
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Abbildung 34: Entwicklung THG-Emissionen im Klimaschutzszenario 

 

Die THG-Emissionen sinken im Klimaschutzszenario (ausgehend vom 
Ausgangsjahr 2022) um 42 % bis zum Jahr 2030 und um 89 % bis zum Jahr 2040. 
Dabei werden die größten Einsparungen im Sektor private Haushalte erzielt 
(Reduktion um 93 %). Im Sektor GHD können bis zum Zieljahr rund 92 % 
eingespart werden und im Industriesektor betragen die Einsparungen ca. 89 %. 
Im Verkehrssektor kommt es zu Einsparungen in Höhe von 81 %. Dabei bleibt 
anzumerken, dass im Besonderen die Umstellung auf erneuerbare Energieträger 
in den Sektoren Wärme und Verkehr zu erheblichen Reduktionen führen. 

Umgerechnet auf die Einwohner:innen der Samtgemeinde Land Hadeln entsprechen die 
Gesamtemissionen rund 4,8 tCO2e pro Einwohner:in im Jahr 2030 und rund 0,98 tCO2e pro 
Einwohner:in im Jahr 2040.  
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4.3 Instruktionen aus dem Klimaschutzszenario 

Nachfolgend werden die wesentlichen Instruktionen aus dem Klimaschutzszenario dargestellt. Dabei 

dient die Zusammenfassung als erste Grundlage und Leitfaden zur Identifikation und Entwicklung von 

Maßnahmen. 

▪ Steigerung der Sanierungsrate: Um den Endenergieverbrauch im Sektor der privaten Haushalte 

zu senken, ist eine ambitionierte Steigerung der Sanierungsrate anzustreben. Im 

Klimaschutzszenario steigt die Sanierungsrate (ausgehend von einem Wert von 0,8 % pro Jahr) 

jährlich um 0,1 % auf 2,5 % pro Jahr an. Bis zum Zieljahr 2040 können somit rund 45 % des 

Gebäudebestands saniert werden, was zu Endenergieeinsparungen in Höhe von rund 12 % führt. 

▪ Energieträgerwechsel im Wärmesektor: Neben der Sanierungsrate spielt auch die Umstellung 

auf regenerative Heizsysteme eine entscheidende Rolle. Erneuerbare Energieträger, wie etwa 

Umweltwärme, Solarthermie, Bioenergie oder auch regenerativ erzeugter Wasserstoff erzeugen 

deutlich geringere Emissionen und stellen damit einen Schlüsselfaktor auf dem Weg zur 

angestrebten THG-Neutralität dar. Die fossilen Energieträger, wie etwa Erdgas und Heizöl, 

sollten bis zum Zieljahr 2040 daher bestenfalls vollständig substituiert werden. 

▪ Minderung der Fahrleistung: Im Sektor Verkehr wird ein Großteil der THG-Emissionen durch 

den motorisierten Individualverkehr (MIV) verursacht. Demnach stellt die Minderung der 

Fahrleistung einen wesentlichen Faktor dar, indem Fahrten vermieden oder mit einer 

klimafreundlichen Alternative zurückgelegt werden. Die Gesamtfahrleistung muss um rund 17 % 

gesenkt werden. 

▪ Förderung des Umweltverbundes: Um eine Minderung der Fahrleistung zu erreichen, muss der 

Umstieg auf klimafreundliche Verkehrsmittel gefördert werden. Hierzu gehört etwa der Ausbau 

von Radwegen und die Verbesserung des ÖPNVs. 

▪ Umstellung auf alternative Antriebe: Fossile Kraftstoffe, wie etwa Diesel und Benzin, besitzen 

hohe Emissionsfaktoren und müssen substituiert werden. In Kombination mit einem 

klimafreundlichem Bundesstrommix stellen etwa Elektrofahrzeuge eine emissionsarme 

Alternative dar. Der Anteil der alternativen Antriebe an der verbleibenden Fahrleistung muss im 

Jahr 2040 rund 76 % betragen. 

▪ Ausbau der erneuerbaren Energien: In Anbetracht der zu erwartenden Sektorenkopplung und 

dem hieraus resultierenden steigenden Stromverbrauch fällt dem Ausbau erneuerbarer 

Energien zur Stromproduktion eine Schlüsselrolle zu. Insgesamt besitzt die Samtgemeinde Land 

Hadeln ein erhebliches Potenzial an erneuerbaren Energien. Besonders große Potenziale 

bestehen dabei im Bereich PV und Windenergie. Für das Zieljahr 2040 ergibt sich ein möglicher 

Stromertrag von 1.256 GWh (Maximalpotenzial 1.679 GWh). Bei der entsprechenden 

angenommenen Ausschöpfung der Potenziale bedeutet dies einen bilanziellen Deckungsanteil 

des Strombedarfs von 491 %. 
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4.4 Zentrale Herausforderungen und Einflussbereich der Kommune 

Die Darstellung des Klimaschutzszenarios zeigt, dass das Ziel der THG-Neutralität mit großen 

Anstrengungen verbunden ist. In allen Verbrauchssektoren sind große Veränderungen zu erwarten. 

Dabei bleibt zu berücksichtigen, dass die angestrebten Veränderungen auch Herausforderungen mit 

sich bringen, die es zu bewältigen gilt. 

So steht etwa die hohe Sanierungsrate und die Umrüstung auf regenerative Heizsysteme dem 

Fachkräftemangel im Handwerk gegenüber. Und auch die Liquidität der privaten Haushalte gilt es in 

diesem Zuge zu beachten: Die Kosten einer Sanierung und/oder der Austausch einer Heizungsanlage 

sind beachtlich und für viele Haushalte herausfordernd. Um die Potenziale in diesem Sektor zu heben, 

müssen die Eigentümer:innen zur Sanierung motiviert und ggf. unterstützt werden. Dies geht vor allem 

über Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit sowie über die Ansprache von Akteur:innen 

(Handwerker:innen, Berater:innen, Wohnungsgesellschaften). Ein weiterer Ansatzpunkt ist die 

finanzielle Förderung von privaten Sanierungsvorhaben. In diesem Bereich sind jedoch eher Land oder 

Bund (über das BAFA) tätig und zur Absenkung bürokratischer Hürden bei Antragstellung und 

Förderung gefordert. Die dringend benötigte Handwerkskapazität kann über entsprechende 

Informationskampagnen und Veranstaltungen wie Handwerksoffensiven an Schulen gesteigert 

werden. 

Auch im Verkehrssektor kann die Liquidität der Haushalte eine Rolle spielen. Die Anschaffung eines 

Neufahrzeugs mit alternativem Antrieb stellt eine erhebliche Investition dar, die überdies oftmals mit 

der Installation einer eigenen Wallbox verbunden ist. Hier kann durch Subventionen und Anreize bzw. 

Förderungen zum Kauf eines solchen Fahrzeugs motiviert werden. Allerdings stellt auch die 

Verfügbarkeit von öffentlicher Ladeinfrastruktur ein Hemmnis dar, sodass der Ausbau dieser eine 

zentrale Rolle spielt. Letztlich kann die Samtgemeinde Land Hadeln neben der Öffentlichkeitsarbeit zur 

Nutzung des ÖPNV und einer höheren Auslastung von Pendlerfahrzeugen sowie der Schaffung 

planerischer und struktureller Rahmenbedingungen zur Umgestaltung des inner- und außerörtlichen 

Verkehrs, bspw. durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur, kaum direkten Einfluss auf die Entwicklungen 

im Verkehrssektor nehmen. 

Auch im Wirtschaftssektor besteht kein direkter Zugriff durch die Samtgemeinde Land Hadeln. 

Allerdings müssen auch die Unternehmen zu Maßnahmen, wie z.B. Sanierung, motiviert werden. Auch 

hier sind Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit gefragt. Über gesetzgeberische Aktivitäten ließen sich 

zudem Standards für Energieeffizienzen anheben. Dabei sind Land, Bund oder EU aufgefordert, aktiv 

zu werden. Damit Betriebe in Klimaschutzmaßnahmen investieren, können auch hier Fördermittel und 

Anreize anfängliche Investitionskosten der Betriebe deutlich reduzieren. Ein zusätzlicher Anreiz zu 

energieeffizienter Technologie und rationellem Energieeinsatz können zudem künftige 

Preissteigerungen im Energiesektor sein. Dies wird jedoch entweder über die Erhebung zusätzlicher 

bzw. die Anhebung von bestehenden Energiesteuern erreicht oder über Angebot und Nachfrage 

bestimmt. 
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5 Klimaschutzleitbild 

Die Samtgemeinde Land Hadeln hat sich mit der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes 

dafür entschieden, den kommunalen Klimaschutz aktiv voranzutreiben. Um diesem Willen Ausdruck 

zu verleihen, setzt sich die Samtgemeinde das Klimaschutzziel, 2040 treibhausgasneutral zu werden. 

Das heißt, auf dem Gebiet der Samtgemeinde soll in der Zeit nach dem Zieljahr nur noch so viele 

Emissionen emittiert werden, wie an anderer Stelle wieder kompensiert werden können (=Netto-Null-

Emissionen). Dies ist in dem folgenden Klimaschutz Leitbild dargestellt und ist als übergeordnete 

Strategie und Richtschnur für den kommunalen Klimaschutz zu verstehen. Das Leitbild besteht aus 

einem übergeordneten Ziel sowie untergeordneten Leitsätzen, in denen die Strategien für die 

einzelnen Handlungsfelder beschrieben sind. Das Leitbild sowie die daraus abgeleiteten quantitativen 

Klimaschutzziele der Samtgemeinde Land Hadeln fundieren auf der erstellten THG-Bilanz, den 

Szenarien sowie den identifizierten Potenzialen zur Emissionsreduktion.  

Um das Ziel der Netto-Null-Emissionen bis Ende des Jahres 2040 zu erreichen, muss die Samtgemeinde 

zahlreiche ineinandergreifende Maßnahmen in den Sektoren Verkehr, Strom und Wärme verfolgen, 

um die Treibhausgasemissionen so weit zu reduzieren, dass die nicht-vermeidbaren Emissionen im 

Zieljahr durch Negativemissionen (z.B. Aufforstung, CO2-Abscheidung- und Einlagerung) und andere 

Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 

Somit lautet die übergeordnete Zielsetzung:  

Erreichung einer bilanziellen Treibhausgasneutralität im Jahr 2040 
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5.1 Qualitatives Klimaschutz Leitbild 

Die Samtgemeinde Land Hadeln nimmt Klimaschutz als gesamtgesellschaftliche Herausforderung an, 

um ihre Zukunftsfähigkeit zu sichern. In diesem Prozess werden neben den Bürgerinnen und Bürgern 

auch die Wirtschaftsakteure vor Ort eingebunden. Die Samtgemeinde und nimmt ihre Vorbildrolle 

wahr. Sie leistet gemäß dem lokalen sozialen, demographischen, ökonomischen und ökologischen 

Potenzial sowie im Rahmen ihrer kommunalen Gestaltungsmöglichkeiten Ihren Beitrag zur Erreichung 

des Klimaschutzziels der Bundesregierung, den Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur 

möglichst auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen. Entsprechend möchte die Samtgemeinde Land Hadeln 

sich gemeinsam mit ihrer Bürgerschaft beim Treibhausgasausstoß auf einen 1,5-Grad-Reduktionspfad 

begeben und bis 2040 Treibhausgasneutralität erreichen.  

Sozialverträglicher Klimaschutz 

Klimaschutz und Energiewende können nur erfolgreich sein, wenn sie sozialverträglich gestaltet 

werden. Das Spannungsfeld zwischen Klimaschutz und sozialer Gerechtigkeit gewinnt zunehmend an 

Bedeutung. Eine sozialverträgliche Gestaltung des Klimaschutzes und der Energiewende vor Ort muss 

somit ein prioritäres Ziel der Samtgemeinde Land Hadeln sein. 

Die Samtgemeinde Land Hadeln als Vorbild 

Die Samtgemeinde nimmt im eigenen Einflussbereich eine Vorbildrolle ein. Dazu zählt auch die 

Aufnahme der Themenschwerpunkte Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in die Prozesse der 

Verwaltung. Das betrifft insbesondere die Bereiche eigene Liegenschaften, Mobilität, Veranstaltungen 

und Beschaffung inklusive Informationstechnologie. 

• Elektrifizierung der Flotte 

• Sanierungsanteil /-quote der kommunalen Liegenschaften 

• Nutzung erneuerbarer Energien (wo technisch, rechtlich und wirtschaftlich möglich)  

• Nachhaltige Beschaffung  

Energieeffizienz & erneuerbare Energien 

Die Samtgemeinde Land Hadeln setzt auf Energieeffizienz und die Substitution fossiler Energieträger 

in den Sektoren Strom, Wärme und Verkehr. Der Anteil an erneuerbaren Energien soll möglichst in der 

Samtgemeinde erzeugt und entsprechend gesteigert werden, so dass das gesetzte Klimaziel der 

Samtgemeinde erreicht wird. 

Tabelle 4: Ausbauziele erneuerbare Energien 

2022 2030 2035 2040 

155 GWh 367 GWh 892 GWh 
1.256 

GWh 
Ausbaupfad EE-Potenziale 

163 % 252 % 444 % 491 % Deckungsanteil Strombedarf 

Stadtentwicklung, Wohngebäude & private Haushalte 

Die weitere Entwicklung der Samtgemeinde Land Hadeln folgt konsequent den Zielen des 

Klimaschutzes und der Energieeffizienz. Dafür setzt die Samtgemeinde auf stadtplanerische Vorgaben, 

nutzt die Möglichkeiten der städtebaulichen und privatrechtlichen Vertragsgestaltung und die 

Zusammenarbeit mit allen relevanten Akteuren. Gleichzeitig wird die Samtgemeinde aktiv, um die 
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Gebäudesanierungsquote unter Berücksichtigung der allgemeinen Förderkulisse durch Information 

und Beratung innerhalb der Samtgemeinde anzuheben.  

Tabelle 5: Reduktionsziele private Haushalte 

2022 2030 2035 2040 

 - 4 % - 8 % - 12 % 
Reduzierung EEV gegenüber 2022 

Industrie und Gewerbe 

Zur Erreichung der definierten Klimaschutzziele wird die Samtgemeinde Land Hadeln mit den lokalen 
Wirtschaftsakteuren eng zusammenarbeiten, das Beratungsangebot ausbauen, vermitteln und 
Energieeffizienz und erneuerbare Energien weiter bewerben. 

Mobilität 

Die Samtgemeinde Land Hadeln fördert die klimafreundliche Mobilität. Sie will eine erhebliche 

Steigerung des Fuß-, Rad-, Bahn-, und Busverkehrs (Umweltverbund) erreichen. Dafür wird die 

Samtgemeinde den Umweltverbund besonders fördern. Zusätzlich soll die Neue Mobilität (wie z.B. 

Sharing-Modelle, klimaneutrale und vernetzte Mobilität) stärker und technologieoffen gefördert 

werden. Dazu gehört auch die Verbesserung der Rahmenbedingungen für einen schnellen Ausbau von 

Lade- und Tankinfrastrukturen für treibhausgasneutrale Mobilität.  

Tabelle 6: Sektor Ziele Mobilität 

2022 2030 2035 2040 

0,3 % 27 % 54 % 76 % 
Anteil alternativer Antriebe an der 

gesamten Fahrleistung  

 - 11 % - 17 % - 21 % Senkung Fahrleistung MIV 
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5.2 Quantitative Klimaschutzziele 

Entsprechend Ihrem Klimaschutz Leitbild verfolgt die Samtgemeinde Land Hadeln die folgenden 

quantitativen Klimaschutzziele. Durch die quantitative Definition von Klimaschutzzielen wird ein 

aktives Controlling ermöglicht. Diese Ziele basieren auf der vorher durchgeführten Potenzialanalyse 

und dem Klimaschutzszenario, mit dem Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2040.  

Tabelle 7: Quantitative Klimaschutzziele 

2022 2030 2035 2040 

213 Tsd. 123 Tsd. 71   Tsd. 24   Tsd. Tonnen CO2-Äquivalente pro Jahr 

 - 42 % - 67 % - 89 % Reduzierung gegenüber 2022 

7,9 4,8 2,8 0,98 Tonnen pro Einwohner und Jahr 

Das Zwischenziel bis 2030 ist demnach eine THG-Minderung um ca. 42 % bezogen auf das Jahr 2022 

auf ca. 123.000 tCO2eq/a (entspricht ca. 4,8 t/EW). 

Beim Vergleich der Klimaziele muss folgendes beachtet werden: Die Klimaziele von Bund, Land und EU 

beziehen sich auf das Basisjahr 1990 und sind daher nicht mit den hier vorgestellten Klimazielen der 

Samtgemeinde Land Hadeln vergleichbar (Basisjahr 2022). 

Ebenfalls auf Basis des Klimaschutzszenarios und der Ziele wurden die folgenden langfristigen Einspar- 
und Versorgungsziele festgelegt: 

 

Abbildung 35: Langfristige Ziele der Samtgemeinde Land Hadeln (eigene Darstellung) 

Laut einer Studie vom Umweltbundesamt können ca. 15 % bis 30 % der THG-Emissionen durch die 

Kommune direkt und indirekt beeinflusst werden (Umweltbundesamt, Klimaschutzpotenziale in 

Kommunen, 2021). Dieses Einflusspotenzial gilt es so weit wie möglich auszuschöpfen. Gleichzeitig 

setzen die oben genannten Ziele der Samtgemeinde Land Hadeln voraus, dass die 

Rahmenbedingungen auf Landes- und Bundesebene sowie darüber hinaus eine solche Veränderung 

unterstützen und sich noch dementsprechend wandeln bzw. verbessern. Aufgrund der begrenzten 

Handlungsmöglichkeiten von Kommunen ist es der Samtgemeinde Land Hadeln daher nur unter 

„klimaschutzbegünstigenden“ Umständen möglich, die gesetzten Klimaschutzziele zu erreichen. 

  

Langfristige Ziele

Einsparziel

Senkung des 
Endenergieverbrauchs bis 

2040 um 416 % 

(bezogen auf 2022)

Versorgungsziel

Deckung des 
Stromverbrauchs durch 

erneuerbare Energien zu 
mind. 491 % im Jahr 2040

(im Samtgemeindegebiet)
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Erreichbarkeit der Ziele 

An dieser Stelle muss gesagt werden, dass nicht alle hier beschriebenen Maßnahmen hinreichend zur 

Erreichung der Klimaziele in jedem Handlungsfeld sind, jedoch häufig einen ersten Schritt hin zu den 

beschriebenen Zielen bedeuten. Über die Umsetzbarkeit der erforderlichen Maßnahmen kann zum 

jetzigen Zeitpunkt vielfach keine faktenbasierte Aussage getroffen werden. Der Unterschied zwischen 

dem, was erforderlich ist und dem, was mit den voraussichtlich verfügbaren personellen Ressourcen 

und finanziellen Mitteln möglich ist, ist ein Spagat, den es auszuhalten gilt. Nicht zuletzt macht dieser 

Spagat es umso wichtiger, das Klimaschutzkonzept regelmäßig nachzujustieren und die gegebenen 

Möglichkeiten zu jedem Zeitpunkt bestmöglich auszunutzen. 
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6 Akteurs-Beteiligung & Öffentlichkeitsarbeit 

Die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzepts wurde seit Beginn des Vorhabens von einer 

Berichterstattung in verschiedenen Medien begleitet, um möglichst viele Bürgerinnen und Bürger bei 

dem Prozess der Konzepterstellung mitzunehmen und Sie an den Ergebnissen teilhaben zu lassen.   

Neben Presseberichten, Informationen auf der Website der Samtgemeinde Land Hadeln und 

regelmäßigen Berichten im Umwelt- und Klimaausschuss der Samtgemeinde Land Hadeln, war die 

Auftaktveranstaltung zur Bürgerbeteiligung die erste Maßnahme, die samtgemeinde-weit beworben 

wurde. Im Dezember 2024 fand die öffentliche Vorstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz im 

Rahmen eines Online Events statt, an dem sich rund 40 interessierte Bürgerinnen und Bürger der 

Samtgemeinde beteiligt haben. Neben einer Vorstellung des allgemeinen Projektvorhabens, wurden 

erste Ergebnisse präsentiert, und der Beteiligungszeitraum für die Online Umfrage gestartet. Für einen 

Zeitraum von 6 Wochen konnten Bürgerinnen und Bürgern ihre Einstellungen, Eindrücke, Wünsche 

und Ideen rund um den kommunalen Klimaschutz in Form einer Umfrage mitteilen. Eine Ideenkarte 

für konkrete Maßnahmen zu den Themen Mobilität, Klimafolgenanpassung und Klimaschutz stand 

ebenfalls bereit. 195 Teilnehmende haben an der Umfrage und der Ideenkarte mitgewirkt. Die 

Ergebnisse wurden in der späteren Maßnahmenentwicklung berücksichtigt. 

Die zweite Veranstaltung im Beteiligungsprozess war eine Präsenzveranstaltung zu der 70 Personen in 

Schlüsselpositionen für den Kommunalen Klimaschutz zu einem Expertenworkshop eingeladen 

wurden. Die Veranstaltung in Form eines World Cafés wurde von 33 Vertreter:innen aus der Region 

gut besucht. Neben der Vorstellung der Potenzialanalyse wurde an vier Thementischen über die 

Handlungsfelder Gebäude & Energie, Mobilität, Klimabildung & Öffentlichkeitsarbeit sowie 

Klimafolgenanpassung gesprochen und Ideen für zukünftige Maßnahmen entwickelt. 

Im Kapitel Maßnahmenkatalog befindet sich eine detaillierte Beschreibung der Ideen aus dem 

Beteiligungsprozess, die in die Handlungsstrategie eingeflossen sind und zu konkreten Maßnahmen 

umgewandelt wurden. 

Ein weiterer Bereich der Öffentlichkeitsarbeit ist die Vernetzung der Akteure und Gruppen, die regional 

tätig sind. Dies erfolgte neben den Veranstaltungen auch auf Social Media. Mit dem Account 

@klimaschutz.landhadeln wurden via Instagram Inhalte aus dem Arbeitsalltag des kommunalen 

Klimaschutzes sichtbar gemacht; Aktionen, Veranstaltungen oder Förderprogramme beworben, sowie 

Kooperationen mit anderen klimaaktiven Gruppen in der Region durchgeführt, darunter 

Gewerbevereine, ADFC oder dem Landkreis und seiner Organe. 
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7 Leitlinien & Handlungsfelder 

An verschiedenen Stellen der UN-Klimarahmenkonvention werden Kommunen als wichtige 

Akteurinnen genannt, die die Regierungen bei ihren Bestrebungen hin zur Treibhausgasneutralität 

unterstützen sollen. Damit sind Städte und Gemeinden entscheidende Akteure für eine wirkungsvolle 

Umsetzung von Klimaschutzpolitik und gleichzeitig ein wichtiger Schlüssel zur Lösung der globalen 

Aufgabe Klimaschutz. Welche Handlungsmöglichkeiten die Verwaltung der Samtgemeinde Land 

Hadeln hat, beleuchtet dieses Kapitel. 

Grundsätzlich unterscheidet sich der kommunale Einfluss in vier Säulen, die in Abbildung 36 dargestellt 

sind. 

 

Abbildung 36: Die 4 Säulen der kommunalen Einflussnahme; eigene Darstellung 

 

Ausgehend von diesen Möglichkeiten ergibt sich methodisch eine Klimaschutzstrategie, die: 

- eine glaubwürdige Vorbildfunktion der Verwaltung etabliert; 

- eine Infrastruktur schafft, die klimafreundliches Verhalten erleichtert; 

- zukunftsfähige Vorgaben macht (z.B. im Neubau oder bei öffentlichen Veranstaltungen); 

- sowie informierende und motivierende Angebote für Bürger:innen schafft. 

 

Aus den Ergebnissen der IST-Analyse, ergibt sich auch inhaltlich eine klare Ausrichtung der 

Klimaschutzstrategie der Samtgemeinde Land Hadeln.  

1. Maßnahmen zur Verringerung des Energieverbrauchs und zur Effizienzsteigerung ergreifen 
2. lokale Verbrennungsprozesse subsituieren (Wechsel der Heiztechnologie und der Kraftstoffe 

im Verkehrssektor) 
3. Ausbau der erneuerbaren Energien 
4. Treibhausgasneutralität im Neubau fördern (privat und kommunal) 
5. Flankierende Maßnahmen und Beratungsangebote errichten (mit Fokus auf Sanierung) 

 

Aus diesen Leitlinien zum Handeln im kommunalen Klimaschutz zeigt sich der deutliche Auftrag, die 

Vorbildfunktion der Samtgemeinde im Gebäudesektor auszubauen und das große 

Treibhausgasminderungspotenzial der eigenen Liegenschaften zu heben. Hier hat die Samtgemeinde 

direkten Einfluss auf die Umsetzung der Maßnahme. Die kommunalen Liegenschaften bilden zwar ein 

Kommunale Einflussnahme

Verbrauchen 
& Vorbild

Versorgen & 
Anbieten

Planen & 
Regulieren

Beraten & 
Motivieren
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zentrales Handlungsfeld, jedoch müssen die Klimaschutzmaßnahmen in einem breiten Spektrum 

angesiedelt werden. Die Einstufung der Handlungsfelder orientieren sich an den Vorgaben des 

Projektträgers und gliedern sich wie folgt: 

- Flächenmanagement 
- Straßenbeleuchtung 
- Private Haushalte 
- Beschaffungswesen 
- Erneuerbare Energien  
- Mobilität 
- Abwasser und Abfall 
- Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
- Eigene Liegenschaften 
- Anpassung an den Klimawandel 
- Wärme- und Kältenutzung 
- IT- Infrastruktur 
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8 Maßnahmenkatalog 

Aus den im vorherigen Kapitel genannten Leitlinien und Handlungsfeldern wurden Maßnahmen 

entwickelt, die aus den Ergebnissen der THG-Bilanz sowie der Potenzialanalyse abgeleitet wurden. In 

den nachfolgenden Tabellen sind die Maßnahmen, ihr Kürzel sowie die Zuordnung zu 

Handlungsfeldern und der wirkweise der Maßnahme einzusehen. 

 Titel Handlungsfelder Wirkung 

EE1 Erstellung einer „Erneuerbaren-Energien-Karte“ Erneuerbare 
Energie 

Beraten & 
Motivieren 

EL1 PV-Dachkataster Eigene 
Liegenschaften 

Verbrauchen 
& Vorbild 

EL2 Kurzfristige Maßnahmen zur Verbesserung des 
Energiemanagements 

Eigene 
Liegenschaften 

Verbrauchen 
& Vorbild 

KA1 Erstellung und Veröffentlichung von 
Hitzeschutzinformationen; Hitzeknigge UBA 

Anpassung an den 
Klimawandel 

Anbieten & 
Versorgen 

MO1 Fahrradschließanlagen an Bahnhöfen Mobilität Anbieten & 
Versorgen 

MO2 Mobilitätswochen mit STATDRADELN Mobilität Anbieten & 
Versorgen 

MO3 Förderung eines Bürgerbus-Projekts Mobilität Anbieten & 
Versorgen 

PH1 Energieberatung Private Haushalte Beraten & 
Motivieren 

WK1 Kommunale Wärmeplanung Wärme- und 
Kältenutzung 

Planen & 
Regulieren 

WK2 Regenerative Wärmeversorgung am Beispiel der 
Ottendorfer Altstadt 

Wärme- und 
Kältenutzung 

Anbieten & 
Versorgen 

AA1 Reduzierung von Plastikmüll bei 
samtgemeindeeigenen Veranstaltungen 

Abwasser & Abfall Anbieten & 
Versorgen 

AA2 Müllvermeidung in samtgemeindeeigenen 
Einrichtungen 

Abwasser &Abfall Verbrauchen 
& Vorbild 

FN1 Klimaangepasste Flächennutzungsplanung Flächennutzung Planen & 
Regulieren 

FN2 Klimaangepasste Bebauungspläne Flächennutzung Planen & 
Regulieren 

FN3 Nutzung städtebaulicher Verträge bei Großprojekten 
in Mitgliedsgemeinden 

Flächennutzung Planen & 
Regulieren 

BW1 Drucken & Digitalisierung Beschaffungswesen 
& IT 

Verbrauchen 
& Vorbild 

GHD1 Energiemesse Gewerbe, Handel 
Dienstleistungen 

Anbieten & 
Versorgen 
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8.1 EE1 - Erstellung einer „Erneuerbaren-Energien-Karte“ 

Handlungsfeld: 
 

Maßnahmen- 
Nummer: 
 

 Maßnahmen-Typ: 
 

Einführung der 
Maßnahme:  
 

Dauer der 
Maßnahme 

EE 1 Versorgen & 
Anbieten, 
technisch-bauliche 
Maßnahme 

Kurzfristig dauerhaft 

Maßnahmen – Titel: Erstellung einer „Erneuerbaren-Energien-Karte“ 
 

Ziel und Strategie: Ziel ist es, die Akzeptanz für erneuerbare Energien vor Ort zu steigern und 
gleichzeitig über bestehende und in der Planung befindliche Projekte transparent zu informieren. 
Ein weiteres Ziel ist zudem, ein tieferes Verständnis und Sensibilisierung für Energieerzeugung und 
-verbrauch zu vermitteln.  
 

Ausgangslage: Die Samtgemeinde Land Hadeln erzeugt bereits rund 1,7x so viel Strom mit 
erneuerbaren Energieträgern wie vor Ort verbraucht wird und ist somit ein bedeutsamer Standort 
für die Erzeugung erneuerbarer Energien.  
 
Die Akzeptanz für erneuerbare Energie-Projekte „vor der Haustür“ ist nicht immer groß. Zusätzlich 
werden Informationen zu Projektvorhaben mit Gerüchten und Mutmaßungen verbreitet, weil die 
offizielle Berichterstattung in den Räten und Gremien nicht viele Bürger:innen erreicht. Dieses 
Handlungsfeld betrifft die Bürger:innen der Samtgemeinde Land Hadeln unmittelbar in Ihrem Alltag 
und birgt eine große Chance, die Akzeptanz und damit die Ausbauzahlen erneuerbarer Energie 
voranzutreiben. Verstärkte Maßnahmen zur Aufklärung in diesem Handlungsfeld können das 
Interesse der Öffentlichkeit an diesem Thema steigern. Das Risiko einer gesteigerten 
Verwaltungsarbeit durch größere Bürgerbeteiligung ist als gering einzuschätzen, da die formellen 
Anforderungen im Genehmigungsprozess nicht beeinflusst sind. Lediglich die nachgelagerte 
Dokumentation auf der Karte ist zusätzlicher Aufwand, der im derzeitigen Prozess nicht entsteht.  

Beschreibung:  Es soll eine Online-Karte entwickelt werden, auf der alle Erneuerbaren Energieerzeuger 
(Wind, Freiflächen PV und Biogas) in der Samtgemeinde Land Hadeln verzeichnet sind. Zusätzlich sollen 
Vorhaben dargestellt werden, die sich in der Planung bzw. im Genehmigungsprozess befinden.  
 
Bei den bestehenden Anlagen, werden Informationen zur Nennleistung und Stromerzeugung 
sichtbargemacht. Je nach Verfügbarkeit der Daten kann dies mit Überschlagsrechnungen oder realen 
Erzeugungsdaten umgesetzt werden. Bei Vorhaben, die sich in der Genehmigung befinden werden lediglich 
Informationen veröffentlicht, die ohnehin öffentlich verfügbar sind; z.B. aus Ratsbeschlüssen. Durch eine 
vereinfachte visuelle Aufbereitung wird der Status des Planvorhabens dargestellt, sodass Bürger:innen sich 
durch einen einfachen Blick auf die Karte einen Überblick über die Entwicklungen in ihrer Gemeinde 
verschaffen können.  
 
Die Website wird darüber hinaus Daten zur Energieerzeugung und dem Energieverbrauch aus der Region 
enthalten, die der Kommune regemäßig durch den Netzbetreiber zur Verfügung gestellt wird. In Abstimmung 
mit den Mitgliedsgemeinden kann auch die Gemeindeumlage, die finanzielle Beteiligung der Gemeinden 
durch die Anlagenbetreiber, sichtbar gemacht werden. Wofür diese Umlage in den Kommunen verwendet 
wird, ist derzeit ebenfalls nicht breitflächig kommuniziert und die EE-Karte kann in diesem Bereich bis zur 
Bürgerbeteiligung thematisch erweitert werden.  
 
Die Karte, soll über die Website der Samtgemeinde erreicht werden und vorrangig auf open-source 
Kartendiensten basieren, die keine Lizenzgebühren erfordern. Im Bereich Tourismus der Samtgemeinde 
werden solche individuellen Karten bereits eingesetzt. Ein initialer Austausch über die verwendete Technologie 
soll sicherstellen, mögliche Synergieeffekte in personellen und finanziellen Ressourcen zu heben. 
Initiator: KSM, Verwaltungsleitung 
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Akteure: Gemeinden / Bürgermeister:innen, Anlagenbetreiber:innen, Verwaltungs-EDV, ggf. 
externe Dienstleister. 

Zielgruppe: Bürger:innen 

Handlungsschritte und Zeitplan: 
• Produktsuche / technische Lösungen evaluieren 
• Datenpflege sicherstellen / Absprachen EDV 
• Prozessbeschreibung mit der Verwaltungsleitung 
• Design eines Mock-Ups (Was soll wo, wie dargestellt werden?) 
• Datensammlung, Kontakt mit Anlagenbetreibern, Austausch mit Netzbetreibern 
• Umsetzung der Web Karte 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Festlegung auf technische Lösung 
• Live-Schaltung der Karte 
• Einbindung des KSM in Genehmigungsprozesse zur kontinuierlichen Datenpflege 
• Auswertung Besucherzahlen (Website) 
 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: voraussichtlich keine Software- oder Lizenzkosten 
(OpenSource Lösungen bevorzugt), Personalaufwand bei EDV und Verwaltungsleitung: 2 Tage; 
Personalaufwand KSM:10 Tage  
Finanzierungsansatz: Haushaltsmittel in Höhe von 1000€ wurden für mögliche Lizenzkosten 
angemeldet. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: indirekte Energie- und Treibhausgaseinsparungen. 
Durch mehr Akzeptanz von EE in der Bevölkerung wird der Ausbau erneuerbarer Energien vor Ort 
langfristig gefördert und Emissionen sinken durch einen klimafreundlicheren Bundesstrommix. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
Keine Angabe möglich 

THG-Einsparungen (t/a)  
Der THG-Bilanz liegt ein 
Emissionsfaktor für den Strommix von 
0,505 t CO2e / MWh zugrunde. Alle 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Akzeptanz und Förderung 
Erneuerbarer Energie wirken positiv 
auf einen grüneren Strommix hin. Ein 
THG neutraler Strommix würde die 
Emissionen des persönlichen CO2 
Fußabdrucks um mehr als 1,74 t CO2 
/ Einwohner:in senken (Heizstrom, 
Umweltwärme und E-Mobilität in der 
Berechnung ausgenommen). 

Wertschöpfung: Durch die Samtgemeinde-Umlage der Stromerzeugung wird die finanzielle Teilhabe 
der Region sichtbar gemacht. 

Flankierende Maßnahmen: 

Hinweise:  
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8.2 EL1 – Photovoltaik auf kommunalen Liegenschaften 

Handlungsfeld: 
EL 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-Typ: 
Technisch-baulich, 
Verbrauchen & 
Vorbild 

Einführung der 
Maßnahme: 
kurzfristig  

Dauer der 
Maßnahme 
25 Jahre 

Maßnahmen – Titel: Photovoltaik auf kommunalen Liegenschaften 

Ziel und Strategie: Ziel ist es, den Photovoltaik Ausbau auf kommunalen Liegenschaften, 
wirtschaftlich, effizient und strategisch voranzutreiben. Bei zukünftigen Fragestellungen zum PV-
Ausbau oder bei der Verpachtung von Dachflächen für PV soll die Samtgemeinde Land Hadeln 
durch die Entwicklung eines Dachkatasters unmittelbar aussagefähig sein und somit ihre 
Vorbildrolle beim Energieverbrauch und der Erzeugung durch erneuerbare Energien ausbauen. 
Ausgangslage: Die Samtgemeinde Land Hadeln und ihre Mitgliedsgemeinden besitzen eine 
Vielzahl an Liegenschaften, die teilweise bereits mit PV ausgestattet sind. Auf Grund der 
Vermeidung von zusätzlicher Flächenverdichtung ist der Photovoltaik Ausbau auf Dächern, der 
Freiflächen-PV vorzuziehen. Das PV-Potenzial auf den Dachflächen der kommunalen 
Liegenschaften ist sehr groß und gilt gehoben zu werden. Der Bau von PV-Anlagen wird derzeit 
jedoch nur im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften, im Neubau oder bei Sanierungen, 
durchgeführt. Ein eigenständiger Ausbau oder die Verpachtung von Dachflächen wird derzeit 
nicht aktiv verfolgt. Der PV-Ausbau bzw. die Verpachtung von Dachflächen für fremd-betriebene 
PV-Anlagen birgt sowohl Chance zur Einsparung von Energie, als auch eine wirtschaftliche 
Option, durch die Zahlung von Miet- oder Pachtgebühren. Beide Modelle, eigenwirtschaftlicher 
Ausbau und Fremd-Anlagen, bringen unterschiedliche Risiken mit sich. Der eigenwirtschaftliche 
Ausbau ist auf Grund der schwachen Haushaltslage ggf. nicht in großen Schritten möglich. Bei 
der Verpachtung stehen in der Regel große Dachflächen im Interesse von Anlagenbetreibern, die 
nur begrenzt zur Verfügung stehen. 
Beschreibung: Im Rahmen einer Bestandsaufnahme, werden alle samtgemeindeeigenen 
Liegenschaften auf PV-Eignung geprüft und erfasst. Dafür werden im ersten Schritt alle 
Dachflächen zusammen mit dem Team Liegenschaften Fachbereich 5 erfasst und in einer 
Datenbank mit relevanten Kriterien kategorisiert. Die Bewertung zur PV-Eignung sieht eine 
Klassifizierung in 3 Kategorien vor.  
 
1 – beschreibt eine vorraussichtliche Eignung ohne vorherige Maßnahmen;  
2 – beschreibt Gebäude mit unklarer Eignung; und  
3 – für Gebäude, die nur in Verbindung weiterführender Maßnahmen für PV geeignet sind.  
 
Die Einstufung soll aus verschiedenen Informationen und Quellen abgeleitet werden. Dabei wird 
auf das Solarkataster des Landkreises Cuxhaven zurückgegriffen, Baujahre und die Jahre der 
letzten Dachsanierung ermittelt, um so die vorraussichtliche Restnutzungsdauer der Dachfläche 
ohne Sanierungsbedarf zu ermitteln. 
Initiator: KSM, Team Liegenschaften 

Akteure: FB 3, externe Firmen (Photovoltaik); Energiegenossenschaften 

Zielgruppe: Verwaltung 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• IST-Analyse des bestehenden Liegenschaftskatasters (bis Q2 2026) 
• Zielsetzung für Datenerfassung und ggf. Priorisierung von Liegenschaften für 

Pilotvorhaben 
• Datenerfassung und Erstellung der Datenbank (bis Q4 2026)  
• Umsetzung gemäß Auswertung der Dachflächen (ab Q1 2027) 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Identifikation geeigneter Dachflächen 
• positive Statik- und Wirtschaftlichkeitsprüfung 
• (optional) Miet- oder Pachtvertrag mit Vorhabenträger 
• Umsetzungsbeschluss im Samtgemeinderat 
• Installation der Photovoltaikanlage 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Arbeitszeit der Verwaltung (KSM, Team Liegenschaften 
& FB3) etwa 30 Tage; Kosten für PV-Anlage abhängig vom Modell der Umsetzung. Geringe 
bis keine Kosten im Pacht- und Mietmodell. Bei eigenwirtschaftlicher Umsetzung einer PV-
Anlage entstehen Kosten für Gutachten, Material und Montage.  
Finanzierungsansatz: Für den Fall einer eigenwirtschaftlichen Umsetzung einer PV-Anlage wurde 
50.000€ im Haushalt 2026 eingeplant. 
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Energie- und Treibhausgaseinsparung: Die Energie- und Treibhausgaseinsparungen sind 
abhängig vom Betriebsmodell und der Auslegung der Anlage. Bei einem fremdbetriebenen 
Vorhaben, gibt es praktisch keine Einsparungen vor Ort. Ein eigenwirtschaftliches Vorhaben 
kann ohne Batteriespeicher bis zu 35% des Strombezugs reduzieren. 
Welche Endenergieeinsparungen (MWh/a) Ausgehend von 
einem eigenen Betrieb der PV-Anlage lassen ohne Speicher 
bis zu 35% des Strombezugs reduzieren. Bei einem 
durchschnittlichen Stromverbrauch von 10.000 kWh 
entspricht dies 3,5MWh pro Jahr und Liegenschaft 

THG-Einsparungen (t/a) unter 
Verwendung des aktuellen 
Bundesstrommix ergibt sich eine 
jährliche THG-Einsparung von 1,3 t 
CO2 Äquivalenten pro Gebäude. 

Wertschöpfung: ggf. Zusammenarbeit mit regionalen Akteuren wie Energiegenossenschaften, 
Solarteuren oder anderen Gruppen.  

Flankierende Maßnahmen: EE1 

Hinweise:  
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8.3 EL2 - Kurzfristige Maßnahmen zur Verbesserung des Energiemanagements 

Handlungsfeld: 
EL 

Maßnahmen- 
Nummer 
2 

Maßnahmen-Typ: 
Organisatorisch, 
Vorbild & 
Verbrauchen 

Einführung der 
Maßnahme: 
Kurzfristig (0 - 3 
Jahre) 
 

Dauer der Maßnahme 
andauernd 

Maßnahmen – Titel: Kurzfristige Maßnahmen zur Verbesserung des Energiemanagements 

Ziel und Strategie: Ziel der Maßnahme ist die Ausweitung und Verbesserung der 
Verbrauchsüberwachung kommunaler Liegenschaften der Samtgemeinde Land Hadeln. Durch 
eine zentrale und systematische Erfassung der Energie- und Wasserverbräuche sollen 
Transparenz und Vergleichbarkeit geschaffen werden, um Einsparpotenziale zu erkennen und 
Energieeffizienzmaßnahmen gezielt umzusetzen. Auf Basis verlässlicher Daten wird eine 
kontinuierliche Optimierung des Energieeinsatzes ermöglicht, die sowohl ökologische als auch 
wirtschaftliche Vorteile bietet. 
Ausgangslage: Die Samtgemeinde Land Hadeln, ihre Mitgliedsgemeinden und Eigenbetriebe 
verfügen über mehr als 400 kommunale Liegenschaften – darunter Verwaltungsgebäude, 
Schulen, Kindergärten, Feuerwehrhäuser, Sportstätten und Kläranlagen. Das 
Energiemanagement wurde erst in den letzten Jahren aufgebaut und befindet sich noch in einer 
frühen Entwicklungsphase. Derzeit werden Energie- und Wasserverbräuche nur teilweise 
systematisch erfasst; eine zentrale, einheitliche Datenbasis liegt noch nicht vor. 
Es existieren mehrere voneinander getrennte Systeme und Zuständigkeiten, wodurch eine 
umfassende Auswertung und Vergleichbarkeit der Verbrauchsdaten erschwert wird. Die bisherige 
technische Lösung erlaubt nur eingeschränkte Möglichkeiten der automatisierten Datenerfassung 
und -analyse. 
Stärken bestehen in der grundsätzlichen Sensibilisierung der Verwaltung für Energieeffizienz und 
Klimaschutz sowie in der politischen Unterstützung durch das Klimaschutzkonzept und mögliche 
Förderprogramme. Zudem sind für einige größere Liegenschaften bereits detaillierte 
Verbrauchsdaten vorhanden. 
Schwächen liegen insbesondere im Fehlen einer zentralen Datensammlung, in der 
uneinheitlichen Datenqualität und im hohen manuellen Aufwand bei der Erfassung. Auch 
personelle und technische Kapazitäten für ein kontinuierliches Energiemanagement sind derzeit 
begrenzt. 
Chancen ergeben sich aus der Möglichkeit, Fördermittel für die Digitalisierung und 
Professionalisierung des Energiemanagements zu nutzen, ein standardisiertes Monitoringsystem 
aufzubauen und auf dieser Basis Energie- und Kosteneinsparungen zu erzielen. 
Risiken bestehen im anfänglichen Aufwand zur Datenerfassung und Systemeinrichtung sowie in 
der Notwendigkeit, alle beteiligten Akteure in die Nutzung des Systems einzubinden. Auch 
technische Schnittstellenprobleme oder unvollständige Datenintegration können zu 
Verzögerungen führen. 
Insgesamt zeigt sich, dass ein strukturiertes und zentrales Verbrauchsmonitoring eine 
wesentliche Voraussetzung ist, um Energieeffizienzpotenziale zu identifizieren, die 
Klimaschutzziele der Samtgemeinde zu erreichen und die Vorbildfunktion der öffentlichen Hand 
zu stärken. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst den Aufbau eines strukturierten, zentralen 
Verbrauchsmonitorings für alle kommunalen Liegenschaften der Samtgemeinde Land Hadeln. 
 

1. Bestandsaufnahme und Evaluation: 
Erhebung des aktuellen Stands der Verbrauchserfassung, Bewertung der bestehenden 
technischen Lösung und Festlegung von Prioritäten, um zunächst die Gebäude mit den 
höchsten Energieverbräuchen einzubinden. 

2. Zentrale Datensammlung und Systemaufbau: 
Aufbau einer zentralen Datenbank mit allen energierelevanten Informationen 
(Verbräuche, Abrechnungen, Heizsysteme, Verträge, Gebäudedaten) sowie Einführung 
oder Optimierung einer Softwarelösung für das Energiecontrolling. Wo möglich, sollen 
digitale Übermittlung von Verbräuchen  zwischen Energieversorgern und Verwaltung 
gefördert werden, um Daten weitestgehend digital und automatisiert zu übernehmen. 

3. Datenanalyse und Auswertung: 
Regelmäßige Auswertung der Verbrauchsdaten, Erstellung von Berichten und 
Vergleichsanalysen sowie Identifikation auffälliger Verbrauchsentwicklungen zur 
Ableitung von Effizienzmaßnahmen. 

4. Schulung und Kommunikation: 
Schulung der verantwortlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Umgang mit dem 
System und Sensibilisierung der Gebäudenutzenden für energiesparendes Verhalten. 

5. Evaluation und Weiterentwicklung: 
Jährliche Überprüfung der Datenqualität und Wirksamkeit der Maßnahme sowie 
sukzessiver Ausbau des Systems um weitere Gebäude und Datentypen (z. B. 
Photovoltaikerträge, E-Mobilität). 
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Durch die Maßnahme entsteht ein transparenter Überblick über die Energieflüsse in allen 
kommunalen Gebäuden, wodurch Effizienzsteigerungen messbar, Einsparpotenziale gezielt 
erschlossen und die kommunalen Klimaschutzziele wirkungsvoll unterstützt werden. 
 

Initiator: Team Liegenschaften 

Akteure: KSM, FB 3 

Zielgruppe: Verwaltung 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
Bestandsaufnahme und Evaluation (ab Q2 2026) 
Zentrale Datensammlung und Systemaufbau (ab Q3 2026) 

Datenanalyse und Auswertung (ab Q2 2027) 
Schulung und Kommunikation (ab Q3 2027) 
Evaluation und Weiterentwicklung 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
- Entscheidung über den Verbleib bei bestehender technischer Lösung 
- Priorisierung der relevantesten Liegenschaften 
- Abschluss der Datenbeschaffung 
- Erstellung aussagekräftiger Energieberichte für Gebäudeauswahl 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Die Kosten liegen vorrangig im Personalaufwand, 
sofern keine neue technische Lösung zum Einsatz kommt.  

Finanzierungsansatz: Für Schulungen oder Softwarekosten wurden 5.0000€ in Haushalt 2026 
angemeldet. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Kommunales Energiemanagement ist ein zentraler 
Hebel der kommunen, den Energiebrauch maßgeblich zu beeinflussen. Laut KEAN liegt ein 
Einsparpotenzial von rund 15% der Energiekosten in nicht- und geringinvestiven Maßnahmen. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) Der jährliche 
Energiebedarf aller kommunalen Liegenschaften liegt bei 
12,5 GWh. Eine 15% Einsparung entspricht 1870 MWh / 
Jahr.  

THG-Einsparungen (t/a) Unter 
Berücksichtigung der Anteile von Strom 
und Gas (Heizöl Anteil nicht bekannt) 
ergibt sich eine THG-Minderung von 
450 t CO2 Äquivalenten. 

Wertschöpfung:  

Flankierende Maßnahmen: EL1 

Hinweise: 
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8.4 KA1 – Erstellung eines kommunalen Hitzeschnutzknigges 

Handlungsfeld: 
KA 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-
Typ: 
Organisatorisch, 
Versorgen & 
Anbieten 

Einführung der 
Maßnahme:  
kurzfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
 

Maßnahmen – Titel: Erstellung eines kommunalen Hitzeschnutzknigges 

Ziel und Strategie: Ziel der Maßnahme ist die Aufklärung und der Schutz der Bevölkerung – 
insbesondere vulnerabler Gruppen – vor den gesundheitlichen Gefahren extremer 
Hitzeereignisse. Durch die Erstellung und Veröffentlichung eines kommunalen 
Hitzeschutzknigges auf Grundlage der Empfehlungen des Umweltbundesamts (UBA) sollen 
Bürgerinnen und Bürger informiert, sensibilisiert und zu angepasstem Verhalten befähigt werden. 
Die Maßnahme unterstützt die Samtgemeinde Land Hadeln dabei, sich frühzeitig auf 
zunehmende Hitzebelastungen infolge des Klimawandels einzustellen und den 
Bevölkerungsschutz zu stärken. 
Ausgangslage: In der Samtgemeinde Land Hadeln ist der Klimaschutz bereits fest etabliert, die 
Aktivitäten im Bereich der Klimafolgenanpassung konzentrieren sich bislang jedoch überwiegend 
auf Hochwasserschutz und Wassermanagement. Strategien und Maßnahmen, die auf den 
Umgang mit extremer Hitze abzielen, fehlen derzeit. Dabei zeigen die letzten Sommer auch in 
Norddeutschland deutlich, dass Hitzeperioden in ihrer Häufigkeit, Dauer und Intensität zunehmen 
und zunehmend zur Herausforderung für die öffentliche Gesundheit und Infrastruktur werden. 
 
Besonders betroffen sind ältere Menschen, chronisch Kranke, Kinder und Menschen in dicht 
bebauten Gebieten. Einrichtungen wie Schulen, Kindergärten, Pflegeheime oder betreutes 
Wohnen sind aufgrund der dort betreuten Personengruppen besonders anfällig für 
gesundheitliche Auswirkungen durch Hitze. Auch die demografische Entwicklung mit einem 
steigenden Anteil älterer Menschen verstärkt die Bedeutung von Präventionsmaßnahmen. 
 
Die Samtgemeinde bringt dafür bereits einige gute Voraussetzungen mit. Eine funktionierende 
Verwaltung, bestehende Kommunikationsstrukturen sowie vernetzte Akteure im Bereich Bildung, 
Soziales und Gesundheit ermöglichen eine effektive Umsetzung von Informationskampagnen. Die 
Verwaltung ist in Fragen des Klimaschutzes sensibilisiert, und es bestehen Anknüpfungspunkte 
zu bestehenden Projekten und Netzwerken. Zudem kann auf fundierte und erprobte 
Informationsmaterialien des Umweltbundesamts zurückgegriffen werden, was den Aufwand für 
die inhaltliche Erstellung reduziert. 
 
Herausfordernd ist jedoch, dass bislang weder ein systematisches Hitzeschutzkonzept noch 
zielgruppenspezifische Informations- oder Präventionsangebote existieren. Die vorhandenen 
personellen und zeitlichen Ressourcen in der Verwaltung sind begrenzt, und die 
Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Klimaanpassung erfolgt derzeit nur punktuell. 
 
Die geplante Maßnahme eröffnet gleichzeitig große Chancen: Durch eine gezielte 
Informationskampagne können Bewusstsein und Handlungsfähigkeit der Bevölkerung deutlich 
gestärkt werden. Zudem bietet sich die Möglichkeit, über Fördermittel und Kooperationen (z. B. 
mit Gesundheitsdiensten oder Bildungseinrichtungen) langfristige Strukturen für den Hitzeschutz 
aufzubauen. Auf diese Weise können gesundheitliche Risiken, Krankenhausaufenthalte und 
Folgekosten reduziert werden. 
 
Gleichzeitig besteht das Risiko, dass die Informationsangebote nicht alle Bevölkerungsgruppen 
gleichermaßen erreichen oder ihre Wirkung ohne begleitende Aktionen und Wiederholungen 
begrenzt bleibt. Auch technische oder organisatorische Hürden – etwa beim barrierefreien 
Zugang zu Informationen – könnten die Umsetzung erschweren. 
 
Insgesamt zeigt sich, dass die Samtgemeinde Land Hadeln mit der Erstellung und 
Veröffentlichung eines Hitzeschutzknigges einen wichtigen ersten Schritt hin zu einer 
strategischen, gesundheitsorientierten Klimaanpassung unternimmt. Die Maßnahme stärkt die 
Eigenvorsorge der Bevölkerung, ergänzt bestehende Schutzmaßnahmen gegen andere 
Klimarisiken und unterstützt die Kommune dabei, ihre Verantwortung im Bereich der öffentlichen 
Daseinsvorsorge wahrzunehmen. 
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Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die Erstellung, Anpassung und Veröffentlichung eines 
kommunalen Hitzeschutzknigges auf Grundlage der Empfehlungen und Vorlagen des 
Umweltbundesamts. Ziel ist es, wissenschaftlich fundierte, leicht verständliche und lokal relevante 
Informationen zur Hitzevorsorge bereitzustellen. 

1. Inhaltliche Erstellung und Anpassung: 
o Überarbeitung und Lokalisierung der Inhalte des UBA-Hitzeknigges für die 

Samtgemeinde Land Hadeln. 
o Ergänzung um örtliche Informationen, etwa zu öffentlichen Trinkwasserstellen, kühlen 

Aufenthaltsorten, Notfallkontakten und Unterstützungsangeboten. 
o Gestaltung einer barrierearmen, verständlich formulierten Broschüre. 

2. Veröffentlichung und Kommunikation: 
o Veröffentlichung des Hitzeschutzknigges auf der Website der Samtgemeinde, in 

sozialen Medien, Amtsblättern und an öffentlichen Aushängen. 
o Verteilung gedruckter Exemplare über Kitas, Schulen, Apotheken, Arztpraxen, 

Pflegeeinrichtungen und öffentliche Gebäude. 
o Begleitende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zur Einführung des 

Informationsangebots. 
3. Begleitende Bildungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen: 

o Durchführung zielgruppengerechter Informationsangebote für Kitas, Schulen und 
Senioreneinrichtungen. 

o Schulung von Betreuungspersonal, Erzieherinnen und Erziehern sowie Pflegekräften 
im Umgang mit Hitzeereignissen. 

o Integration des Themas in bestehende Gesundheits- und Präventionsangebote. 
4. Evaluation und Verstetigung: 

o Überprüfung der Wirksamkeit und Reichweite (z. B. Rückmeldungen, Nachfrage, 
Online-Zugriffe). 

o Anpassung der Inhalte und Kommunikationswege nach den ersten Hitzesommern. 
o Verstetigung des Hitzeschutzes als fester Bestandteil der kommunalen 

Klimaanpassungsstrategie. 

Durch die Umsetzung dieser Maßnahme wird die Bevölkerung praxisnah über gesundheitsgerechtes 
Verhalten bei Hitzeereignissen informiert. Sie leistet einen Beitrag zur Reduzierung hitzebedingter 
Gesundheitsrisiken, stärkt die kommunale Resilienz gegenüber Klimafolgen und fördert die 
gesellschaftliche Akzeptanz der Klimaanpassung als festen Bestandteil kommunaler Daseinsvorsorge. 

 

Initiator: KSM 

Akteure: Landkreis Cuxhaven (Projekt zur Klimafolgenanpassung), Einrichtungen (Schulen, 
Einzelhandel, etc.) 

Zielgruppe: Bürger:innen, insbesondere vulnerable Gruppen 

Handlungsschritte und Zeitplan: siehe oben 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
- Veröffentlichung und Verteilung des Hitzeschutzknigges (gedruckt aber vorrangig digital) 

sowie Durchführung begleitender Informationsveranstaltungen in Kitas, Schulen und 
Senioreneinrichtungen. 

- Anzahl der kooperierenden Partnerinstitutionen (z. B. Bildungseinrichtungen, 
Gesundheitsdienste, soziale Träger) und Reichweite der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Aufrufe, 
Downloads, Medienberichte). 

- Steigerung der Bekanntheit und Nutzung des Informationsangebots in der Bevölkerung, 
gemessen durch Rückmeldungen, Teilnehmendenzahlen oder Befragungsergebnisse. 

- Integration des Themas Hitzeschutz in weitere kommunale Aktivitäten und Konzepte sowie 
regelmäßige Aktualisierung oder Fortführung des Informationsangebots. 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: keine Kosten, Zeitaufwand KSM 20 Tage 

Finanzierungsansatz: entfällt. 
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Energie- und Treibhausgaseinsparung: - 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) - THG-Einsparungen (t/a) - 

Wertschöpfung: Steigerung der Lebensqualität durch Schutz der Gesundheit vor Hitzeeinwirkung. 
Verschiedene Anreize und neue Angebote können an Rückzugsorten für Hitzetage entstehen.  

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise:  
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8.5 MO1 – Fahrradschließanlagen an Bahnhöfen 

Handlungsfeld: 
Mobilität 

Maßnahmen- 
Nummer: 
1 

Maßnahmen-Typ: 
Anbieten & 
Versorgen, 
Bauliche-
Maßnahme 

Einführung der 
Maßnahme:  
kurzfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
16 Monate 

Maßnahmen – Titel: Fahrradschließanlagen an Bahnhöfen 

Ziel und Strategie: Durch die Einrichtung abschließbarer Fahrradschließanlagen an den 
Bahnhöfen der Samtgemeinde Land Hadeln soll die Verknüpfung von Fahrrad und öffentlichem 
Personennahverkehr gestärkt werden. Sichere und wettergeschützte Abstellmöglichkeiten sollen 
die Nutzung des ÖPNV, insbesondere für Pendlerinnen und Pendler, attraktiver machen und 
damit langfristig den motorisierten Individualverkehr reduzieren. 
Ausgangslage: Der öffentliche Personennahverkehr in der Samtgemeinde Land Hadeln 
konzentriert sich überwiegend auf die Bahnverbindung RE5 zwischen Cuxhaven und Hamburg, 
die im Stundentakt verkehrt, sowie auf den Schülerverkehr, der außerhalb der Schulzeiten kaum 
Alternativen bietet. Viele Einwohnerinnen und Einwohner nutzen daher für den täglichen Arbeits- 
und Ausbildungsweg das Auto. Fehlende sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder an den 
Bahnhöfen wirken zusätzlich hemmend auf die Nutzung des ÖPNV. 
 
In der Verwaltung besteht grundsätzlich ein Bewusstsein für die Bedeutung von Mobilitätswende 
und Klimaschutz. Erste Gespräche mit Nachbargemeinden zeigen, dass sich ähnliche Projekte 
bereits erfolgreich umsetzen ließen. Schwächen liegen derzeit in der unzureichenden Infrastruktur 
und in der Abstimmung mit der Deutschen Bahn als Flächeneigentümerin. Chancen bieten 
Förderprogramme wie die Bike+Ride-Initiative der DB InfraGo AG und des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK), die mit einer Förderquote von bis zu 70 Prozent 
unterstützt werden können. Risiken ergeben sich vor allem durch Abstimmungsprozesse, 
Flächenverfügbarkeiten und die spätere Betriebsorganisation. 
Beschreibung: Im Rahmen dieser Maßnahme soll die Einrichtung von abschließbaren 
Fahrradschließanlagen an den Bahnhöfen Wingst, Cadenberge und Otterndorf geprüft, geplant 
und vorbereitet werden. Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung einer organisatorisch und 
technisch tragfähigen Grundlage, um zu einem späteren Zeitpunkt eine Realisierung dieser 
Anlagen vornehmen zu können. Die Maßnahme umfasst zunächst die systematische Erhebung 
der Rahmenbedingungen vor Ort und die Auswertung von Erfahrungen anderer Kommunen. 
Darauf aufbauend werden mögliche Standorte geprüft, technische und rechtliche 
Voraussetzungen geklärt, Fördermöglichkeiten ausgelotet sowie organisatorische und 
wirtschaftliche Varianten betrachtet. Im Anschluss sollen konkrete Handlungsempfehlungen und 
Entscheidungsgrundlagen für die politischen Gremien erarbeitet werden, einschließlich einer 
Planung zur späteren Betriebsführung. Das Vorhaben dient der strukturierten Vorbereitung einer 
umsetzungsreifen Lösung und schafft die erforderliche Grundlage für eine spätere Investition in 
moderne Fahrradabstellanlagen an den Bahnhöfen 
 

 
Durch die Maßnahme soll ein nachhaltiger Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität 
geleistet werden. Sie verbessert die Erreichbarkeit der Bahnhöfe, reduziert die Hemmschwelle 
zum Umstieg auf den ÖPNV und stärkt die Verknüpfung zwischen Radverkehr und Bahn als Teil 
einer zukunftsorientierten Mobilitätsstrategie der Samtgemeinde Land Hadeln. 
 

Initiator: KSM, Bauamt 

Akteure: DB, Gemeinderäte 

Zielgruppe: Bürger:innen 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
Schritt 1: Erfahrungsaustausch und Informationsbeschaffung (Q1–Q2/2026) 

• Austausch mit der Samtgemeinde Hemmoor, die bereits Erfahrungen mit 
Sammelschließanlagen gesammelt hat. Dabei sollen insbesondere Betrieb, Wartung, 
Nutzerorganisation und Wirtschaftlichkeit betrachtet werden. 

• Teilnahme an der Informationsveranstaltung der Deutschen Bahn zur „Bike+Ride-Initiative“ 
am 21.10.2025. 

• Zusammenstellung aktueller technischer Standards, förderrechtlicher Rahmenbedingungen 
und Praxisbeispiele aus anderen Kommunen. 
 

Schritt 2: Flächenklärung und Abstimmung mit der Deutschen Bahn (Q3–Q4/2026) 
• Durchführung gemeinsamer Begehungen an den Bahnhöfen Wingst, Cadenberge und 

Otterndorf mit Vertreterinnen und Vertretern der Deutschen Bahn. 
• Prüfung der Flächen hinsichtlich Platzverhältnissen, Zugänglichkeit, Beleuchtung, Sicherheit 

und Anbindung an das bestehende Wegenetz. 
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• Klärung der Eigentumsverhältnisse und der technischen Voraussetzungen, z. B. hinsichtlich 
Leitungen, Zufahrten oder Erschließung. 

• Erstellung eines Lage- und Bewertungskonzepts je Standort. 
 
Schritt 3: Abstimmung mit Förderstellen (Q2–Q4/2026) 

• Gespräche mit der Fördermittelberatung des Landkreises Cuxhaven sowie der 
Fördermittelstelle der Samtgemeinde Land Hadeln. 

• Klärung der Förderfähigkeit, möglicher Förderquoten und erforderlicher Unterlagen. 
• Zusammenstellung relevanter Förderprogramme und Definition der nächsten Schritte zur 

Antragstellung. 
 
Schritt 4: Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und Beschlussfassung (Q1–Q2/2027) 

• Erarbeitung und Bewertung verschiedener Umsetzungsvarianten, z. B. Einzelboxen oder 
Sammelanlagen, Optionen mit Ladeinfrastruktur und unterschiedliche Betreiber- oder 
Mietmodelle. 

• Erstellung einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung einschließlich eines Kostenrahmens, 
möglicher Förderquoten und Finanzierungsmodelle. 

• Vorbereitung einer Beschlussvorlage für die politischen Gremien der Samtgemeinde Land 
Hadeln und Beschlussfassung über das weitere Vorgehen. 

 
Schritt 5: Planung der Betriebsführung (Q3/2027) 

• Entwicklung eines Konzepts für Betrieb, Wartung und Pflege der Anlagen. 
• Prüfung der organisatorischen Zuständigkeiten, z. B. durch die Samtgemeinde, die 

Mitgliedsgemeinden oder externe Dienstleister. 
• Berücksichtigung von Erfahrungen anderer Kommunen zu Buchungs- und 

Verwaltungssystemen, Reinigungszyklen und wirtschaftlicher Tragfähigkeit. 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
- Abschluss der Flächenbegehungen und schriftliche Bestätigung der Flächenfreigabe durch 

die Deutsche Bahn bis 31.03.2026. 
- Rückmeldung der Förderstellen zu Förderfähigkeit und Rahmenbedingungen bis 31.12.2026. 
- Politische Beschlussfassung zur bevorzugten Umsetzungsvariante bis 30.06.2027. 
- Fertigstellung des Betriebs- und Wartungskonzepts 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Abhängig von der Projektgröße, bis zu 10.000€ 
Eigenanteil. 

Finanzierungsansatz: Förderprogramm des BMWK + Eigenanteil. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Einsparungen im Sektor Mobilität insbesondere beim 
Pendelverhalten, da die THG-Emissionen des Verkehrs nicht in der Nutzungsartunterschieden 
werden, lässt sich das genaue Potenzial nicht festlegen.  

Endenergieeinsparungen (MWh/a) Ausgehend von einer 
Sammelschließanlage, die Platz für 50 Fahrräder 
bereithält und die vollständig durch neue Pendler genutzt 
wird, würde sich die jährliche Energieeinsparung 
gegenüber einer durchschnittlichen Pendelstrecke von 
25km auf rund 450.000 kWh pro Jahr belaufen.  

THG-Einsparungen (t/a) Ausgehend 
von den Annahmen der 
Energieeinsparungen ergibt sich eine 
THG-Einsparung von rund 163t CO2-
Äquivalente pro Jahr. 

Wertschöpfung: Steigerung der Attraktivität der Region als Arbeits- und Tourismusort durch 
Möglichkeiten nachhaltiger Mobilität. 

Flankierende Maßnahmen: MO2. 

Hinweise:  
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8.6 MO2 – Mobilitätswochen mit STADTRADELN 

 

Handlungsfeld: 
 

Maßnahmen- 
Nummer 

Maßnahmen-Typ: 
 

Einführung der 
Maßnahme: 
 

Dauer der 
Maßnahme: 

Maßnahmen – Titel: Mobilitätswochen mit STADTRADELN 

Ziel und Strategie: Übergeordnetes Ziel der Maßnahme ist die Reduzierung des motorisierten 
Individualverkehrs in der Samtgemeinde Land Hadeln. Im Rahmen der Mobilitätswochen mit 
STADTRADELN soll die nachhaltige Mobilität insgesamt gestärkt werden, insbesondere durch die 
Förderung des Fahrrads als alltägliches Verkehrsmittel und durch die Information über Chancen 
der E-Mobilität. Durch attraktive Angebote und Veranstaltungen wird die Bevölkerung motiviert, das 
eigene Mobilitätsverhalten zu überdenken und klimafreundliche Alternativen verstärkt zu nutzen. 
Ausgangslage: Die Samtgemeinde Land Hadeln hat bereits zweimal erfolgreich an der 
bundesweiten Kampagne STADTRADELN teilgenommen. Dabei konnte eine wachsende 
Beteiligung der Bevölkerung festgestellt werden, was auf ein zunehmendes Interesse an 
nachhaltiger Mobilität hindeutet. Allerdings blieb die Aktion bislang auf die reine Kilometererfassung 
und Wettbewerbsteilnahme beschränkt. 
 
Es bestehen gute Voraussetzungen, das Engagement künftig zu verstärken: Es gibt aktive lokale 
Akteure wie die Initiative „Radeln für Hadeln“ sowie Kontakte zu Vereinen, Betrieben und 
Bildungseinrichtungen. Schwächen liegen derzeit in der geringen öffentlichen Sichtbarkeit über die 
Aktionswochen hinaus und in der fehlenden strukturellen Einbindung weiterer Mobilitätsthemen wie 
E-Mobilität oder ÖPNV-Nutzung. Chancen ergeben sich durch Kooperationen mit regionalen 
Partnern und Betrieben, die zusätzliche Reichweite und Attraktivität schaffen können. Risiken 
bestehen vor allem in der begrenzten personellen Kapazität zur Koordination und im Wetter- oder 
terminbedingten Einfluss auf die Beteiligung. 
Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die Weiterentwicklung der bisherigen Teilnahme am 
STADTRADELN hin zu thematisch erweiterten Mobilitätswochen, die nachhaltige Mobilität als 
gesellschaftliches und kommunales Zukunftsthema sichtbar machen sollen. Durch vielfältige 
Aktionen, Kooperationen und eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit wird das Ziel verfolgt, die Nutzung 
des Fahrrads, von E-Bikes und weiteren umweltfreundlichen Verkehrsmitteln zu fördern und die 
Bevölkerung für klimafreundliche Mobilitätsalternativen zu sensibilisieren. 
In enger Abstimmung mit dem Landkreis Cuxhaven und der Initiative „Radeln für Hadeln“ werden 
regionale Partner aus Schulen, Vereinen, Betrieben und Verkehrsbetrieben eingebunden, um die 
Aktion gemeinsam umzusetzen. Im Rahmen der Mobilitätswochen werden verschiedene 
Veranstaltungen organisiert, die den Spaß an Bewegung mit praktischer Information verbinden. 
Dazu gehören Fahrrad-Checks, Codierungen durch die Polizei, Bike-Fitting-Angebote, 
Informationsstände zu E-Bikes, Lastenrädern und Sharing-Angeboten sowie organisierte 
Fahrradtouren in Zusammenarbeit mit Nachbarkommunen, um die Bedeutung interkommunaler 
Mobilität hervorzuheben. 
Darüber hinaus sollen auch Themen wie E-Mobilität und alternative Antriebe aufgegriffen werden. 
Ein Autohaus oder ein Fahrzeughersteller wird als Kooperationspartner angesprochen, um 
Testfahrten mit Elektrofahrzeugen zu ermöglichen und den Teilnehmenden einen direkten Zugang 
zu innovativen Mobilitätsformen zu bieten. Begleitet wird die Aktion durch Fachvorträge, Infoabende 
und Beteiligungsaktionen, die praktische Tipps zu nachhaltiger Fortbewegung und 
Verkehrssicherheit vermitteln. 
Zur Bewerbung der Veranstaltung wird eine umfassende Kommunikationskampagne umgesetzt. 
Diese umfasst Plakate, Presseberichte, Social-Media-Beiträge, Artikel im „Land Hadeln Magazin“ 
und zielgruppenspezifische Informationsmaterialien. Schulen, Vereine und Unternehmen werden 
gezielt angesprochen, um möglichst viele Menschen zur Teilnahme zu motivieren. Während der 
Mobilitätswochen finden verschiedene Mitmachaktionen, Wettbewerbe und Challenges statt, um 
die Bürgerinnen und Bürger aktiv einzubinden. 
Nach Abschluss des Aktionszeitraums erfolgt eine strukturierte Auswertung der 
Teilnehmendenzahlen, der Resonanz in den Medien sowie der Rückmeldungen aus der 
Bevölkerung und von Partnerorganisationen. Auf Grundlage dieser Ergebnisse wird entschieden, 
in welcher Form die Mobilitätswochen künftig regelmäßig fortgeführt und weiterentwickelt werden 
können, um langfristig einen Beitrag zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs zu 
leisten. 
 

Initiator: KSM 

Akteure: FB2, Landkreis Cuxhaven, Mitgliedsgemeinden, Aktionspartner, Schulen 

Zielgruppe: Bürger:innen mit Fokus auf Autofahrer:innen 
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Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Januar–März 2026: Planung, Abstimmung mit Partnern und Festlegung des Programms 
• April–Mai 2026: Öffentlichkeitsarbeit, Erstellung von Werbematerialien, Einbindung lokaler 

Akteure 
• Juni–Juli 2026: Durchführung der Mobilitätswochen mit STADTRADELN (Aktionszeitraum Juli 

2026) 
• August–September 2026: Auswertung der Ergebnisse, Dokumentation und Planung einer 

Fortsetzung im Folgejahr 
 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
 

• Zahl der Teilnehmenden und beteiligten Organisationen während der Mobilitätswochen 
• Anzahl und Vielfalt der durchgeführten Veranstaltungen und Aktionen 
• Reichweite der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Presseberichte, Social-Media-Interaktionen, Website-

Aufrufe) 
• Zufriedenheit und Rückmeldungen der Teilnehmenden 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Personalkosten KSM durch Planung des 
Aktionszeitraums, Anmeldegebühr STADTRADELN sowie Werbung und Durchführung der 
Veranstaltungen 

Finanzierungsansatz: Sponsoren bei den Veranstaltungen, Gebühren für STADTRADELN sind im 
Haushalt angemeldet. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Diese Maßnahme führt nur indirekt zu Energie- und 
Treibhausgaseinsparungen. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) Im Verkehrssektor 
beträgt der jährliche Energiebedarf 170.000 MWh. Allein 
durch einen Antriebswechsel im MIV zur E-Mobilität (ohne 
Berücksichtigung von Suffizienz-Einflüssen) ließe sich auf 
Grund höherer Effizienz der Endenergieverbrauch auf 
85.000 MWh/a halbieren.  

THG-Einsparungen (t/a)  
Die THG-Emissionen durch motorisierten 
Individualverkehr liegen bei rund 30t 
CO2/a 

Wertschöpfung: Förderung des Bewusstseins für Naherholung durch gemeinsame Ausfahrten; 
Einbindung regionaler Akteure bei Veranstaltungen. 

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise:  
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8.7 MO3 – Förderung eines Bürgerbus-Projekts 

Handlungsfeld: 
MO 

Maßnahmen- 
Nummer 
3 

Maßnahmen-Typ: 
Baulich-technisch, 
Anbieten & 
Versorgen 

Einführung der 
Maßnahme:  
Kurzfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
6 Monate 

Maßnahmen – Titel: Förderung eines Bürgerbus-Projekts 
 
Ziel und Strategie: Übergeordnetes Ziel der Maßnahme ist die Förderung des öffentlichen 
Personennahverkehrs in der Samtgemeinde Land Hadeln und damit verbunden die 
Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs, insbesondere in ländlichen Gebieten. Durch 
die Initiierung und Unterstützung eines Bürgerbus-Projekts soll das Mobilitätsangebot im Alltag 
verbessert und ein Beitrag zur sozialen Teilhabe sowie zur nachhaltigen Verkehrswende 
geleistet werden. 
Ausgangslage: Der öffentliche Personennahverkehr in der Samtgemeinde Land Hadeln ist 
derzeit nur eingeschränkt verfügbar. Neben der Bahnverbindung RE5 zwischen Cuxhaven und 
Hamburg, die im Stundentakt verkehrt, besteht das Angebot im Wesentlichen aus 
Schulbuslinien, die an Wochenenden und in den Ferien nicht fahren. Dadurch ergeben sich für 
viele Einwohnerinnen und Einwohner – insbesondere für ältere Menschen, Jugendliche oder 
Personen ohne eigenes Auto – erhebliche Mobilitätseinschränkungen. 
Während Ballungsräume zunehmend vom Ausbau des ÖPNV profitieren, bleibt der ländliche 
Raum auf ergänzende, bürgerschaftlich getragene Lösungen angewiesen. Das Modell des 
Bürgerbusses hat sich in vielen Kommunen als erfolgreiches Instrument erwiesen, um 
Versorgungslücken zu schließen. Beispiele aus Nachbarkommunen, wie der Samtgemeinde 
Börde Lamstedt, zeigen, dass durch ehrenamtliches Engagement ein bedarfsorientiertes, 
kostengünstiges und sozial unterstützendes Verkehrsangebot geschaffen werden kann. 
Die Samtgemeinde Land Hadeln erkennt hier ein großes Potenzial, kann den Betrieb eines 
Bürgerbusses jedoch aus rechtlichen und organisatorischen Gründen nicht eigenständig 
übernehmen. Die Rolle der Verwaltung beschränkt sich daher auf die planerische und 
organisatorische Unterstützung bei der Gründung eines Bürgerbus-Vereins sowie bei der 
Ermittlung von Fördermöglichkeiten und finanziellen Rahmenbedingungen. Eine zentrale 
Herausforderung besteht darin, ausreichend engagierte Bürgerinnen und Bürger für die 
Gründung und den Betrieb des Vereins zu gewinnen. Gleichzeitig bietet das Projekt die Chance, 
ehrenamtliches Engagement zu fördern, Mobilitätslücken zu schließen und einen Beitrag zu 
einer klimafreundlichen und solidarischen Mobilitätskultur zu leisten. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst alle vorbereitenden und unterstützenden Schritte 
seitens der Verwaltung, um die Gründung eines Bürgerbus-Vereins in der Samtgemeinde Land 
Hadeln zu ermöglichen. Ziel ist es, die Rahmenbedingungen für ein funktionierendes 
bürgerschaftliches Mobilitätsangebot zu schaffen und das Projekt organisatorisch, rechtlich und 
finanziell so zu begleiten, dass ein dauerhafter Betrieb durch einen eigenständigen Verein 
gewährleistet werden kann. 
 
Zu Beginn erfolgt ein gezielter Erfahrungsaustausch mit Nachbarkommunen, in denen bereits 
erfolgreiche Bürgerbus-Projekte bestehen, beispielsweise in der Samtgemeinde Börde 
Lamstedt. Dabei werden Organisationsformen, Finanzierungsmodelle, Fahrplankonzepte sowie 
Strukturen des ehrenamtlichen Betriebs analysiert. Die Erkenntnisse dienen als Grundlage für 
ein lokales Konzept, das an die Rahmenbedingungen der Samtgemeinde Land Hadeln 
angepasst wird. 
 
Parallel dazu werden gemeinsam mit dem Landkreis Cuxhaven, der Fördermittelstelle der 
Samtgemeinde und externen Beratungsstellen mögliche Finanzierungswege geprüft. Dabei 
werden Förderprogramme auf Landes- und Bundesebene berücksichtigt, die die Anschaffung 
von Fahrzeugen oder die Einführung innovativer Mobilitätsangebote im ländlichen Raum 
unterstützen. Auf dieser Basis wird ein realistischer Finanzierungsplan erstellt, der sowohl 
Investitions- als auch Betriebskosten abbildet. 
 
Ein zentraler Bestandteil ist die Öffentlichkeitsarbeit. Die Verwaltung organisiert 
Informationsveranstaltungen, um das Projekt vorzustellen und engagierte Bürgerinnen und 
Bürger für die Mitarbeit zu gewinnen. Dabei berichten Vertreterinnen und Vertreter bestehender 
Bürgerbusvereine sowie Fachleute aus dem Landkreis über ihre Erfahrungen. Das Ziel ist die 
Bildung eines Netzwerks aus Interessierten, das perspektivisch die Vereinsgründung 
vorbereitet. 
 
Nach der Informations- und Vernetzungsphase begleitet die Samtgemeinde den 
Gründungsprozess beratend und organisatorisch. Dazu gehört die Unterstützung bei 
Satzungsfragen, der Bereitstellung von Räumen, der Förderantragstellung und der 
Öffentlichkeitsarbeit. Parallel wird das Betriebskonzept konkretisiert, einschließlich Fahrplänen, 
Einsatzzeiten, Streckenplanung und Zuständigkeiten. 
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Abschließend erfolgt die Abstimmung mit regionalen Akteuren, insbesondere den 
Verkehrsbetrieben, dem Landkreis und benachbarten Gemeinden, um Überschneidungen zu 
vermeiden und Synergien zu nutzen. Der Bürgerbus soll als Ergänzung zum bestehenden 
ÖPNV fungieren und Lücken im Nahverkehrsangebot schließen. Mit der Umsetzung dieser 
Maßnahme wird die Grundlage geschaffen, dass sich ein Bürgerbus-Verein selbstständig 
gründen und den Fahrbetrieb aufnehmen kann. Langfristig wird so das Mobilitätsangebot in den 
Ortschaften verbessert, die soziale Teilhabe gestärkt und der motorisierte Individualverkehr 
reduziert. 
Initiator: Verwaltungsleitung, KSM, FB 2 

Akteure: Bürgerinitiativen, Landkreis Cuxhaven, Vereine 

Zielgruppe: Bürger:innen 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Mai–Juni 2026: Erfahrungsaustausch mit Nachbarkommunen, Sammlung 

organisatorischer Grundlagen und Prüfung möglicher Förderprogramme 
• Juli–August 2026: Planung und Durchführung einer Informationsveranstaltung zur 

Bürgerbus-Initiative, Gewinnung interessierter Bürgerinnen und Bürger für die 
Vereinsgründung 

• September–Oktober 2026: Unterstützung der Vereinsgründung, Ausarbeitung des 
Betriebskonzepts, Vorbereitung von Förderanträgen und Abstimmung mit Förderstellen 

• November–Dezember 2026: Abstimmung mit dem Landkreis, Verkehrsbetrieben und 
Nachbarkommunen zur Integration des Bürgerbusses in bestehende Strukturen sowie 
finale Projektvorbereitung für den Start der Umsetzung ab 2027 

 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Durchführung von mindestens einer öffentlichen Informationsveranstaltung mit breiter 

Bürgerbeteiligung 
• Zahl der gewonnenen Interessierten und Gründungsmitglieder für den Bürgerbus-Verein 
• Vorliegen eines tragfähigen Finanzierungs- und Betriebskonzepts 
• Beschluss zur Gründung eines Bürgerbus-Vereins und Einreichung eines Förderantrags 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Die Kosten bei einem Bürgerbusvorhaben für die 
Kommune lägen in erster Linie in der Anschaffung, sowie Unterhaltung der Fahrzeuge. Diese 
Maßnahme bezieht sich auf die Förderung des Gründungsprozesses, sowie einer 
Machtbarkeitsuntersuchung, daher sind die Kosten lediglich in den Personalkosten zu 
verankern.  
Finanzierungsansatz: - 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: indirekte Energie- und THG-Einsparungen durch den 
Ausbau des ÖPNV. 

  Endenergieeinsparungen (MWh/a): Beschreibung der 
Energieeinsparung nicht möglich, da die Wirkung abhängig, 
von Routen, Betriebsablauf, Fahrzeugtechnik und 
Auslastung abhängig ist.  

 

 THG-Einsparungen (t/a) wie in MO2 
beschrieben liegen die THG-Emissionen 
für den MIV bei rund 30t CO2 / a , diese 
gilt es durch Stärkung des ÖPNV zu 
senken. 
 

Wertschöpfung: Verbesserung des Mobilitätsangebots im ländlichen Raum, sowie Stärkung der 
sozialen Teilhabe. 

Flankierende Maßnahmen: MO1 

Hinweise:  
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8.8 PH1 – Energieberatung 

Handlungsfeld: 
PH1 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-
Typ: 
Beraten & 
Motivieren, 
organisatorisch 

Einführung der 
Maßnahme:  
In Umsetzung 

Dauer der 
Maßnahme: 
12 Monate 

Maßnahmen – Titel: Energieberatung 

Ziel und Strategie: Ziel der Maßnahme ist es, möglichst viele Bürgerinnen und Bürger – 
insbesondere Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer – mit fachlich fundierten 
Informationen zu Themen wie Stromverbrauch, Heiztechnik, Gebäudedämmung und 
erneuerbaren Energien zu erreichen. Durch qualifizierte Beratung und Aufklärung sollen sie zu 
einem klimaschonenden Verhalten angeregt werden, um Energieverbräuche und Kosten zu 
senken sowie die Ressourcen- und Klimaschutzziele der Samtgemeinde zu unterstützen. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt auf der schnelleren Dekarbonisierung der privaten 
Wärmeversorgung. 
Ausgangslage: Im Zuge der Erstellung des Klimaschutzkonzepts konnte in der 
Samtgemeinde Land Hadeln bereits ein kostenloses Angebot zur unabhängigen 
Energieberatung in Kooperation mit der Verbraucherzentrale Niedersachsen etabliert werden. 
Das Angebot wird regelmäßig angenommen, jedoch ist die Bekanntheit in der Bevölkerung 
noch ausbaufähig. 
Die Samtgemeinde verfügt über geeignete Räumlichkeiten und Infrastruktur, um Vor-Ort-
Beratungen und Informationsveranstaltungen zu ermöglichen. Stärken liegen in der 
bestehenden Kooperation mit einer anerkannten Fachinstitution und der regionalen 
Verankerung des Angebots. Schwächen bestehen in der begrenzten Reichweite der 
bisherigen Öffentlichkeitsarbeit und der ungleichmäßigen Auslastung der Beratungstermine. 
Chancen ergeben sich durch den wachsenden Informationsbedarf im Zuge steigender 
Energiekosten und neuer gesetzlicher Vorgaben, insbesondere im Bereich Heizung und 
Gebäudeeffizienz. Durch gezielte Kommunikation kann das Vertrauen der Bevölkerung gestärkt 
und ein spürbarer Beitrag zum Klimaschutz auf Haushaltsebene geleistet werden. Risiken 
bestehen vor allem in einer möglichen Überlastung der Beratungsressourcen bei steigender 
Nachfrage sowie in der Notwendigkeit, die Beratung langfristig zu verstetigen. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst den Ausbau, die stärkere Bewerbung und die qualitative 
Weiterentwicklung des bestehenden Energieberatungsangebots in Kooperation mit der 
Verbraucherzentrale Niedersachsen. Ziel ist es, mehr Bürgerinnen und Bürger zu erreichen und das 
Beratungsangebot langfristig als festen Bestandteil der kommunalen Klimaschutzarbeit zu etablieren. 
Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, ergänzende Fachveranstaltungen und eine fortlaufende 
Auswertung der Beratungszahlen soll die Energieberatung noch stärker in der Bevölkerung verankert 
werden. 
Ein Schwerpunkt liegt auf der Sichtbarmachung des Angebots durch eine Informationskampagne mit 
Beiträgen im „Land Hadeln Magazin“, Social-Media-Aktionen, Interviews mit Teilnehmenden sowie 
Hinweisen auf der Website der Samtgemeinde. So sollen bestehende Beratungstermine besser 
ausgelastet und zusätzliche Zielgruppen erreicht werden. In Kooperation mit der Verbraucherzentrale 
werden ergänzende Fachvorträge, Workshops und Gruppenberatungen organisiert, um ein breiteres 
Publikum anzusprechen. Themen wie Heizungstausch, Photovoltaik, Energieeffizienz im Haushalt 
und Fördermöglichkeiten stehen dabei im Mittelpunkt. Die Samtgemeinde stellt für diese 
Veranstaltungen geeignete Räumlichkeiten bereit und unterstützt organisatorisch. 
Darüber hinaus werden regelmäßig Informationsabende und Fachveranstaltungen in verschiedenen 
Mitgliedsgemeinden durchgeführt, um den Zugang zur Energieberatung niedrigschwelliger zu 
gestalten. Diese Vor-Ort-Angebote fördern den direkten Austausch zwischen Fachleuten und 
Bürgerinnen und Bürgern und tragen zur Sensibilisierung für Energie- und Klimaschutzthemen bei. 
Die Wirksamkeit der Maßnahme wird durch ein begleitendes Controlling überprüft. Hierzu werden 
die Beratungszahlen und Teilnehmendenrückmeldungen gemeinsam mit der Verbraucherzentrale 
ausgewertet, um die Öffentlichkeitsarbeit gezielt weiterzuentwickeln und den Bedarf besser zu 
erfassen. 
Durch die Umsetzung wird das Bewusstsein für energieeffizientes Verhalten und klimafreundliche 
Gebäudesanierung deutlich gestärkt. Die Maßnahme unterstützt die Bürgerinnen und Bürger der 
Samtgemeinde Land Hadeln bei der praktischen Umsetzung der Wärmewende und leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Reduzierung von CO₂-Emissionen im privaten Gebäudebereich. 
 

Initiator: KSM, Verbraucherzentrale 

Akteure:  

Zielgruppe: Hauseigentümer:innen 
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Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Mai–Dezember 2025: Auftakt der Maßnahme mit einer ersten Reihe von Fachvorträgen 

und Informationsveranstaltungen während der Heizperiode; Themen wie Heizungstausch, 
Förderprogramme und Energieeffizienz im Haushalt stehen im Fokus 

 
• Oktober–Dezember 2025: Fortsetzung der Öffentlichkeitsarbeit über lokale Medien, 

Website und Social-Media-Kanäle; begleitende Auswertung der Teilnahmezahlen und 
Rückmeldungen aus den Veranstaltungen zur Optimierung des Formats 

 
• Januar–Juni 2026: Durchführung ergänzender Beratungsangebote, Planung der weiteren 

Fachvorträge in Abstimmung mit der Verbraucherzentrale sowie gezielte Bewerbung des 
Beratungsangebots 

 
• Oktober–Dezember 2026: Wiederaufnahme der Vortragsreihe mit neuen 

Themenschwerpunkten, insbesondere zu Wärmepumpen, Sanierung im 
Gebäudebestand und aktuellen Fördermöglichkeiten, begleitet von einer abschließenden 
Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine: 
• Zahl der durchgeführten Beratungen und Informationsveranstaltungen im Vergleich zum 

Vorjahr 
 

• Reichweite der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Website-Aufrufe, Social-Media-Beiträge, 
Presseartikel) 

 
• Anzahl der teilnehmenden Bürgerinnen und Bürger an Fachvorträgen und Workshops 

 
• Auswertung der Beratungszahlen und positiver Trend in der Nachfrage 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: geringer Eigenanteil, maßgeblich Personalkosten und 
ggf. Fördermittel 

Finanzierungsansatz: geförderte Angebote der Verbraucherzentrale, Fördermittel der KEAN, 
Eigenanteil für Werbungskosten und Veranstaltungen im Haushalt 2026 angemeldet. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Die Höhe der Einsparungen ist maßgeblich von der 
Anzahl an durchgeführten Sanierungen und Heizungswechseln hin zur Wärmepumpe 
abhängig. Um die maximale Wirksamkeit der Maßnahme zu beschreiben wird angenommen, 
dass die Maßnahme die Erfüllung des Klimaschutzszenarios und der darin vorgesehenen 
Sanierungsrate beiträgt. 
Endenergieeinsparungen (MWh/a) Der 
Energieverbrauch der Privaten Haushalte liegt bei 311.000 
MWh / a. Durch energetische Sanierungen und einen 
Heizungstausch in einem EFH kann der Energieverbrauch 
über 50% reduziert werden.  
 

THG-Einsparungen (t/a) Gemäß 
Klimaschutzszenario kann bis 2030 
eine THG-Minderung von 38.000 t CO2 
in den Privaten Haushalten erreicht 
werden. 

Wertschöpfung: Kooperation mit regionalen Energieberatern und Einbindung von 
Handwerksbetrieben bei Fachvorträgen und im Erfahrungsaustausch. 

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise:  
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8.9 WK1 – Kommunale Wärmeplanung 

Handlungsfeld: 
WK 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-Typ: 
Baulich-technisch, 
Planen & 
Regulieren 

Einführung der 
Maßnahme: 
kurzfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
5 Jahre 

Maßnahmen – Titel: Kommunale Wärmeplanung 
 
Ziel und Strategie: Ziel der Maßnahme ist es, durch eine kommunale Wärmeplanung Aufklärung 
und Planungssicherheit für die zukünftige Wärmeversorgung in der Samtgemeinde Land Hadeln 
zu schaffen. Auf Basis fundierter Analysen sollen Handlungsschwerpunkte, Potenziale und 
konkrete Maßnahmen identifiziert werden, um den Übergang zu einer klimaneutralen und 
verlässlichen Wärmeversorgung strategisch vorzubereiten und strukturiert umzusetzen. 
Ausgangslage: Die Samtgemeinde Land Hadeln ist geprägt durch eine weitläufige, ländliche 
Siedlungsstruktur mit einem überdurchschnittlich hohen Anteil an Ein- und Zweifamilienhäusern. 
Die geringe Bevölkerungsdichte und die räumliche Verteilung der Ortsteile stellen besondere 
Herausforderungen für zentrale Wärmeversorgungssysteme dar. Individuelle Lösungen, wie 
Wärmepumpen oder Biomasseheizungen, gewinnen daher an Bedeutung, während der Ausbau 
gemeinschaftlicher Netze sorgfältig geprüft werden muss. 
Im Mai 2025 wurde die kommunale Wärmeplanung offiziell gestartet, mit einem geplanten 
Abschluss bis zum 31. März 2026. Der Prozess wird durch ein externes Fachbüro in Abstimmung 
mit dem Klimaschutzmanagement der Samtgemeinde begleitet. Stärken liegen in der frühzeitigen 
Initiierung des Prozesses und der Möglichkeit, die Wärmeplanung mit laufenden 
Klimaschutzaktivitäten zu verzahnen. Schwächen bestehen in der hohen Komplexität der 
Datenerhebung und der begrenzten lokalen Erfahrung mit großflächigen 
Wärmeplanungsprozessen. Chancen bietet die Planung insbesondere im Hinblick auf 
Fördermöglichkeiten, die gezielte Entwicklung von Wärmenetzprojekten und die Schaffung von 
Orientierung für Bürgerinnen, Bürger und Unternehmen. Risiken ergeben sich aus potenziellen 
Verzögerungen im Planungsprozess oder fehlender Akzeptanz bei der Umsetzung.. 
 

Beschreibung: 
Die Maßnahme konzentriert sich auf die Umsetzung der aus der kommunalen Wärmeplanung 
abgeleiteten Maßnahmen und auf die organisatorische Begleitung des gesamten Prozesses 
durch das Klimaschutzmanagement. Dabei steht die praktische Überführung der erarbeiteten 
Strategien in konkrete Projekte im Mittelpunkt. Die Verwaltung koordiniert die Abstimmung 
zwischen dem beauftragten Fachbüro, den Mitgliedsgemeinden sowie zentralen Akteuren wie 
Energieversorgern, Netzbetreibern und der Wohnungswirtschaft. Durch die Bereitstellung 
kommunaler Daten, fachliche Unterstützung und enge Zusammenarbeit mit den beteiligten 
Stellen wird sichergestellt, dass die Planungsergebnisse praxisnah angewendet und lokal 
umsetzbar sind. 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit werden Informationsveranstaltungen durchgeführt, um 
Transparenz zu schaffen und die Akzeptanz in der Bevölkerung zu fördern. Zwischen Dezember 
2025 und März 2026 werden die Ergebnisse der Wärmeplanung vorgestellt und zur öffentlichen 
Diskussion gestellt. Im Sommer 2026 findet eine Bürgerveranstaltung unter dem Titel 
„Kommunale Wärmeplanung fertig – was nun?“ statt. Diese dient dazu, die Ergebnisse 
anschaulich zu präsentieren, Umsetzungswege aufzuzeigen und individuelle 
Handlungsmöglichkeiten für Eigentümerinnen und Eigentümer zu erläutern. 
Im Anschluss werden die priorisierten Maßnahmen schrittweise umgesetzt. Dazu gehören die 
Initiierung von Folgeprojekten, die Beantragung von Fördermitteln sowie die Koordination mit 
Energieversorgern, Betrieben und privaten Akteuren. Parallel werden die Erkenntnisse aus der 
Wärmeplanung in kommunale Planungsprozesse integriert, etwa in Bauleitplanung, 
Sanierungsprogramme oder Förderstrategien. So entsteht eine nachhaltige Verankerung der 
Wärmeplanung in der kommunalen Entwicklungsarbeit. 
 
Initiator: KSM, Verwaltungsleitung, externer Dienstleister 

Akteure: Bürgermeister:innen, Bürger:innen, Akteure und Abwärmeproduzenten gemäß 
Beteiligungsprozess 

Zielgruppe: Mitgliedsgemeinden, Bürger:innen, Energieversorger 
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Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Mai–November 2025: Fachliche Begleitung der laufenden Wärmeplanung, Abstimmung mit 

dem Fachbüro, Sammlung und Bereitstellung kommunaler Daten 
 

• Dezember 2025–März 2026: Ergebnispräsentation und Beteiligung der Öffentlichkeit, 
begleitende Informations- und Fachveranstaltungen 

 
• April–Juli 2026: Bürgerveranstaltung „Kommunale Wärmeplanung fertig – was nun?“ und 

Vorbereitung der Umsetzungsphase 
 

• August 2026–Dezember 2027: Umsetzung priorisierter Maßnahmen, Förderanträge und 
Integration der Ergebnisse in kommunale Planungsprozesse 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Anzahl der aus der kommunalen Wärmeplanung abgeleiteten und umgesetzten Projekte 
• Durchführung der öffentlichen Ergebnispräsentation und der Bürgerveranstaltung 

„Kommunale Wärmeplanung fertig – was nun?“ 
• Zahl der beteiligten Akteure und Kooperationen im Rahmen der Umsetzungsphase 
• Integration der Ergebnisse in kommunale Planungs- und Förderprozesse 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: 88.507€ Kosten für Ingenieurbüro, Personentage 
Verwaltung bis Veröffentlichung 20 Tage (ohne Maßnahmen), Umfang der Maßnahmen noch 
nicht absehbar.  
Finanzierungsansatz: Fördermittel stehen zur Verfügung, Förderquote 100% 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: 95% der Heizenergie der Privaten Haushalte in der 
Samtgemeinde Land Hadeln stammt aus fossilen Energieträgern. Die Effizienzsteigerung durch 
Elektrifizierung ist ein enormes Potenzial, welches beschleunigt gehoben werden musst. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) indirekte 
Energieeinsparungen.   
 

THG-Einsparungen (t/a)  
 

Wertschöpfung: Einbindung lokaler Akteure in den Erstellungsprozess und wirtschaftliche Chancen 
für Abwärmeproduzenten. 

Flankierende Maßnahmen: WK1 

Hinweise:  
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8.10 WK2 – Regenerative Wärmeversorgung am Beispiel der Otterndorfer Altstadt 

Handlungsfeld: 
WK 

Maßnahmen- 
Nummer 
2 

Maßnahmen-Typ: 
Baulich-technisch, 
Versorgen & 
Anbieten 

Einführung der 
Maßnahme:  
Mittelfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
4 Jahre 

Maßnahmen – Titel: Regenerative Wärmeversorgung am Beispiel der Ottendorfer Altstadt 
 
Ziel und Strategie: Ziel der Maßnahme ist die langfristige Versorgung der Otterndorfer Altstadt mit 
erneuerbarer Wärme. Durch die Prüfung und gegebenenfalls Umsetzung eines regenerativen 
Wärmenetzes soll die Wärmeversorgung in dem historischen Quartier zukunftsfähig, 
klimafreundlich gestaltet werden. Gleichzeitig sollen Eigentümerinnen und Eigentümer entlastet 
werden, die aufgrund denkmal- oder gestaltungsschutzrechtlicher Vorgaben nur eingeschränkte 
Möglichkeiten zum individuellen Heizungstausch haben. 
Ausgangslage: Die Otterndorfer Altstadt zeichnet sich durch eine historische Bausubstanz und 
eine enge bauliche Struktur aus. Die Modernisierung der Gebäude ist aufgrund von 
Gestaltungssatzungen und Denkmalschutzauflagen nur eingeschränkt möglich. Insbesondere der 
Austausch alter Heizsysteme stellt viele Eigentümerinnen und Eigentümer vor erhebliche 
technische und wirtschaftliche Herausforderungen. 
Mit Blick auf die gesetzlichen Vorgaben zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung und die ab 
2024 geltenden Bestimmungen des Gebäudeenergiegesetzes wird deutlich, dass in dicht 
bebauten, historischen Quartieren gemeinschaftliche Lösungen zunehmend notwendig sind. Ein 
Vorhabenträger hat im Frühjahr 2025 sein Interesse am Bau und Betrieb eines Wärmenetzes in 
Otterndorf bekundet. Dieses Vorhaben eröffnet der Samtgemeinde Land Hadeln die Chance, ein 
Modellprojekt für klimafreundliche Quartierswärme zu initiieren. 
Stärken liegen in der hohen öffentlichen Aufmerksamkeit für das Thema Wärmewende und im 
Interesse eines potenziellen Betreibers. Schwächen bestehen in der Komplexität der rechtlichen 
und planerischen Rahmenbedingungen sowie in der Notwendigkeit, Eigentümerinnen und 
Eigentümer umfassend einzubinden. Chancen ergeben sich durch die mögliche Förderung von 
Wärmenetzen und die langfristige Versorgungssicherheit für das Quartier. Risiken bestehen vor 
allem in politischen und organisatorischen Abstimmungsprozessen sowie in der Erfüllung 
benötigter Anschlusszahlen. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme zielt darauf ab, die Grundlagen für eine erneuerbare und 
gemeinschaftliche Wärmeversorgung der Otterndorfer Altstadt zu schaffen. Sie verfolgt das Ziel, die 
Machbarkeit und Umsetzung eines regenerativen Wärmenetzes zu prüfen, die rechtlichen und 
gestalterischen Rahmenbedingungen anzupassen und die Eigentümerinnen und Eigentümer frühzeitig 
in den Prozess einzubeziehen. Aufgrund der besonderen baulichen und denkmalpflegerischen 
Gegebenheiten übernimmt die Samtgemeinde eine koordinierende, beratende und unterstützende 
Rolle zwischen Politik, Vorhabenträger und Bürgerschaft. 
Zu Beginn stellt der interessierte Vorhabenträger sein Konzept für ein regeneratives Wärmenetz in den 
zuständigen Fachausschüssen und im Samtgemeinderat vor. Dabei werden technische Machbarkeit, 
mögliche Energiequellen wie Biomasse, Großwärmepumpen oder Solarthermie, sowie die potenziellen 
Anschlussgebiete, Kostenstrukturen und Fördermöglichkeiten vorgestellt. Im Anschluss erfolgt die 
politische Beratung und Beschlussfassung über das weitere Vorgehen. Bei einer positiven 
Entscheidung wird die Verwaltung beauftragt, die organisatorischen und rechtlichen Schritte zur 
Unterstützung des Projekts einzuleiten – dazu zählen die Ausarbeitung eines Gestattungsvertrags 
sowie die Begleitung des Projektplanungsverfahrens. 
Parallel zur Projektentwicklung überprüft die Samtgemeinde die bestehende Gestaltungssatzung der 
Altstadt auf ihre Vereinbarkeit mit den Zielen der Wärmewende. Insbesondere Regelungen, die 
energetische Sanierungen oder den Anschluss an ein gemeinschaftliches Wärmenetz erschweren 
könnten, werden bewertet und – sofern möglich – angepasst. Diese Evaluation berücksichtigt die 
aktuellen gesetzlichen Vorgaben, die Belange des Denkmalschutzes sowie bestehende 
Förderinstrumente. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Koordination und Öffentlichkeitsarbeit. Die Samtgemeinde 
organisiert Informationsveranstaltungen und Beratungstermine für Eigentümerinnen und Eigentümer, 
um den Prozess transparent zu gestalten und Vertrauen in das Projekt zu schaffen. Dabei fungiert die 
Verwaltung als Schnittstelle zwischen Vorhabenträger, Fachbehörden und Öffentlichkeit. 
Nach Abschluss der politischen Beratungen begleitet die Samtgemeinde den weiteren Verlauf des 
Projekts administrativ. Dazu zählen die Abstimmung mit Förderstellen, die Bereitstellung kommunaler 
Daten wie Kataster- oder Leitungsinformationen und die Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit. 
Ziel ist es, die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung zu schaffen und langfristig eine 
klimafreundliche, wirtschaftlich tragfähige Wärmeversorgung für das historische Quartier 
sicherzustellen. 
 

Initiator: Vorhabenträger, KSM 

Akteure: Kommunalpolitik, Hauseigentümer:innen Altstadt Otterndorf 
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Zielgruppe: Kommunalpolitik 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• November 2025: Vorstellung des Vorkonzepts für das Wärmenetz im Bauausschuss der 

Samtgemeinde Land Hadeln durch den Vorhabenträger; erste fachliche Diskussion und 
Sammlung von Rückmeldungen aus Politik und Verwaltung 

 
• Dezember 2025–Januar 2026: Auswertung der Beratungsergebnisse und Entscheidung, ob 

das Vorhaben in die politische Beschlussfassung eingebracht werden soll; bei positiver 
Einschätzung Vorbereitung der entsprechenden Ratsvorlage 

 
• Februar–April 2026: Beratung und Beschlussfassung in den zuständigen politischen Gremien; 

bei Zustimmung Einleitung der rechtlichen und organisatorischen Schritte zur Unterstützung 
des Projekts (Gestattungsvertrag, Projektplanungsverfahren) 

 
• Mai–August 2026: Überprüfung und gegebenenfalls Anpassung der Gestaltungssatzung der 

Altstadt sowie Durchführung erster Informationsveranstaltungen für Eigentümerinnen und 
Eigentümer 

 
• September–Dezember 2026: Begleitung der weiteren Projektplanung durch die Verwaltung, 

Abstimmung mit Förderstellen und Vorbereitung der Umsetzungsphase 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Vorstellung des Vorkonzepts in den zuständigen politischen Gremien und Beschlussfassung 

über das weitere Vorgehen 
 

• Abschluss eines Gestattungsvertrags oder entsprechender Kooperationsvereinbarung mit dem 
Vorhabenträger 

 
• Überprüfung und gegebenenfalls Anpassung der Gestaltungssatzung im Hinblick auf 

energetische Anforderungen 
 

• Durchführung von mindestens zwei Informations- oder Beteiligungsveranstaltungen mit 
Eigentümerinnen und Eigentümern 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: keine 

Finanzierungsansatz: entfällt. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Die Einsparungen sind stark abhängig von der 
Auslegung des potenziellen Wärmenetztes, der Bausubstanz, sowie von der Anschlussquote. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a)  
Der Wärmebedarf im Betrachtungsgebiet liegt laut Vorstudie des 
Vorhabenträgers bei 5.300 MWh / a. Durch die Annahme eines 
Wirkungsgrades von 300% elektrischer Energie zu thermischer Energie 
einer Wärmepumpe, wäre ohne weitere Sanierungsmaßnahmen eine 
Einsparung von max. 3.500 MWh/a erreichbar. 

THG-Einsparungen (t/a) Unter Annahme 

eines gemittelten Emissionsfaktors von Erdgas und 

Öl und einer bilanziell klimaneutralen 

Stromerzeugung ergibt sich ein Einsparpotenzial von 

1.500 t CO2 / a. 

Wertschöpfung:  

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise:  
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8.11 AA1 – Reduzierung von Plastikmüll bei samtgemeindeeigenen Veranstaltungen 

Handlungsfeld: 
Abfall & Abwasser 

Maßnahmen- 
Nummer 
1  

Maßnahmen-Typ: 
 Ordnungsrecht  

Einführung der 
Maßnahme: 
Kurzfristig (0 - 3 
Jahre) 
 

Dauer der 
Maßnahme: 
durchgehend 

Maßnahmen – Titel:  
Minimierung des Plastikmülls auf Veranstaltungen, deren Veranstalter die SG oder G selbst ist 
Ziel und Strategie: Die Maßnahme verfolgt das Ziel, den Einsatz von Einwegprodukten auf 
öffentlichen Veranstaltungen, die durch die Samtgemeinde Land Hadeln oder ihre 
Mitgliedsgemeinden organisiert werden, deutlich zu reduzieren. Dadurch sollen Ressourcen 
geschont, Abfallmengen verringert und die Umweltbelastungen durch Plastikmüll nachhaltig 
minimiert werden. Gleichzeitig soll das Bewusstsein für Abfallvermeidung bei Gewerbetreibenden, 
Vereinen, Besucherinnen und Besuchern gestärkt werden. Die Strategie zielt darauf ab, 
bestehende Regelungen konsequent anzuwenden, zusätzliche verbindliche Standards 
einzuführen und langfristig den vollständigen Umstieg auf Mehrwegsysteme zu fördern. 
 
 

Ausgangslage:  
In der Samtgemeinde Land Hadeln bestehen bereits erste Ansätze zur Müllvermeidung auf 
Veranstaltungen. Seit 2023 werden Veranstalter aktiv auf die Vermeidung von Einwegprodukten 
hingewiesen, und die Nutzung eines zentralen Mehrwegbecherpools hat sich als erfolgreiche 
Maßnahme etabliert. Die Akzeptanz unter Veranstaltern und Besuchenden ist hoch, was eine gute 
Grundlage für weitere Schritte bietet. Allerdings wurde bislang keine weiterführende Infrastruktur 
aufgebaut, etwa für Mehrweggeschirr oder ein Spülmobil. Auch fehlen verbindliche Vorgaben, die 
den Einsatz von Einwegmaterialien über Becher hinaus einschränken. Die Einführung weiterer 
Regelungen bietet die Chance, den Ressourcenverbrauch weiter zu senken und ein stärkeres 
Umweltbewusstsein bei Gewerbetreibenden und Gästen zu etablieren. Gleichzeitig besteht das 
Risiko, dass einzelne Personengruppen die neuen Anforderungen ablehnen oder deren 
praktische Umsetzung – insbesondere bei Speiseangeboten – organisatorisch herausfordernd 
bleibt. 
Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die schrittweise Einführung und Umsetzung 
verbindlicher Regelungen zur Reduzierung von Plastik- und Einwegmüll auf öffentlichen 
Veranstaltungen, die durch die Samtgemeinde genehmigt werden. Im ersten Schritt werden die 
bisherigen Maßnahmen ausgewertet und ihre Wirksamkeit überprüft. Aufbauend auf die 
Evaluation sollen die Maßnahmen schrittweise verstärkt werden. Dabei ist auf die Einbindung und 
Umsetzbarkeit von den Veranstaltern zu achten. So können erste Verzichtsvorgaben z.B. für den 
Einsatz von gechlorten Servietten, Papiertischdecken und Plastikbesteck ausgesprochen werden. 
Diese Vorgaben werden in die Genehmigungsauflagen von Veranstaltungen aufgenommen und 
bei Bedarf kontrolliert und geahndet. 
Darüber hinaus soll die Pflicht zur Mülltrennung auf Veranstaltungen festgeschrieben werden. 
Insbesondere die Standbetreibenden und gastronomischen Anbieter werden verpflichtet, ihre 
Abfälle sortenrein zu trennen und entsprechende Sammelbehälter bereitzustellen. Veranstalter 
müssen entsprechende Konzepte vorlegen. Die Verwaltung unterstützt hierbei durch klare 
Vorgaben, Informationsmaterialien und gegebenenfalls Leihsysteme für Sammelbehälter. 
Weitere Schritte sollen mit wachsender Erfahrung der Veranstalter:innen und wachsender 
Sensibilisierung der Besucher:innen folgen. Dies Betrifft insbesondere den Speisen und Getränke 
Verkauf in Einwegverpackungen. Bereits heute könnte die Benutzung von Mehrweg-Bechern bei 
nahezu allen Veranstaltungen umgesetzt werden. Handreichungen und Informationen für den 
erleichterten Umstieg werden entwickelt. Ergänzend wird geprüft, inwiefern auch Einweggeschirr 
und -besteck vollständig ersetzt oder durch kompostierbare Alternativen ersetzt werden können. 
Langfristig sollen die Erfahrungen aus der Umsetzung ausgewertet werden, um den Einsatz von 
Mehrweggeschirr über den bestehenden Becherpool hinaus auszuweiten und ein dauerhaftes 
System mit logistischer Unterstützung (z. B. Spülmobil) zu entwickeln. 
 

 

Initiator: Ordnungsamt 

Akteure: KSM, Veranstalter:innen, Gemeinden 

  



2025 Maßnahmenkatalog Seite 79 

Zielgruppe: Veranstalter:innen & Aussteller:innen 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Mai–August 2026: Überarbeitung der Veranstaltungsrichtlinien, Festlegung verbindlicher 

Vorgaben zur Müllvermeidung und Abstimmung mit Veranstalterinnen und Veranstaltern 
 

• September–Dezember 2026: Einführung der neuen Regelungen, Informationskampagne 
zur Sensibilisierung von Gewerbetreibenden, Vereinen und Standbetreibenden 

 
• Januar–Dezember 2027: Umsetzung der Maßnahme auf allen Veranstaltungen der 

Samtgemeinde und Mitgliedsgemeinden, begleitende Kontrolle und Auswertung der 
Erfahrungen 

 
• Januar–März 2028: Evaluierung der Ergebnisse, Prüfung der Erweiterung auf weitere 

Mehrwegkomponenten (z. B. Geschirr, Spülmobil) und gegebenenfalls Anpassung der 
Auflagen 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Anteil der kommunalen Veranstaltungen, die vollständig auf Einwegprodukte verzichten 

 
• Zahl der festgelegten und kontrollierten Veranstaltungsauflagen zur Müllvermeidung 

 
• Akzeptanz und Beteiligung von Gewerbetreibenden und Standbetreibenden 

 
• Rückgang der erfassten Abfallmengen auf kommunalen Veranstaltungen 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Die Anmeldung, Genehmigung und Begleitung von 
Veranstaltungen ist bereits verstetigte Aufgabe des Ordnungsamts und wird lediglich durch 
neue Inhalte ergänzt. Der Aufwand liegt initial in der Erstellung und Kommunikation der 
eingeführten Auflagen. 
Finanzierungsansatz: entfällt. 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Die Menge des jährlichen Abfalls ist auch Grund der 
Zuständigkeit des Landkreises nicht explizit für die Samtgemeinde Land Hadeln ermittelt.  

Endenergieeinsparungen (MWh/a) nicht mit der BISKO 
Methodik ermittelbar. 

THG-Einsparungen (t/a) nicht mit der 
BISKO Methodik ermittelbar. 

Wertschöpfung: Durch die Maßnahme entsteht zusätzliche regionale Wertschöpfung, da lokale 
Dienstleister, Caterer und Reinigungsbetriebe in die Bereitstellung, Reinigung und Logistik von 
Mehrwegmaterialien eingebunden werden können, wodurch neue Aufträge und Kooperationen im 
Bereich nachhaltiger Veranstaltungsorganisation entstehen. 

Flankierende Maßnahmen: 

Hinweise 
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8.12 AA2 – Müllvermeidung in kommunalen Einrichtungen 

 

Handlungsfeld: 
Abfall & Abwasser 

Maßnahmen- 
Nummer 
2  

Maßnahmen-Typ: 
Abfallwirtschaft  

Einführung der 
Maßnahme: 
Kurzfristig (0 - 3 
Jahre) 
 

Dauer der 
Maßnahme: 
durchgehend 

Maßnahmen – Titel: Müllvermeidung in kommunalen Einrichtungen 

Ziel und Strategie: Die Maßnahme verfolgt das Ziel, den Ressourcenverbrauch und die 
Abfallmengen in kommunalen Einrichtungen deutlich zu reduzieren und gleichzeitig die 
Recyclingquote zu erhöhen. Als öffentliche Hand nimmt die Samtgemeinde Land Hadeln dabei 
eine Vorbildfunktion ein: Durch konsequente Mülltrennung und den Verzicht auf Einwegprodukte 
soll gezeigt werden, wie Abfallvermeidung im Alltag praktisch umsetzbar ist. Diese 
Vorgehensweise soll einen Lerneffekt für Bürgerinnen und Bürger erzeugen – insbesondere für 
Kinder und Familien, die kommunale Einrichtungen regelmäßig besuchen. Durch sichtbare, 
funktionierende Systeme und eine klare Kommunikation wird ein Bewusstsein geschaffen, das 
langfristig auch auf privates Verhalten übergreift. 
Ausgangslage: 
Derzeit bestehen in den kommunalen Einrichtungen keine verbindlichen Vorgaben oder 
Strukturen zur Mülltrennung. Hinweise finden sich lediglich in allgemeinen 
Informationsmaterialien wie dem Abfallkalender des Landkreises. Beispiele für eine vorbildliche 
Umsetzung fehlen bislang – selbst in stark frequentierten Einrichtungen wie dem Spielpark oder 
dem Freibad werden Speisen und Getränke überwiegend in Einwegverpackungen ausgegeben.. 
Hier besteht ein erheblicher Handlungsbedarf. Durch die Einführung sichtbarer und leicht 
verständlicher Mülltrennungssysteme kann die Samtgemeinde sowohl intern als auch nach 
außen ein klares Zeichen für Nachhaltigkeit setzen. Daraus ergeben sich Chancen für mehr 
Umweltschutz, eine Sensibilisierung der Bevölkerung und langfristig auch für 
Kosteneinsparungen durch geringere Entsorgungskosten. 
Beschreibung:  
 

Die Maßnahme umfasst die Einführung, Beschaffung und Etablierung einheitlicher 
Mülltrennungssysteme in allen relevanten kommunalen Einrichtungen der Samtgemeinde Land 
Hadeln. Dazu zählen insbesondere der Spielpark, der Zoo, das Moor-Informationszentrum, die 
Soletherme, das Freibad, die Stadtscheune und die Dorfgemeinschaftshäuser. In allen 
Einrichtungen werden geeignete Behältnisse für die getrennte Erfassung von Restmüll, 
Wertstoffen, Papier und Bioabfällen aufgestellt. Dabei wird auf eine gut sichtbare und leicht 
verständliche Beschilderung geachtet, um eine korrekte Trennung zu erleichtern. 
Parallel dazu wird geprüft, in welchen Bereichen Einwegmaterialien durch wiederverwendbare 
Alternativen ersetzt werden können. Dies betrifft insbesondere gastronomische Angebote in 
kommunalen Einrichtungen. Die Verwaltung unterstützt die Umstellung organisatorisch und 
steht im Austausch mit den Betriebsleitungen, um praktikable und hygienische Lösungen zu 
entwickeln. 
Die Samtgemeinde beschafft zusätzlich mobile Mülltrennungssysteme, die von Vereinen, 
Verbänden und Initiativen kostenfrei ausgeliehen werden können, etwa für Veranstaltungen, 
Feste oder Märkte. Auf diese Weise wird das Konzept der Mülltrennung über die kommunalen 
Einrichtungen hinaus in die Gesellschaft getragen. 
Zur begleitenden Öffentlichkeitsarbeit wird ein Informationsflyer erstellt, der allen Haushalten zur 
Verfügung gestellt wird. Darin werden die neuen Systeme vorgestellt und einfache Tipps zur 
Müllvermeidung und richtigen Trennung vermittelt. Ergänzend erfolgen Beiträge in der lokalen 
Presse und auf den Online-Kanälen der Samtgemeinde unter dem Motto „SG bewegt“. Diese 
Kommunikationsmaßnahmen dienen dazu, das Thema Recycling stärker im Alltag der 
Bevölkerung zu verankern. 
 

 

 

 

Initiator: Ordnungsamt, Touristische Einrichtungen 

Akteure: Gemeinden, Träger, Betriebsgesellschaften 
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Zielgruppe: Touristische Einrichtungen 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Januar–März 2027: Bestandsaufnahme der kommunalen Einrichtungen und 

Bedarfsanalyse zur Ausstattung mit Mülltrennungssystemen, Abstimmung mit 
Betriebsleitungen und dem zuständigen Entsorger 

• April–August 2027: Beschaffung und Installation der Mülltrennungssysteme in den ersten 
Einrichtungen (z. B. Spielpark, Freibad, Soletherme), Entwicklung der begleitenden 
Informationsmaterialien 

• September–Dezember 2027: Ausstattung weiterer Einrichtungen, Einführung der mobilen 
Trennsysteme für Vereine und Verbände, Start der Öffentlichkeitskampagne „SG bewegt“ 

• Januar–Juni 2028: Evaluierung der Umsetzung, Sammlung von Rückmeldungen aus 
Einrichtungen und Vereinen, Anpassung der Systeme sowie Vorbereitung einer möglichen 
Ausweitung auf weitere Standorte 

 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Anzahl der in kommunalen Einrichtungen installierten Mülltrennungssysteme 
• Rückgang des Einweganteils bei Speisen und Getränken in Einrichtungen mit 

gastronomischem Angebot 
• Zahl der Vereine und Verbände, die mobile Trennsysteme ausleihen 
• Rückmeldungen aus der Bevölkerung zur Nutzbarkeit und Wahrnehmung der Systeme 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Personalkosten für Organisation und Information. 
Beschaffung von Entsorgungssystemen nach Bestandsanalyse. 

Finanzierungsansatz: Einplanung im Haushalt 2027 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Die Menge des jährlichen Abfalls ist auch Grund der 
Zuständigkeit des Landkreises nicht explizit für die Samtgemeinde Land Hadeln ermittelt. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) nicht mit der BISKO 
Methodik ermittelbar. 

THG-Einsparungen (t/a) nicht mit der 
BISKO Methodik ermittelbar. 

Wertschöpfung: Die Maßnahme trägt zur regionalen Wertschöpfung bei, da die Anschaffung, 
Wartung und Reinigung der Trennsysteme vorzugsweise an lokale Betriebe vergeben werden 
können. Dadurch profitieren Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen in der Region 
unmittelbar von der Umsetzung. 
 

Flankierende Maßnahmen: AA1 

Hinweise:  
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8.13 FN1 – Klimaangepasste Flächennutzungsplanung 

Handlungsfeld: 
Flächennutzung 

Maßnahmen- 
Nummer: 
1 

Maßnahmen-
Typ: 
Baulich-
technisch, 
Planen & 
Regulieren 

Einführung der 
Maßnahme:  
Mittelfristig 
 

Dauer der 
Maßnahme: 
Fortlaufend 

Maßnahmen – Titel:  Klimaangepasste Flächennutzungsplanung 

Ziel und Strategie: Die Maßnahme verfolgt das Ziel, den Klimaschutz und die 
Klimaanpassung systematisch in der vorbereitenden Bauleitplanung zu verankern. Bereits auf 
der Ebene der Flächennutzungsplanung (FNP) sollen klimaschutzrelevante Aspekte 
berücksichtigt werden, um eine nachhaltige Siedlungsentwicklung sicherzustellen. Durch 
frühzeitige Prüfungen zu Standortwahl, Nutzung, Infrastruktur und Energieversorgung wird 
verhindert, dass später im Planungsprozess klimaschädliche Strukturen verfestigt werden. 
Ausgangslage: Die Verfahren zur Änderung und Anpassung des Flächennutzungsplans der 
Samtgemeinde Land Hadeln gehen bislang überwiegend auf Anträge der Mitgliedsgemeinden 
zurück. Diese werden hauptsächlich auf ihre städtebauliche Verträglichkeit geprüft, während 
Aspekte des Klimaschutzes und der Klimaanpassung bislang nur nachrangig berücksichtigt 
werden. Entscheidungen erfolgen in der Regel nach der Bewertung der Flächen hinsichtlich 
planungsrechtlicher Zulässigkeit und Erschließbarkeit, ohne umfassende ökologische oder 
klimatische Betrachtung. 
 
Stärken liegen in der bestehenden Verwaltungsstruktur und der etablierten Abstimmung 
zwischen Samtgemeinde und Mitgliedsgemeinden, wodurch Anpassungen im FNP effizient 
umgesetzt werden können. Schwächen bestehen in der fehlenden systematischen 
Berücksichtigung von Klima- und Energieaspekten bei der Flächenauswahl. Chancen ergeben 
sich durch die Möglichkeit, den Klimaschutz verbindlich in die Planungsverfahren zu 
integrieren, die Zusammenarbeit mit Fachbüros zu intensivieren und die Nachhaltigkeitsziele 
der Samtgemeinde in die Siedlungsentwicklung einzubringen. Risiken liegen vor allem in 
potenziellen Interessenkonflikten zwischen Entwicklungszielen und Klimaschutzanforderungen 
sowie in der Gefahr, dass Planungsprozesse durch zusätzliche Prüfschritte verlängert werden. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die systematische Integration von Klimaschutz- und 
Klimaanpassungsaspekten in die vorbereitende Bauleitplanung. Künftig werden Anträge auf Änderung oder 
Ergänzung des Flächennutzungsplans nicht mehr ausschließlich unter städtebaulichen, sondern auch unter 
klimapolitischen Gesichtspunkten geprüft. Dazu werden einheitliche Prüfkriterien entwickelt, die sicherstellen, 
dass alle geplanten Flächen einer ganzheitlichen Bewertung unterzogen werden. 
Im Rahmen der Prüfung sind insbesondere folgende Punkte zu berücksichtigen: 

• Bewertung alternativer Flächen, die eine klimafreundlichere Entwicklung oder Bebauung ermöglichen 
• Analyse der topografischen und klimatischen Verhältnisse (z. B. Kaltluftentstehungsgebiete, 

Überflutungsrisiken) 
• Betrachtung der Nutzungsarten und deren räumlicher Verteilung innerhalb der Gemeinde 
• Beurteilung der Anbindung neuer Bauflächen an bestehende Infrastruktur (Energieversorgung, ÖPNV, 

Verkehrsnetz, kurze Wege) 
Die Verwaltung wird die Mitgliedsgemeinden über die neuen Prüfstandards informieren und die Kriterien bei 
allen künftigen Änderungsanträgen zum FNP anwenden. Langfristig soll eine stärkere Zusammenarbeit 
zwischen den Fachbereichen für Stadtentwicklung, Klimaschutz und Umweltplanung etabliert werden, um die 
planerischen Grundlagen für eine klimaangepasste Entwicklung zu sichern. 

 

Initiator: Verwaltung, Politik 

Akteure: Verwaltung, Politik, Planungsbüros, private Antragsteller, Träger öffentlicher Belange 

Zielgruppe: Gemeinden, private Antragsteller, Planungsbüros, Bevölkerung 

Handlungsschritte und Zeitplan: 
• Mai–August 2026: Verwaltungsinterne Abstimmung, Entwicklung der Prüfkriterien und 

Erstellung eines Leitfadens zur klimaangepassten FNP-Prüfung 
• September–Dezember 2026: Information und Schulung der Mitgliedsgemeinden, 

Anwendung der Kriterien bei neuen Änderungsanträgen 
• Januar–Juni 2027: Durchführung der ersten Verfahren unter Anwendung der neuen 

Standards, fachliche Begleitung durch das Klimaschutzmanagement 
• Juli–Dezember 2027: Evaluierung der Ergebnisse, Anpassung der Prüfkriterien und 

Vorbereitung eines möglichen Beschlusses zur formalen Integration in die FNP-
Verfahrensrichtlinien 
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Erfolgsindikatoren/Meilensteine: 
• Zahl der Änderungsverfahren, in denen Klimaschutzkriterien angewendet werden 
• Beschluss eines klimaangepassten Flächennutzungsplans oder entsprechender 

Teilfortschreibungen 
• Nachweis einer frühzeitigen Abstimmung zwischen Mitgliedsgemeinden und 

Klimaschutzmanagement 
• Dokumentation der Berücksichtigung von Infrastruktur- und Energieaspekten in neuen 

Baugebieten 
 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Muss für jedes Planverfahren gesondert ermittelt 
werden. 

Finanzierungsansatz: Haushaltsmittel, bei Anträgen Dritter vertragliche Regelung zur Kostenübernahme 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: nur bei konkreter Planung ermittelbar, aber gerade im 
Neubaubereich sind hohe Einsparpotentiale vorhanden. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 
 

THG-Einsparungen (t/a)  
 

Wertschöpfung:  

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise: Ständiger strategischer Austausch mit den Mitgliedsgemeinden über die städtebauliche 

Entwicklung der Samtgemeinde Land Hadeln notwendig, um eine Sensibilisierung aller Akteure zum 

Thema Klimaschutz zu verankern. 
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8.14 FN2 – Klimaangepasste Bebauungspläne 

Handlungsfeld: 
Flächennutzung 

Maßnahmen- 
Nummer 
2 

Maßnahmen-
Typ: 
Verbindliche 
Bauleitplanung 

Einführung der 
Maßnahme:  
Mittelfristig 

 

Dauer der 
Maßnahme: 
Fortlaufend 

Maßnahmen – Titel:  Beratung und Unterstützung der Mitgliedsgemeinden für eine 
klimaangepasste Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen 
Ziel und Strategie: Die Maßnahme verfolgt das Ziel, den Klimaschutz systematisch in der 
verbindlichen Bauleitplanung der Mitgliedsgemeinden zu verankern. Obwohl die 
Planungshoheit bei den Gemeinden verbleibt, soll die Samtgemeinde Land Hadeln eine 
beratende und unterstützende Rolle übernehmen, um klimaangepasste Festsetzungen in 
Bebauungsplänen zu fördern. Durch fachliche Begleitung und gemeinsame Abstimmung sollen 
Bebauungspläne künftig stärker auf energieeffizientes, flächenschonendes und ökologisch 
verträgliches Bauen ausgerichtet werden. 
Ausgangslage: Die Maßnahme verfolgt das Ziel, den Klimaschutz systematisch in der 
verbindlichen Bauleitplanung der Mitgliedsgemeinden zu verankern. Obwohl die Planungshoheit bei 
den Gemeinden verbleibt, soll die Samtgemeinde Land Hadeln eine beratende und unterstützende 
Rolle übernehmen, um klimaangepasste Festsetzungen in Bebauungsplänen zu fördern. Durch 
fachliche Begleitung und gemeinsame Abstimmung sollen Bebauungspläne künftig stärker auf 
energieeffizientes, flächenschonendes und ökologisch verträgliches Bauen ausgerichtet werden. 
Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die Beratung und fachliche Unterstützung der 
Mitgliedsgemeinden bei der Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen unter besonderer 
Berücksichtigung klimarelevanter Festsetzungen. Ziel ist es, klimaangepasste und energieeffiziente 
Bauweisen planerisch vorzubereiten und damit die Grundlage für nachhaltige Siedlungsentwicklung 
zu schaffen. 
Zu Beginn jedes Planverfahrens erfolgt eine Abstimmung zwischen der Samtgemeindeverwaltung, 
der jeweiligen Gemeinde und dem beauftragten Planungsbüro, um klimaschutzrelevante 
Prüfkriterien in die Verfahren zu integrieren. Dabei werden insbesondere folgende Punkte geprüft 
und gegebenenfalls in die Planinhalte aufgenommen: 

• Lage und Ausrichtung des Baugebiets unter Berücksichtigung topografischer und 
klimatischer Gegebenheiten 

• Begrenzung der Grundflächenzahl (GRZ) zur Reduzierung der Flächenversiegelung 
• Förderung kompakter Bauformen und Geschosswohnungsbau 
• Vorgaben zur Südausrichtung von Gebäuden und Dachformen für Photovoltaik 
• Festsetzungen zur Dach- und Fassadenbegrünung sowie Pflanzgebote für heimische 

Baumarten 
• Solar- oder Begrünungspflicht auf geeigneten Dachflächen 
• Regelungen zur naturnahen Regenwasserbewirtschaftung und Zisternennutzung 
• Integration von Grünflächen zur Biotopvernetzung und Durchlüftung 
• Förderung der Erschließung für Nahwärme oder Wärmenetze 

Darüber hinaus unterstützt die Samtgemeinde die Gemeinden bei der Kommunikation und 
Begründung dieser Festsetzungen gegenüber Öffentlichkeit und Trägern öffentlicher Belange. Das 
Klimaschutzmanagement entwickelt dazu Hilfestellungen, Vorlagen und Beispiele aus der Praxis. 
Langfristig soll ein Handlungsleitfaden für klimaangepasste Bebauungsplanung entstehen, der als 
Referenz für künftige Planverfahren dient und den Abstimmungsprozess zwischen Samtgemeinde 
und Mitgliedsgemeinden erleichtert. 
 

Initiator: Fachbereich 3, Klimaschutzmanagement, Politik 

Akteure: Verwaltung, Politik, Planungsbüros, private Antragsteller, Träger öffentlicher Belange 

Zielgruppe: Gemeinden, private Antragsteller, Planungsbüros, Bevölkerung 

Handlungsschritte und Zeitplan: 
• Mai–August 2026: Verwaltungsinterne Abstimmung und Erarbeitung von Prüfkriterien für 

klimaangepasste Bebauungspläne 
• September–Dezember 2026: Information und Beratung der Mitgliedsgemeinden, Schulung 

von Planungsbeteiligten und Planungsbüros 
• Januar–Dezember 2027: Anwendung der Kriterien in laufenden Planverfahren, fachliche 

Begleitung durch das Klimaschutzmanagement 
• Januar–März 2028: Auswertung der ersten umgesetzten Verfahren und Erstellung eines 

Leitfadens zur klimaangepassten Bauleitplanung 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine: 
• Zahl der Bebauungspläne, die klimaangepasste Festsetzungen enthalten 
• Zahl der Abstimmungen zwischen Samtgemeinde, Gemeinden und Fachbüros zu 

klimarelevanten Themen 
• Verabschiedung mindestens eines Leitfadens oder Musterkatalogs für klimaangepasste 



2025 Maßnahmenkatalog Seite 85 

Bauleitplanung 
• Nachweis einer erhöhten Integration von Klimaschutz- und Klimaanpassungsaspekten in 

Satzungsbeschlüssen 
 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Muss für jedes Planverfahren gesondert ermittelt 
werden. 

Finanzierungsansatz: Haushaltsmittel, bei Anträgen Dritter vertragliche Regelung zur Kostenübernahme 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: nur bei konkreter Planung ermittelbar, aber gerade im 
Gebäude- und Verkehrssektor sind hohe Einsparpotentiale vorhanden. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a)  THG-Einsparungen (t/a)  
 

Wertschöpfung: Senkung der CO2 Produktion, Energieeinsparung, dadurch Senkung der 
Energiekosten  

Flankierende Maßnahmen: AA1; Erstellung von Energiekonzepten für Neubaugebiete, ständiger 
strategischer Austausch mit den Mitgliedsgemeinden über die städtebauliche Entwicklung, 
Sensibilisierung aller Akteure zum Thema Klimaschutz 

Hinweise:  
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8.15 FN3 – Klimaschutz durch städtebauliche Verträge und nachhaltige 

Projektentwicklung 

 

Handlungsfeld: 
Bauleitplanung 

Maßnahmen- 
Nummer 
 
3 

Maßnahmen-
Typ: 
 
Städtebauliche 
Verträge 

Einführung der 
Maßnahme:  
 
Mittelfristig 
 

Dauer der 
Maßnahme: 
Fortlaufend 

Maßnahmen – Titel: Klimaschutz durch städtebauliche Verträge und nachhaltige Projektentwicklung 

Ziel und Strategie: Ziel dieser Maßnahme ist es, bei der Entwicklung von Baugebieten und 
Großprojekten den Klimaschutz systematisch über städtebauliche Verträge zu verankern. Dabei 
sollen energetische Standards, nachhaltige Baustoffe und ressourcenschonende Bauweisen 
verbindlich festgelegt werden, um langfristig energieeffiziente und klimafreundliche Quartiere zu 
schaffen. Die Planungshoheit der Mitgliedsgemeinden bleibt dabei unberührt – die Samtgemeinde 
übernimmt eine beratende und koordinierende Rolle, um die Gemeinden bei der 
Vertragsgestaltung und Verhandlung mit Vorhabenträgern und Investorinnen fachlich zu 
unterstützen. 
Ausgangslage: Die rechtlichen Möglichkeiten zur Festsetzung von Klimaschutzanforderungen in 
Bebauungsplänen sind durch das Baugesetzbuch (BauGB) und die Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
begrenzt. Maßnahmen, die über diese gesetzlichen Regelungen hinausgehen, können daher nicht direkt 
über die Bauleitplanung festgesetzt werden. Dennoch bestehen mit städtebaulichen Verträgen rechtliche 
Instrumente, um mit Vorhabenträgern freiwillige Vereinbarungen über höhere energetische Standards 
oder nachhaltige Bauweisen zu treffen. 
Eine Analyse der aktuellen Situation zeigt, dass solche Verträge bislang nur vereinzelt in der 
Samtgemeinde Land Hadeln genutzt werden. Stärken liegen in der bestehenden kommunalen 
Erfahrung bei der Umsetzung großer Bauprojekte und in der engen Abstimmung zwischen 
Samtgemeinde und Mitgliedsgemeinden. Schwächen bestehen in der bisher geringen Nutzung der 
vertraglichen Möglichkeiten für Klimaschutzaspekte sowie in der Abhängigkeit von der 
Verhandlungsbereitschaft privater Vorhabenträger. 
Chancen ergeben sich durch die zunehmende Nachfrage nach energieeffizientem Bauen und 
nachhaltiger Quartiersentwicklung. Kommunen, die hier aktiv gestaltend eingreifen, können sich als 
attraktive Partner für innovative Projektentwickler positionieren. Risiken liegen in der Freiwilligkeit der 
Vertragsabschlüsse, wodurch Klimaschutzanforderungen nur dann umgesetzt werden können, wenn 
Bauherrinnen und Bauherren diese mittragen. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die Nutzung städtebaulicher Verträge als ergänzendes 
Instrument zur Bauleitplanung, um Klimaschutzaspekte bei Baugebietserschließungen und 
Großprojekten verbindlich zu verankern. Städtebauliche Verträge bieten die Möglichkeit, über das 
gesetzlich festgelegte Maß hinausgehende Regelungen zu treffen und somit den Energieverbrauch, den 
Ressourceneinsatz und die Umweltbelastung von Neubauten deutlich zu reduzieren. 
Zu den möglichen Vertragsinhalten zählen: 
 

• die Nutzung regenerativer Energiequellen oder die Einbindung in Nah- und Fernwärmenetze, 
• die Einhaltung erhöhter energetischer Standards (z. B. KfW-Effizienzhaus 40, Passivhausniveau), 
• die Vorgabe nachhaltiger Baustoffe wie Holz, Lehm oder Recyclingmaterialien, 
• die Verpflichtung zur Errichtung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität, 
• die Festschreibung von Energiekennwerten für Gebäude, 
• der Einsatz natürlicher Dämmstoffe und die Begrenzung grauer Energie. 

 
Die Samtgemeinde unterstützt die Mitgliedsgemeinden bei der Vorbereitung, Verhandlung und 
Umsetzung solcher Verträge. Dies umfasst die Erstellung von Mustervorlagen, die Beratung in 
rechtlichen Fragen sowie die Abstimmung mit den Fachbehörden. Darüber hinaus wird geprüft, in 
welchen Fällen die Einbindung eines Vorhaben- und Erschließungsträgers sinnvoll ist, um eine 
klimafreundliche und wirtschaftlich tragfähige Entwicklung sicherzustellen.  
Durch den gezielten Abschluss städtebaulicher Verträge können Kommunen aktiv Einfluss auf die 
energetische und ökologische Qualität neuer Baugebiete nehmen. Dies fördert nicht nur den 
Klimaschutz, sondern erhöht auch die langfristige Werthaltigkeit der Grundstücke und die Attraktivität der 
Gemeinden als nachhaltige Wohn- und Wirtschaftsstandorte. 
 
 

Initiator: Fachbereich 3, Klimaschutzmanagement, Politik 

Akteure: Verwaltung, Politik, Planungsbüros, Antragsteller/Bauherr (Vertragspartner) 
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Zielgruppe: Gemeinden, private Antragsteller 

Handlungsschritte und Zeitplan: 
• Mai–August 2026: Verwaltungsinterne Abstimmung und Entwicklung von Mustervorlagen für 

städtebauliche Verträge mit Klimaschutzkomponenten 
• September–Dezember 2026: Information der Mitgliedsgemeinden und Schulung zur 

Anwendung des Instruments, Vorbereitung erster Vertragsentwürfe 
• Januar–Dezember 2027: Begleitung von Vertragsverhandlungen im Rahmen laufender 

Bauprojekte und Unterstützung der politischen Beschlussfassungen 
• Januar–Juni 2028: Auswertung der abgeschlossenen Verträge, Bewertung der umgesetzten 

Klimaschutzmaßnahmen und Fortschreibung der Vertragsstandards 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine: 
• Zahl der abgeschlossenen städtebaulichen Verträge mit Klimaschutzbezug 
• Anzahl der Bauprojekte, die energieeffiziente oder nachhaltige Standards vertraglich 

festgeschrieben haben 
• Nachweis der Zusammenarbeit und Abstimmung zwischen Samtgemeinde und 

Mitgliedsgemeinden 
• Anteil der Baugebiete mit nachweislich höherem energetischen Standard gegenüber dem 

gesetzlichen Mindestmaß 
 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: In der Regel gering. 

Finanzierungsansatz:  bei Verträgen und Anträgen Dritter vertragliche Regelung zur Kostenübernahme 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: nur bei konkreter Planung ermittelbar, aber gerade im 
Gebäude- und Verkehrssektor sind hohe Einsparpotentiale vorhanden. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a)  
 

THG-Einsparungen (t/a) 
 

Wertschöpfung: Die Maßnahme stärkt die regionale Wertschöpfung, indem sie die 
Nachfrage nach nachhaltigen Bauleistungen, energieeffizienten Technologien und lokal 
produzierten Baustoffen erhöht. Durch die Einbindung regionaler Planungsbüros, 
Handwerksbetriebe und Energieversorger entstehen zusätzliche Aufträge und 
Beschäftigungseffekte. Gleichzeitig steigert die Umsetzung energieeffizienter 
Bauprojekte langfristig die Standortattraktivität und senkt Betriebskosten für zukünftig e 
Eigentümerinnen und Eigentümer.  

Flankierende Maßnahmen:  ständiger strategischer Austausch mit den Mitgliedsgemeinden über 
die städtebauliche Entwicklung, Sensibilisierung aller Akteure zum Thema Klimaschutz. 

Hinweise:  
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8.16 BW1 – Drucken & Digitalisierung 

Handlungsfeld: 
Beschaffungswesen 
& IT 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-
Typ: 
Organisatorisch 

Einführung der 
Maßnahme:  
kurzfristig 

Dauer der 
Maßnahme: 
anhaltend 

Maßnahmen – Titel:  Digitale Verwaltung und ressourcenschonendes Arbeiten 

Ziel und Strategie:  
Ziel dieser Maßnahme ist es, die Digitalisierung in der Verwaltung der Samtgemeinde Land Hadeln 
gezielt voranzutreiben, um den Verbrauch von Papier zu reduzieren, Ressourcen zu schonen und 
interne Prozesse effizienter zu gestalten. Durch den Ausbau bestehender digitaler Systeme und die 
Sensibilisierung der Mitarbeitenden für papierloses Arbeiten sollen Verwaltungsvorgänge 
vereinfacht und der ökologische Fußabdruck der Verwaltung weiter verringert werden. Die 
Maßnahme unterstützt damit sowohl den Klimaschutz als auch die Modernisierung der 
Verwaltungsstrukturen. 
Ausgangslage:  
Die Samtgemeindeverwaltung hat in den vergangenen Jahren bereits wesentliche Schritte zur 
Digitalisierung vollzogen. Digitale Systeme wie das Dokumentenmanagement, der digitale 
Rechnungsworkflow im Finanzwesen, die papierlose Abwicklung des Sitzungsdienstes sowie die 
elektronische Personalverwaltung sind eingeführt und in vielen Bereichen etabliert. Diese Entwicklungen 
ermöglichen eine nahezu papierfreie Bearbeitung von Verwaltungsprozessen. 
Eine Analyse der aktuellen Situation zeigt, dass die Verwaltung in der Digitalisierung bereits über eine 
gute technische Basis verfügt. Stärken liegen insbesondere in der vorhandenen Infrastruktur, der 
einheitlichen Softwarelandschaft und der grundsätzlichen Offenheit für digitale Arbeitsweisen. 
Schwächen bestehen hingegen in der ungleichmäßigen Nutzung der Systeme, der teilweise fehlenden 
Schulung einzelner Mitarbeitender sowie in begrenzten finanziellen Ressourcen für die fortlaufende 
Weiterentwicklung. 
Chancen ergeben sich durch die Einführung verbindlicher Dienstanweisungen, die das papierlose 
Arbeiten fördern, sowie durch Schulungsangebote, die die Akzeptanz digitaler Arbeitsmethoden 
erhöhen. Gleichzeitig bietet die Digitalisierung die Möglichkeit, Abläufe zu vereinheitlichen, 
Kommunikationswege zu verkürzen und den Energie- und Materialverbrauch deutlich zu senken. 
Risiken bestehen in der Zurückhaltung einzelner Mitarbeitender gegenüber Veränderungen, in 
möglichen technischen Hürden oder politischen Prioritäten, die Investitionen verzögern könnten. 

 
  
Beschreibung: 
 
Die Maßnahme umfasst die systematische Weiterentwicklung der digitalen Verwaltungsprozesse mit 
dem Ziel, papierloses Arbeiten flächendeckend zu etablieren und die Nutzung digitaler Technologien 
weiter zu optimieren. Im ersten Schritt erfolgt eine Bestandserfassung des aktuellen 
Digitalisierungsstands in allen Fachbereichen sowie eine Auswertung des Papierverbrauchs der 
vergangenen Jahre. Diese Erhebung bildet die Grundlage, um Einsparpotenziale zu identifizieren und 
gezielte Maßnahmen zu planen. 
Parallel dazu wird ein internes Schulungs- und Kommunikationskonzept entwickelt. Schulungen sollen 
die Mitarbeitenden im Umgang mit bestehenden digitalen Systemen – insbesondere dem 
Dokumentenmanagement und dem Rechnungsworkflow – weiterqualifizieren und Berührungsängste 
abbauen. Ergänzend werden verbindliche Dienstanweisungen zum digitalen Arbeiten erstellt, die klare 
Standards für Aktenführung, Dokumentation und Kommunikation festlegen. 
Die Maßnahme beinhaltet zudem die Förderung innovativer Ideen aus der Belegschaft. Mitarbeitende 
werden aktiv in den Prozess einbezogen, um praxisnahe Vorschläge für die Digitalisierung von 
Arbeitsabläufen einzubringen. Auf dieser Grundlage werden vorhandene Systeme optimiert oder – wo 
notwendig – neue digitale Lösungen angeschafft, etwa für elektronische Unterschriften, digitale 
Formularbearbeitung oder Prozessautomatisierung. 
Langfristig soll ein durchgängig digitaler Dokumentenfluss erreicht werden, der den Druckaufwand 
deutlich reduziert und gleichzeitig die interne Effizienz steigert. Die Maßnahme trägt nicht nur zur 
Ressourcenschonung bei, sondern unterstützt auch die Modernisierung der Verwaltung und die 
Verbesserung der Servicequalität für Bürgerinnen und Bürger. 
 
Initiator: Fachbereich 1 

Akteure: KSM, Verwaltungseinheiten 
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Zielgruppe: Verwaltungsmitarbeiter: innen 

Handlungsschritte und Zeitplan: 
• Mai–August 2026: Erfassung des Digitalisierungsstands und Auswertung des 

Papierverbrauchs der letzten Jahre 
• September–Dezember 2026: Entwicklung und Einführung von Schulungs- und 

Kommunikationsmaßnahmen, Erstellung von Dienstanweisungen zum digitalen Arbeiten 
• Januar–Juni 2027: Durchführung von Mitarbeitenden Schulungen, Evaluation der 

Systemnutzung, Förderung interner Digitalisierungsideen 
• Juli–Dezember 2027: Anschaffung oder Erweiterung digitaler Technologien, Umsetzung 

ergänzender Maßnahmen zur Prozessoptimierung und Evaluation der Fortschritte 
 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Rückgang des jährlichen Papierverbrauchs in der Gesamtverwaltung 
• Zahl der vollständig digital abgewickelten Verwaltungsvorgänge 
• Anteil der Mitarbeitenden, die aktiv digitale Systeme nutzen 
• Einführung und Anwendung verbindlicher Dienstanweisungen für digitales Arbeiten 
• Positive Rückmeldungen aus Mitarbeitenden Schulungen und internen Evaluationen 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Personalkosten in zentralen Diensten und 
Klimaschutzmanagement; gemeinsamer Aufwand etwa 10 Personentage. 

Finanzierungsansatz: - 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Fortschreitende Digitalisierung bedeutet auch höhere 
Energieverbräuche, zusätzlich wurden nicht-energetische Emissionen nicht bilanziert. Eine 
genaue Aussage zu Potenzialen ist daher nicht möglich. Dennoch ist das vorhandene Potenzial 
auf Grund des großen öffentlichen Beschaffungsvolumens hoch.    

  Endenergieeinsparungen (MWh/a)  
 

THG-Einsparungen (t/a)  
 

Wertschöpfung: Durch effizientere Verwaltungsprozesse langfristig Kosten eingespart, die 
für andere kommunale Aufgaben oder Investitionen in nachhaltige Projekte genutzt werden 
können. 

Flankierende Maßnahmen:  

Hinweise: 
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8.17 GE1 – Energiemesse 

 

Handlungsfeld: 
GHD 

Maßnahmen- 
Nummer 
1 

Maßnahmen-Typ: 
Vernetzung, 
Anbieten & 
Versorgen 

Einführung der 

Maßnahme: 

Kurzfristig  
 

Dauer der 

Maßnahme: 

einmalig 

Maßnahmen – Titel: Regionale Energiemesse für Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und 
private Haushalte 
 
Ziel und Strategie: Ziel dieser Maßnahme ist die Durchführung einer regionalen Energiemesse 
in der Samtgemeinde Land Hadeln, die sich sowohl an Unternehmen aus den Bereichen 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) als auch an private Hauseigentümerinnen und 
Hauseigentümer richtet. Die Veranstaltung soll praxisnahe Lösungen zur Energieeinsparung, 
Effizienzsteigerung und Nutzung erneuerbarer Energien präsentieren und den Wissenstransfer 
zwischen Wirtschaft, Fachleuten, Verwaltung und Bürgerschaft fördern. Durch die 
Zusammenführung beider Zielgruppen werden Synergien geschaffen: Betriebe erhalten Impulse 
für energieeffiziente Produktions- und Gebäudetechnologien, während Privatpersonen 
Anlaufstellen für energetische Sanierungen, Förderprogramme und Beratung finden. 
Ausgangslage: Der Energieverbrauch im Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistungen stellt in 
der Samtgemeinde Land Hadeln einen bedeutenden Anteil am Gesamtverbrauch dar. Viele 
Unternehmen verfügen über Einsparpotenziale in ihren Gebäuden und Prozessen, zugleich 
besteht ein wachsendes Interesse an wirtschaftlich tragfähigen Lösungen und Förderangeboten. 
Auch private Haushalte stehen zunehmend vor der Herausforderung, Gebäude zu modernisieren 
und Energieverbräuche zu senken. 
Bisher existiert kein gemeinsames Veranstaltungsformat, das beide Zielgruppen gezielt anspricht. 
Die Verwaltung kann jedoch auf organisatorische Erfahrungen aus regionalen Gewerbemessen 
zurückgreifen, die in der Vergangenheit erfolgreich durchgeführt wurden. Stärken liegen in den 
etablierten Netzwerken zwischen Verwaltung, Wirtschaft und Energieberatung. Schwächen 
bestehen in der bislang geringen thematischen Fokussierung auf Energiefragen und im Fehlen 
eines übergreifenden Formats. Chancen ergeben sich durch den hohen Informationsbedarf, die 
Möglichkeit, Förderprogramme zu kommunizieren, und die Schaffung neuer regionaler 
Kooperationen. Risiken liegen vor allem in der organisatorischen Komplexität und in der 
Herausforderung, eine ausreichende Beteiligung von Fachausstellern und Besucherinnen bzw. 
Besuchern sicherzustellen. 
 

Beschreibung: Die Maßnahme umfasst die Planung, Organisation und Durchführung einer regionalen 
Energiemesse, die als Fach- und Informationsplattform für Unternehmen und private Haushalte dient. Ziel 
ist es, die Themen Energieeffizienz, Sanierung und erneuerbare Energien sichtbar zu machen und 
Investitionen in nachhaltige Technologien zu fördern. Im ersten Schritt wird ein Veranstaltungskonzept 
erstellt, das sowohl Fachbesucherinnen und Fachbesucher aus dem GHD-Sektor als auch Privatpersonen 
anspricht. Die Messe wird inhaltlich in zwei Bereiche gegliedert: 
 

1. Wirtschaft & Gewerbe: Fokus auf energieeffiziente Produktionsverfahren, nachhaltige 
Gebäudetechnik, Digitalisierung im Energiemanagement und betriebliche Förderprogramme. 

2. Privathaushalte: Informationsstände und Fachvorträge zu Themen wie Heizungstausch, 
Photovoltaik, Wärmepumpen, Dämmung, Stromverbrauch und Fördermöglichkeiten. 

 
Die Samtgemeinde arbeitet eng mit der örtlichen Wirtschaftsförderung, Gewerbevereinen, 
Energieversorgern, dem Landkreis Cuxhaven und regionalen Handwerksbetrieben zusammen. 
Fachverbände und Beratungsstellen – wie die Verbraucherzentrale Niedersachsen – werden ebenfalls 
eingebunden, um ein breites Informationsangebot zu gewährleisten. 
 
Das Rahmenprogramm umfasst Fachvorträge, Keynotes und Podiumsdiskussionen mit Expertinnen und 
Experten aus Energiewirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft. Geplant sind u. a. Vorträge zu aktuellen 
gesetzlichen Entwicklungen, Förderprogrammen sowie zu erfolgreichen Praxisbeispielen aus der Region. 
Die Öffentlichkeitsarbeit erfolgt über regionale Medien, Social Media, Kammern, Verbände und Netzwerke. 
Ziel ist es, sowohl Fachbetriebe als auch interessierte Bürgerinnen und Bürger zur Teilnahme zu motivieren. 
Während der Messe präsentiert die Samtgemeinde ihre eigenen Aktivitäten im Bereich Klimaschutz und 
Energieberatung, um die Sichtbarkeit kommunaler Initiativen zu erhöhen. 
 
Nach der Durchführung erfolgt eine umfassende Auswertung der Veranstaltung. Dabei werden 
Rückmeldungen von Ausstellern und Besucherinnen bzw. Besuchern erhoben, um das Format künftig 
weiterzuentwickeln und als regelmäßige Veranstaltung zu verstetigen. 
 
Die Energiemesse stärkt die regionale Zusammenarbeit, schafft Schnittstellen zwischen Wirtschaft und 
Bürgerschaft und unterstützt aktiv die Umsetzung der Wärmewende im privaten und gewerblichen Bereich. 
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Initiator: KSM 

Akteure: Stadtmarketing / Wirtschaftsförderung, Gewerbetreibende, Private Haushalte 

Zielgruppe: GHD, Private Haushalte 

Handlungsschritte und Zeitplan:  
• Januar–Mai 2027: Konzeptentwicklung, Abstimmung mit Partnern, Auswahl des 

Veranstaltungsorts 
• Juni–August 2027: Öffentlichkeitsarbeit, Partnergewinnung und Akquise von Ausstellern, 

Programmplanung 
• September 2027: Durchführung der Energiemesse in der Samtgemeinde Land Hadeln 
• Oktober–Dezember 2027: Nachbereitung, Auswertung der Veranstaltung und 

Entscheidung über Fortführung als regelmäßiges Format 
 

 

Erfolgsindikatoren/Meilensteine:  
• Anzahl der teilnehmenden Aussteller, Fachbetriebe und Beratungsinstitutionen 
• Zahl der Besucherinnen und Besucher aus Wirtschaft und Bürgerschaft 
• Rückmeldungen und Zufriedenheit der Teilnehmenden 
• Zahl der neu entstandenen Kooperationen oder Projekte im Anschluss an die Messe 
• Beschluss zur Verstetigung des Formats 

 

Gesamtaufwand/(Anschub-)kosten: Veranstaltung voraussichtlich in eigenen 
Räumlichkeiten; Kosten belaufen sich hauptsächlich auf Personalkosten für Planung und 
Durchführung der Maßnahme.15 Personentage. 
Finanzierungsansatz: - 

Energie- und Treibhausgaseinsparung: Es gilt im übergeordneten Sektor Wirtschaft 
Energieeinsparpotenziale zu heben, diese belaufen sich laut Potenzialanalyse auf derzeit 11% 
des Energiebezugs. 

Endenergieeinsparungen (MWh/a)  
19.000 MWh (11% von 173 GWh Energieverbrauch des 
Sektors) 

THG-Einsparungen (t/a)  
6,500 t CO2 (entspricht 11% der 
Emissionen der Sektoren GHD und 
Industrie) 

Wertschöpfung: 

Flankierende Maßnahmen: PH1 

Hinweise:  

 

  



2025 Verstetigungsstrategie Seite 92 

9 Verstetigungsstrategie 

Die Verstetigung des integrierten Klimaschutzkonzepts (IKSK) der Samtgemeinde Land Hadeln zielt 

darauf ab, die erarbeiteten Maßnahmen dauerhaft in Verwaltung, Politik und Gesellschaft zu 

verankern. Klimaschutz soll keine einmalige Projektphase darstellen, sondern ein kontinuierlicher 

Prozess werden, der langfristig in den kommunalen Alltag integriert ist. Die Maßnahmen des IKSK – 

von der Energieberatung über die kommunale Wärmeplanung bis hin zu nachhaltiger Mobilität und 

ressourcenschonender Flächennutzung – zeigen deutlich, dass Klimaschutz in Land Hadeln als 

Querschnittsaufgabe verstanden wird, die sämtliche Verwaltungsbereiche und gesellschaftliche 

Gruppen betrifft. 

9.1 Institutionelle und organisatorische Verankerung 

Mit dem Beschluss des IKSK durch den Samtgemeinderat wird Klimaschutz erstmals auf eine 

verbindliche politische Grundlage gestellt. Das Konzept dient künftig als strategisches Dach für alle 

Klimaschutz- und Klimaanpassungsaktivitäten der Samtgemeinde und ihrer Mitgliedsgemeinden. Der 

Klimaschutzmanager übernimmt dabei eine zentrale Rolle: Er koordiniert die Umsetzung, begleitet 

Maßnahmen fachlich und sorgt für den Austausch zwischen Verwaltung, Politik, Wirtschaft und 

Bürgerschaft. Die Weiterbeschäftigung dieser Stelle über die Förderperiode hinaus ist daher ein 

zentrales Element der Verstetigung. 

Um die Zusammenarbeit zwischen den beteiligten Fachbereichen zu sichern, wird eine 

verwaltungsinterne Arbeitsgruppe „Klimaschutz und Energie“ eingerichtet. Sie vereint Mitarbeitende 

aus Bauverwaltung, Liegenschaftsmanagement, Stadtplanung, Umwelt, Mobilität und 

Öffentlichkeitsarbeit. Diese Struktur gewährleistet, dass Klimaschutzbelange bei zukünftigen 

Entscheidungen – etwa zu Bauleitplanung, Gebäudesanierung, Beschaffung oder Mobilitätskonzepten 

– frühzeitig berücksichtigt werden. 

Auf kommunaler Ebene wird das IKSK zudem durch die Mitgliedsgemeinden getragen. Ihre Einbindung 

erfolgt regelmäßig über Informationsveranstaltungen, Arbeitsgespräche und die gemeinsame 

Umsetzung von Maßnahmen, z. B. bei der klimaangepassten Aufstellung von Bebauungsplänen oder 

der Integration von Klimaschutzaspekten in die Flächennutzungsplanung. 

Langfristig soll der noch junge Umwelt- und Klimaausschuss der Samtgemeinde Land Hadeln durch 

eine höhere Taktung der Sitzungen und einen festen Berichtspunkt zum Umsetzungsstand des 

Klimaschutzkonzepts stärker in das kommunal-politische Geschehen eingebunden werden. Dieses 

Gremium berät Verwaltung und Rat, begleitet die Maßnahmenumsetzung kritisch und bringt neue 

Impulse ein. 

9.2 Finanzielle und strukturelle Verstetigung 

Für die Umsetzung des IKSK ist eine langfristige finanzielle Grundlage erforderlich. Neben der 

geplanten Anschlussförderung über die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) wird die Samtgemeinde 

erstmals eigene Haushaltsmittel für prioritäre Klimaschutzmaßnahmen bereitstellen. Diese Mittel 

können gezielt für Projekte eingesetzt werden, die eine hohe Hebelwirkung entfalten – etwa die 

Weiterentwicklung der Energieberatung, die Durchführung von Informationskampagnen oder die 

Begleitung der kommunalen Wärmeplanung. 

Zugleich werden externe Förderprogramme auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene systematisch genutzt. 

So können beispielsweise Investitionen in Mehrweg- und Recyclingstrukturen (Maßnahme 

Müllvermeidung), Radverkehrsanlagen oder E-Ladeinfrastruktur (Mobilitätsmaßnahmen) über 

bestehende Programme kofinanziert werden. Auch die Unterstützung von Bürgerbus-Initiativen oder 
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der Aufbau regenerativer Wärmenetze (z. B. in Otterndorf) profitieren von Förderkulissen, die durch 

eine koordinierte Fördermittelberatung systematisch erschlossen werden sollen. 

Darüber hinaus bietet die Umsetzung des IKSK erhebliche regionale Wertschöpfungspotenziale. Viele 

Maßnahmen beziehen lokale Betriebe, Planungsbüros, Energieversorger und Handwerksunternehmen 

direkt ein – etwa bei der Installation von Wärmenetzen, der Errichtung von Photovoltaikanlagen, der 

energetischen Gebäudesanierung oder der Bereitstellung von Mehrwegsystemen für Veranstaltungen. 

Diese lokale Auftragsvergabe stärkt die Wirtschaft im Land Hadeln und schafft neue 

Kooperationsbeziehungen zwischen Verwaltung und regionalen Akteuren. 

9.3 Kommunikation, Beteiligung und Bildung 

Die Akzeptanz und Verstetigung des Klimaschutzes hängen maßgeblich von der Beteiligung der 

Bevölkerung ab. Eine kontinuierliche, transparente Öffentlichkeitsarbeit ist daher fester Bestandteil 

der Verstetigungsstrategie. Das Klimaschutzmanagement informiert regelmäßig über Fortschritte, 

Projekte und Fördermöglichkeiten. 

Veranstaltungen wie die „Mobilitätswochen mit STADTRADELN“, die Bürgerveranstaltung zur 

kommunalen Wärmeplanung („Kommunale Wärmeplanung fertig – was nun?“) oder Fachvorträge der 

Energieberatung dienen als direkte Schnittstellen zur Bevölkerung. Solche Formate sollen künftig 

verstetigt und jährlich fortgeführt werden, um den Dialog zwischen Verwaltung und Bürgerschaft zu 

fördern. 

Darüber hinaus werden Kooperationen mit Schulen, Bildungseinrichtungen und Vereinen ausgebaut, 

um Themen wie Energieeffizienz, Abfallvermeidung oder nachhaltige Mobilität in der Bildung zu 

verankern. Kinder und Jugendliche – etwa in Projekten zur Mülltrennung in Spielparks oder Schulen – 

werden gezielt einbezogen, um langfristig klimabewusstes Verhalten zu fördern. 
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10 Controllingkonzept 

Ein strukturiertes Controlling stellt sicher, dass die Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen planmäßig 

erfolgt, Fortschritte dokumentiert und Handlungsspielräume transparent bleiben. Es dient zugleich als 

Frühwarnsystem und Steuerungsinstrument, um den Klimaschutzprozess aktiv zu gestalten und 

nachzusteuern. 

10.1 Aufbau und Zielsetzung 

Das Controlling des IKSK verfolgt das Ziel, die Wirksamkeit der Maßnahmen regelmäßig zu prüfen, 

Erfolge sichtbar zu machen und die strategische Steuerung des Klimaschutzprozesses zu unterstützen. 

Dabei stehen nicht nur CO₂-Einsparungen im Fokus, sondern auch qualitative Verbesserungen, etwa 

die Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und Gemeinden oder die Steigerung der 

Bürgerbeteiligung. 

Durch die Vielfalt der Maßnahmen ergeben sich unterschiedliche Controlling-Ebenen: 

• Projektbezogenes Controlling (z. B. für Energieberatung, Wärmeplanung, Bürgerbusprojekt), 

• Themenbezogenes Monitoring (z. B. für Mobilität, Abfallvermeidung, Bauleitplanung), 

• Strategisches Controlling auf der Ebene des gesamten Klimaschutzkonzepts. 

Das Klimaschutzmanagement übernimmt die Gesamtkoordination und bündelt die Ergebnisse in 

einem zentralen Monitoringbericht. 

10.2 Monitoring und Indikatoren 

Das Monitoring orientiert sich an messbaren Indikatoren, die aus den Maßnahmen abgeleitet werden. 

Beispiele: 

• Energie und Gebäude: Energieverbrauch, CO₂-Ausstoß und Sanierungsquote kommunaler 

Liegenschaften; Zahl der durchgeführten Energieberatungen; Anteil erneuerbarer Energien in 

öffentlichen Gebäuden. 

• Wärmeversorgung: Anzahl begleiteter Projekte aus der kommunalen Wärmeplanung, z. B. 

regeneratives Wärmenetz Otterndorf; Zahl der umgesetzten Folgeprojekte bis 2027. 

• Mobilität: Teilnehmerzahl an Mobilitätswochen, Ausbau von Fahrradabstellanlagen, 

Fortschritt des Bürgerbusprojekts, Reduktion des motorisierten Individualverkehrs. 

• Ressourcenschutz: Zahl der Veranstaltungen mit Mehrwegsystemen, installierte 

Mülltrennungssysteme in kommunalen Einrichtungen, Reduktion von Einwegmaterialien. 

• Planung und Bau: Zahl der klimaangepassten Bebauungspläne, Integration von 

Klimaschutzkriterien in FNP-Verfahren, Berücksichtigung von Solarpflichten oder 

Begrünungsvorgaben. 

Diese Indikatoren werden jährlich erhoben und durch qualitative Einschätzungen ergänzt, z. B. zur 

Wirkung von Öffentlichkeitsarbeit oder Kooperationen. Die Datenerhebung erfolgt durch die 

Fachämter, koordiniert durch das Klimaschutzmanagement. 
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10.3 Berichtswesen und Evaluation 

Zur Sicherstellung der Transparenz wird ein jährlicher Klimaschutzbericht erstellt, der den 

Umsetzungsstand aller Maßnahmen beschreibt und zentrale Kennzahlen auswertet. Der Bericht wird 

dem Samtgemeinderat vorgelegt und anschließend auf der Website der Samtgemeinde veröffentlicht. 

Alle drei Jahre erfolgt eine umfassende Evaluation, die neben der quantitativen Zielerreichung auch 

qualitative Aspekte – wie Kooperation, Beteiligung oder Akzeptanz – berücksichtigt. Auf dieser 

Grundlage werden Maßnahmen fortgeschrieben, priorisiert oder angepasst. Beispielsweise kann die 

Evaluation ergeben, dass die Energieberatung weiter ausgebaut, die Müllvermeidung stärker mit 

Bildungsarbeit verknüpft oder die Bürgerbus-Initiative organisatorisch gefestigt werden sollte. 

10.3.1 Beteiligung 
Ein erfolgreiches Controlling lebt von Offenheit und Beteiligung. Ergebnisse des Monitorings werden 

regelmäßig in den Fachausschüssen vorgestellt und mit den Mitgliedsgemeinden abgestimmt. Der 

geplante Klimabeirat wird in die Bewertung der Ergebnisse eingebunden und gibt Empfehlungen zur 

Weiterentwicklung des Klimaschutzkonzepts. 

Durch die Veröffentlichung zentraler Ergebnisse – etwa der Entwicklung von Energieverbräuchen, der 

Zahl umgesetzter Projekte oder der erreichten Beteiligungsquoten – wird die Öffentlichkeit regelmäßig 

informiert. Dadurch bleibt der Klimaschutzprozess nachvollziehbar und glaubwürdig. 

10.4 Verstetigung des Lernprozesses 

Das Controlling ist nicht nur Kontrollinstrument, sondern auch Lernprozess. Erkenntnisse aus der 

Umsetzung – etwa aus der Wärmeplanung, der Energieberatung oder der klimaangepassten 

Bauleitplanung – fließen systematisch in die Fortschreibung des IKSK ein. Auf diese Weise entsteht ein 

kontinuierlicher Verbesserungszyklus aus Planung, Umsetzung, Bewertung und Anpassung. 

 




